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fir. 57 


T3. Jahrgang Sonntag, 11. März 1934 


wird der Eindruck erweckt, als ob dieſe Ver⸗ 
handlungen gewiſſermaßen nur im Auftrage 


Liberalismus und 
Kameradſchaftsgeiſt 


E. Jh. Wir ſtehen am Ende jener Epoche 
in der der Grad der perſönlichen Krege 
und Angebundenheit des einzelnen Maßſtab 
für die Qualität eines eſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtands in Staat, Volk, Verein, ja teilweiſe 
ſogar in der Familie war. Das perſönliche 
Intereſſe ſtand an der Stelle der Ver⸗ 
antwortlichkeit, die Ungebundenheit an der 
der Bodenſtändigkeit, der Genuß an der der 
Dienſtbereitſchaft für die Gemeinſchaft, der 
Eigennutz zan der des Gemeinnutzes. Die 
Grenzen dieſer liberalen Lebenshaltung er⸗ 
Baden ſich erſt dort, wo der öffentliche Skan⸗ 
ae (fehe Staviſtyl) begann. Die Werte, 
es in dieſer Epoche des Liberalis⸗ 
— + ‚galten, hießen Herkunft, Wohlſtand 
eich 9 Sie waren die einzigen Kenn⸗ 
er der ſogenannten „ſozial höher: 
ae nen Schicht“. Dieſe drei Eigen⸗ 
— = allein rechtfertigten den Anſpruch 
i Haft ne maßgebliche Rolle in der Geſell⸗ 
Se und im öffentlichen Leben. Ein ge⸗ 
e es Mindeſtmaß an Bildung, Herkunft 
nd Wohlſtand waren Vorausſetzung für 
er Fubreranſpruch. Unter beſonderen Um: 
fir en konnte vielleicht auch eine dieſer 

Eigenſchaften fehlen. Ziel alles Lebens und 
(wobei war möglichſt viel Geld verdienen 
8 et man in bezug auf die Mittel nicht 

* beſonders wähleriſch zu ſein brauchte) 
— ch eine der mit Unterſchrift und Gie- 
el beſtätigten höheren Bildungen zu ver⸗ 
chaffen, wobei manchmal überſehen wurde 
aß Klugheit in keiner Weiſe von irgend⸗ 
F Weisheit nicht 
einem beſtimmten Umfa 8 

. vae iey HE 
as geſchichtlich größte Ereignis des Welt- 
krieges iſt act, dh er den geſündeſten Tei⸗ 
len des Volkes das Erlebnis einer Gemein⸗ 
ſchaft vermittelte, die über all die bürger⸗ 
— g Stände und Schichten reicht und die 
6 im liberalen Bürgertum aufgebauten 
2 *. durchbrach. Der Krieg lehrte aber 
i So $ wenig dieje geſellſchaftlichen Werte 
8 age find, einen ühreranſpruch zu 
O6) was weit ba ird das H rz Mann 
wert, rd das Herz no z 

| alle fe iz Der Beſte und Tüchti alte ee 

1 Sa e Bahn. Hier brachen die bürger⸗ 
© Per priemmen, Hier wurde die 
biutmäbige ml Haft zuerſt wieder als 

olfsgenpffen . aller 
nft, abhängig von Her: 


Wohlſt 
Aa sakiy a sa bung erlebt, 


ozi die 

110 au iten, für die RR 

maßgeblich unden. an 5 an 

f ve wurden. In diefe 5 ee 

* 8 jener revolutionäre © 8 
nen Boden, der jeg das de: Sozialismus 

tum in aller Welt erfaßt und rein 


euti 
Volksgenoſſen vor eine unerbittliche Wusigen 
hn zu r erant- 


er noch pana wuchern. 
enn wir es ehrlich mit u 
Kampf um dieſe kameradſchaftliche p Ea 
zung meinen, werden wir unſere Augen vor 
er Exiſtenz dieſer Reſtbeſtände dieſer mor. 
chen und ungeſunden Geſinnung nicht ver⸗ 
chließen. Erziehung und Leben haben ſte 
zu tief in uns verankert. Da iſt jener weit 
verbreitete Charakterzug zu finden, der ſich 
ſcheut, eine vielleicht folgenſchwere Handlung 
verantwortlich Dur Öguführen, der dieje Berz 
antwortung am liebſten auf ein Gremium 
wälzt, der aber auch gleichzeitig höchſt un- 
gern einen anderen, der ihm womöglich 
unterſtellt ift, eine Handlung verantwortlich 
durchführen läßt. Dieſe Menſchen möchten 
überall mit dabei, nirgends aber verant⸗ 
wortlich ſein. Oder da gibt es Vorſtände 
von Vereinen, denen die Begriffe der Volks⸗ 
kameradſchaft innerlich noch ſo fremd ſind, daß 
e die Mitgliedſchaft abhängig machen von 
einer beſtimmten finanziellen Leiſtungsfähig⸗ 
it, ſtatt von der Bereitſchaft des Mannes 
uch einzuordnen und nach beiten Kräften 


7 
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— 
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Abrüſtung oder 


England warnt: Aufrüſtung zur Luft könne nicht länger 
hinausgezogen werden 


London, 10. März. Im Unterhaus kam es 
unlängſt zu einer Debatte über den Luftetat, 
wobei von konſervativer Seite bemängelt wurde, 
daß ſich die Regierung erſt jetzt zu einem um⸗ 
fangreicheren Bauprogramm entſchloſſen habe. 
Die Vertreter der Arbeiterpartei ſetzten ſich für 
eine Internationalifierung der Luftfahrt und 
die Schaffung einer internationalen Luftpolizei 
ein und wandten ſich gegen jede Vergrößerung 
der engliſchen Luftſtreitkräfte. 

In der Ausſprache betonte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Luftfahrtminiſterium, Sir Philipp 
Saſſoon, daß der Etat ein Kompromiß 
zwiſchen den Abrüſtungswünſchen der Regierung 
und der ſich ihr widerwillig aufdrängenden 
Ueberzeugung darſtelle, daß eine 


Aufrüſtung zur Luft nicht länger Hinaus: 
gezogen werden dürfe. 


Die Regierung wolle im jetzigen Zeitpunkt nicht 


mit einem größeren Programm harvortreten 
das den Anſtoß zu einem allgemeinen Wett⸗ 
rüſten zur Luft geben könnte. Abſchließend 


verwies Saſſoon darauf, daß 


England auf der Parität zur Luft beſtehen, 

und wenn die anderen Staaten nicht auf 

das engliſche Niveau abrüſten würden, auf 
deren Niveau aufrüſten müßte. 


Baldwin wandte fih gegen die Auffaſſung, 
daß Edens europäiſche Rundreiſe ein Fehlſchlag 
geweſen ſei. Nicht einen Augenblick lang, jo 
bemerkte er, lönne dies zugegeben werden. 
Edens Reiſe habe noch nicht ihre Früchte gezei⸗ 
tigt Ferner erklärte Baldwin, er habe noch 
keineswegs die Hoffnung aufgegeben, daß eine 
Konvention zuſtande komme, die die Gleich⸗ 
berechtigung in der Luft gewähre, was 
nach ſeiner Anſicht das erſte Erfordernis zur 
Vermeidung der beſtehenden Gefahr bilde. Er 
ſei keineswegs bereit, zuzugeben, daß die Re⸗ 
gierung innerhalb der nächſten Wochen vor das 
Haus treten müſſe und erklären, daß ſie große 
Summen für Rüſtungen ausgeben müſſe. 


Wenn jedoch alle Bemühungen ſcheitern 
ſollten, ſo rief Baldwin unter dem Bei⸗ 
fall des Hauſes aus, ſo werde jede Re⸗ 
gierung Großbritanniens, und zwar die 
nationale Regierung noch mehr als jede 
andere, zuſehen, daß Großbritannien in 
der Luft nicht länger den Ländern unter: 
legen ſei, die ſich in der Reichweite der 
britiſchen Küſte befinden. 


Die Warnung Baldwins im Unterhaus, daß 
England bei einem Fehlſchlag der Abrüſtungs⸗ 
bemühungen aufrüſten müſſe, wurde in drei 
Miniſterreden am Freitag abend wiederholt und 
unterſtrichen. 


Schatzkanzler Chamberlain erklärte bei 
einem konſervativen Feſteſſen in Birmingham: 
Wenn die Abrüſtungskonferenz mit einem völ⸗ 
ligen Zuſammenbruch endigen und die euro⸗ 
päiſchen Staaten wieder ein Rüſtungswett⸗ 
rennen einleiten ſollten, dann werde England 


dend a nützt es gar nichts, wenn 
Leib, Secde und Geiſt geſund find. Sit das 
5 85 nicht voll genug, iſt der Mann nicht 
d rauchen, oder wenn er weniger zahlt, 
ir 18 au Ren zu ſagen. Und verliert 
ogen 10 Mitglied des Vereins oder der 
> ganiſation Brot und Verdienſt, wird er 
arbeite e enerweiſe und ohne Schuld 
> 5:05 und infolgedeſſen zahlungsunfähig, 
le muß er eben aus dem Berein aus- 
3 n. Andere „Gebildete“ lehnen es ab, 
irgendeine Organiſation einzutreten und 
na fie ihrem Beruf nach auch ganz und 
gar hineingehören, weil man da doch nicht 
zunter ſeinesgleichen“ iſt, weil da doch nur 
„einfahe Menſchen“ find, 
Das find Dinge, die heute noch vorkom⸗ 


für ſeine Verteidigung die Ausgabe viel größe⸗ 
rer Summen als bisher ins Auge faſſen müſſen. 
Es ſei allerdings viel zu früh, die Unmög⸗ 
lichkeit einer Vereinbarung anzunehmen. 


Sehr deutlich ſprach auch der engliſche Innen⸗ 
miniſter Sir John Gilmour in Cardiff. 
Möglicherweise, fo jagte er, könne der engliſche 
Plan nicht voll durchgeführt werden. Die eng⸗ 
liſche Regierung werde aber ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf den Ausgleich der Luft⸗ 
rüſtungen richten. „Wir beſchäftigen uns 
zurzeit mit dieſem Problem. Wenn wir auf die 
Dauer herausfinden, daß unſere Nachbarn auf 
dem Feſtlande uns in dieſer Angelegenheit nicht 
entgegenkommen wollen, dann werden wir mit 
großem Bedauern 


Schritte zum Schutze unſeres Volkes 
unternehmen 
men.“ Der erſte Kommiſſar für öffentliche 


Arbeiten Miniter Ormsby⸗Gote jagte, 


daß England ſich um den Abſchluß eines be⸗ 
grenzten Abkommens, und zwar um ein Luft⸗ 
abkommen, bemühen werde, wenn die Staaten 
eine allgemeine Abrüſtungsvereinbarung nicht 
wünschten. Sollte England eine bedeutende Bez 
grenzung der internationalen Luftrüſtungen 
nicht erreichen, dann könnte 


die gegenwärtige zweitklaſſige Stellung 
Englands nicht länger zugelaſſen werden. 


„Für jeden Flieger und für jedes Flugzeug, die 
irgendeiner der Nachbarn Englands in Europa 
ausbildet bzw. baut, würden wir ebenfalls 
8 Flieger ausbilden und ein Flugzeug 


N Nach der Anterhausrede Baldwins über die 
Lultrüſtung wurde in engliſchen politiſchen 
Kreiſen die Frage aufgeworfen, ob die Regie- 
rung bereits auf diplomatiſchem Wege Antes 
gungen für ein internationales Luft⸗ 
abkommen vorgebracht habe. Von unter⸗ 
richteter Seite wurde am Freitag erklärt, daß 
bisher keinerlei Beſprechungen mit ausländi⸗ 
ſchen Mächten über ein Luſtabkommen ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Die Regierung richtet weiter⸗ 
hin ihre geſamten Bemühungen darauf, ihre 
letzten allgemeinen Abrüſtungsvorſchläge durch⸗ 


zuſetzen. 
veröſſenllichung 
der Abrüſtungsdolumenle 


Barthous Brief — der Todes ſtoß 
für Simons Denkſchrift 


Genf, 9. März. Auf Veranlaſſung des Prä⸗ 
ſidiums der Abrüſtungskonferenz Abe en 
te Dokumentenſammlung veröffent⸗ 
icht. die ſich mit den Verhandlungen der Groß⸗ 
mächte befaßt, die in den letzten Monaten an 
| Stele der Abrüſtungskonferenz ftattgefunden 

haben. Durch die Form der Veröffentlichung 


j 


men ſollen. Vielleicht erſcheinen fie die em 
oder jenem unwichtig. Dann iſt dal nur Im 
zeigen dafür, wie unlebendig und unwirk⸗ 
15 in ihm die Vorſtellung von dem Sozia⸗ 
i har und von der Kameradſchaftlichkeit 
Lift, die hier gefordert werden, und die er 
pr ſich gelegentlich vielleicht ganz gern in 
uſpruch nimmt. Das find die Menj en, die 
hre. zeitgemäße“ Gefinnung ſchon adurch 
genügſam zu beweiſen glau en, daß ſie ſich 
dr dieſer oder jener „Wohltätigkeit“ auf⸗ 
chwingen und im übrigen Alltag jedes Ge⸗ 
fühl einer Verpflichtun 
gegenüber vermiſſen laſſen, die ſich beiſpiels⸗ 
weiſe nicht einmal die Frage vorlegen, ob 
ſie nicht dieſen oder jenen Auftrag einem 
ihrer Volksgenoſſe n übergeben können. 


ihren Volksgenoſſen 


und in ſtändiger Verbindung mit dem Präſi⸗ 
dium der Abrüſtungskonferenz geführt worden 
ſeien, während in Wirklichkeit das meiſte über 
den Kopf Henderſons hinweg und ohne 
jede Verbindung mit Genf geſchehen iſt. 


Die Dokumentenſammlung enthält zunächſt 
eine Vorbemerkung und zwei einleitende Briefe ; 
Henderſons. Es folgt dann das von Grandi 
am 7. Februar in London Henderſon über⸗ 
gebene italieniſche Memorandum, 
ferner das am 9. Februar mit einem Brief des 
britiſchen Außenminiſters überreichte briti⸗ 
ſche Abrüſtungsmemorandum und der Wort 
laut der Ausführungen Simons am 6. Fe⸗ 
bruar 1934 vor dem Unterhaus. Im Anſchluf 
hieron ſieht man, daß der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou am 10. Februar Hen: 
derſon neben dem franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 
memorandum vom 1. Januar 1934 auch die bei⸗ 
den deutſchen Stellungnahmen zum Ab⸗ 
rüſtungsproblem vom 18. Dezember 1933 und 
vom 19. Januar 1934 überſandt hat. Barthou 
faß: in feinem Begleitſchreiben den franzöſiſchen 
Standpunkt nochmals kurz zuſammen. 


Dieſe Zuſammenfaſſung enthält nichts Neues 
Es wird nur nochmals betont, daß 
die franzöſiſche Regierung keine ſofortige 


Verminderung ihrer Rüſtungen vorneh⸗ 
men könnte, s 


die mit einer gleichzeitigen Wiederbewaffnung 


qualitativer Art der durch die Friedensverträge 
gebundenen Staaten verknüpft ſein würde. Der 
franzöſiſche Außenminiſter weiſt ferner darauf 
hin. daß Frankreich beſonderen Wert auf 
praktiſche Bürgſchaften für den Fall 
der Verletzung des abzuschließenden Abkommens 
legen würde. Die gegenwärtigen Umſtände und 
vor allem die Beſchleunigung des Tempos, mit 
dem gewiſſe Staaten ihre Aufrüſtungen im 
Widerſpruch mit den Verträgen betrieben, for⸗ 
dern, nach Anſicht Barthous, eine ſchnelle Ent⸗ 
ſcheidung über die der Abrüſtungskonferen 
vorgelegten Fragen. Schließlich erwähnt Bars 
thou noch, daß ein Vergleich der Heeresſtärken 
nur möglich ſei, wenn man von der Heeresſtärke 
die Verbände abzöge, die nach ſeiner Meinung 
unzweifelhaft einen militäriſchen Charakter 
trügen. 


In der Veröffentlichung Henderſons wird 
dann feſtgeſtellt, daß das Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am 13. Februar in London 
von dieſen ihr unterbreiteten Dokumenten 
Kenntnis genommen hat. Wie ſchon bekannt, 
kam man zu dem Schluß, daß die erzielten Er⸗ 
folge die Wiedereinberufung des Präſidiume 
zu einem näheren Zeitpunkt nicht rechtfertigen 
würden und daß man weitere Verſuche, insbe⸗ 
fordere die Verhandlungen Edens zur Beſei⸗ 
tigung der beſtehenden Gegenſätze, noch abwar⸗ 
ten müſſe. 


Aus dieſem Grunde fei der Wiederzuſam⸗ 

mentritt des Präſidiums der Abrüſtungs⸗ 

konferenz auf den 10. April feſtgeſetzt 
worden. 


Frankreich mit Barthou zufrieden 


Paris, 10. März. Die franzöſiſche Morgen: 
reſſe ift mit dem Schreiben Barthous an der 
A enden der Abrüſtungskonferenz, das gejterr 
veröffentlicht wurde, zufrieden. 

„Oeuvre“ glaubt, daß Frankreich von Eng: 
land greifbare Sicherheitsbürg⸗ 


Mit einer gelegentlichen Wohltat iſt nichts 
getan, wenn ſie nichts weiter ſein ſoll als 
die Abſchlagszahlung für die im übrigen 
ungehemmt wuchernden liberalen Gelüſte 
und den Mangel an Verantwortungsgefühl 
. der geſamten e 

teje ijt nur 82 dem Boden einer wirklich 
ſozialiſtiſchen Geſinnung denkbar. Sie ent: 
ſteht nur dort, wo die Menſchen ihre vor 
geſtrige liberaliſtiſche Gefinnung mit Stump 
und Stiel ausrotten. Nur aus ſolchen Men: 
ſchen wird eine wirkliche Volksgemeinſchaf 
emporwachſen können, jene Volksgemein, 
ſchaft, die wir alle brauchen, um aus unferei 
Verlaſſenheit, unſerem Elend an Leib und 
Seele herauszukommen, um leben zu können 
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ſchaft für das Feſtland fordern werde. Wer 


denn könne behaupten, daß Frankreich ſie nicht 
8 werde? „Le Ordre“ ſieht in dem 
Schreiben Barthous eine direkte 


Antwort auf die Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten de Brocqueville. 


Durch dieſen Brief werde auch mit dem Gerücht 
aufgeräumt, wonach de Brocqueville bei ſeinen 
Erklärungen nur die Rolle eines Mittelmannes 
der Pariſer oder der Londoner Regierung ge⸗ 
ſpielt hätte. Vielleicht ſei de Brocqueville der 
Mittelsmann Londons, aber er ſei gewiß nicht 
der von Paris. „Action 
in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Ein Ge⸗ 
heimnis de Brocquevilles“: Würden die Sieger, 
wenn ſie das wollten, noch zu Sanktionen nach 
Art der Ruhrbeſetzung ſchreiten können? Habe 
Deutſchland nicht ihon genügende militäriſche 
Kraft wieder gewonnen, um ſich einer Zwangs⸗ 
maßnahme erfolgreich widerſetzen zu können? 
Wenn de Brocqueville diefe Seite der Frage 
deshalb nicht angeſchnitten habe, da ſie mit 
Ja zu beantworten ſei, dann ſei die Wahrheit 
gefährlich. 


vor einer Mächtekonferenz? 


London, 10. März. Der Brief des franzöſ' hen 
Außen miniſters Barthou vom 10. Februar an 
den Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz Hender⸗ 
jon wird von der engliſchen Preſſe als Haupt 
purtt der geſtrigen Völkerbundveröffent⸗ 
lichungen in längeren Auszügen wiedergegeben. 
Dieſes Schreiben, fo jagt der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Herald“, iſt der offizielle 
und klategorſſche Todesſtoß für die Simon- 
Denkſchrift. „Daily Mail“ meint, das Schrift⸗ 
ſtuc zeige mit ſchmerzlicher Klarheit, daß eine 

Einigung zwiſchen den Mächten unwahr⸗ 

scheinlich 

jei. Bedeutung mißt das Blatt auch der An: 
regung Simons in ſeinem Brief an Henderſon 
bei, daß möglicherweiſe ein „Zwiſchenſtadtum 
zwiſchen den bisherigen Verhandlungen und 
eins Rückkehr nach Genf“ eingeſchaltet werden 
joli, „m Zusammenhang hiermit werde in 
Genfer Meldungen wiederum die 


Möglichkeit einer begrenzten Mächte⸗ 
Konferenz außerhalb Genf 


— als Konferenzorte werden Lauſanne oder 
Stockholm genannt — aufgeworfen, zu der die 
vier betroffenen Hauptmächte einſchließlich 
Deutſchland, ferner Amerika, Rußland und 
Japan, die Kleine Entente, Polen und Spa⸗ 
nien eingeladen werden ſollen. Das Blatt be⸗ 
urteilt jedoch die Ausſichten für die Abhal⸗ 
tung einer ſolchen Konferenz äußerſt ſchlecht. 
Der Genfer Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ wie auch „News Chronicle“ heben her- 
vor, daß der Konferenzgedanke weitgehend von 
den Erfolg oder Mißerfolg der Rundreiſe 
Edens abhängig gemacht worden ſei und daher 
zurzeit nicht mehr aktuell ſei. In Genf werde 
die Einberufung einer ſolchen Konferenz für 
un wahrſcheinlich gehalten, da ſie mit 
3 Sicherheit ihren Zweck verfehlen 
würde. 


Frankreich will nicht abrüſten 


Ablehnende Antwort 
an England ſicher 


Paris, 10. März. Die mehrſtündigen Bera⸗ 
tungen des Oberſten Wande e 
der jen Gutachten über die Auswirkungen der 
engliſchen Abrüſtungsvorſchläge auf die franzö⸗ 
ſiſche Landesverteidigung abzugeben hatte, dürfte 
nach Anſicht des „ ournal des Debats“ geeignet 

ſein, die franzöſiſche Regierung zur Aufſetzung 

einer ablehnenden Haltung an Eng⸗ 
fand zu veranlaſſen. Da, jo behauptet das 
Blatt, eindeutig feſtſtehe, daß e auf⸗ 
gerüftet habe und weiter rüfte, beſteht kein 
Intereſſe daran, „eine zifenwtikche Ver⸗ 
letzung des Verſailler Vertrages zu legali⸗ 
fieren“. () Man müſſe im Gegenteil zur all- 
gemeinen Kenntnis bringen, daß Deutſchland 
ſeine Anſprun gabe nicht halte und deshalb 
keinen Anſpruch habe, die Ni 
der anderen zu fordern. (!) Für Fran sr 
tomme heute eine re nicht mehr in 
5 28 i ‘ 1 7 Eng a A Drel klar und 
geſagt werden, daß Frankreich niemals 

der Auffaſſung Macdonalds 2 könne. 


Auf Grund der Rüſtungsdebatte im engliſchen 
Unterhaus hofft der „Temp s“, daß die englische 
Oeffentlichkeit mehr Verſtändnis für die 
und 12 5 0 400 pee nach der die 

ngsfrage im Rahmen der organi 
Sicherheit zu löſen ſei. e 


Juſammenarbeit der franzöſiſchen 
Kriegsluftfahrt mit dem Zivil: 
flugweſen 


Vor dem Kammerausſchuß für Luftfahrtfragen 
äußerte ſich Buftfapetminifer General ain 
über den Stand des Heeresflugmaterials und 
gab die vorgeſehenen Maßnahmen zur Verbeſſe⸗ 
ing dieſes Materials bekannt. der Ausſchuß 
ae den Luftfahrtminiſter aufzufordern, 
erſtens energiſch die Moderntfierung des 
zivilen und militäriſchen Flugmaterfals 
in Angriff zu nehmen, 2. die Reorganiſation des 
Luftfahrtminiſteriums und die Zuſammenarbeit 
zwiſchen der Heeres luftfahrt und der zivi- 
len Luftfahrt durchzuführen und 3. keine end⸗ 
gültigen Verpflichtungen hinſichtlich der Fragen 
zu treffen, die die zivile Luftfahrt angehen 
Handels: oder Touriſtenflugweſen, neu zu er⸗ 
öffnende Verkehrslinien in Nordafrika, Be⸗ 
trieb der Strecke Afrika —Süd⸗Amerika) ohne 
vor 5 dieſe Fragen dem Ausſchuß unterbreitet 
zu haben. 


rancaiſe“ fragt 


.. —. —.—.— 


l 


DPoſener Tageblatt > 


Einheitliches Gewerberecht für ganz Polen 


Ermächtigungsgeſetz für die Regierung vom Rechtsausſchuß 
5 angenommen | 


Warſchau, 10. März. Geſtern mittag fand 
eine Sitzung des Nechtsausſchuſſes des 
Sejm ſtatt, auf der Abg. Podoſki ein ſehr 
kurzes Referat hielt über die Regierungsvoll⸗ 
machten. Die Vorlage wurde mit den Stimmen 
des Regierungsblocks in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

Zu Beginn der geſtrigen Vollſitzung des 
Sejm wurden 13 Anträge über Rechenſchafts⸗ 
legung von Abgeordneten vor den Gerichten an 
die Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen. Nach 
kurzer Begründung durch den Referenten Abg. 
Sowinſki vom Regierungsblock wurde ohne 
Distuſſion in dritter Leſung die Novelle zur 
Verordnung des Staatspräſidenten über das 
Gewerberecht angenommen, das eine für 
das geſamte Staatsgebiet einheitliche Gewerbe- 
ordnung ſchafft. j 

Abg. Tebinka (Regierungsblock) referierte 
über das Hafengebührengeſetz, das den 
Zweck verfolgt, dem Hafen von Gdingen ent⸗ 
ſprechende Konkurrenzmöglichkeiten gegenüber 
anderen Häfen zu ſichern. Die Kammer nahm 
die Vorlage in zweiter und dritter Leſung an. 

Lebhafteſtes Intereſſe erweckte der nächſte 
Punkt der Tagesordnung, der den Geſetzentwurf 


über die Steuerordnung betraf. Der Ent⸗ 


wurf bezweckt nach den Ausführungen des Abg. 
Rudzinili vom Regierungsblock die Verein⸗ 
heitlichung der Formals, Prozedural⸗ und 
Strafvorſchriften für die Eintreibung der direk⸗ 
ten Steuern. i 

Es werden die erſtinſtanzlichen Schätzungs⸗ 

kommiſſionen für die Einkommen: und Ge- 

werbeſteuer aufgehoben. 

An ihre Stelle wird eine Art unabhängiges 
Gericht mit bedeutendem Uebergewicht des bür⸗ 
gerlichen Faktors in der erſten Inſtanz geſetzt. 
Die von der Kommiſſion im Veranlagungsver⸗ 


fahren eingeführten Aenderungen gehen dahin, 
daß die Beweiskraft der Ausſagen und wahr⸗ 
heitsgemäß geführter Bücher verſtärkt wird. Der 
Vorſitz der Berufungsinſtanz, die ein Bürger⸗ 
gericht darſtellt, wird in der Hand eines von 
der Finanzkammer unabhängigen höheren Be⸗ 
amten ruhen. Die Erledigung von Berufungen 
wird erheblich beſchleunigt. Im allgemeinen 
wird weder die Konſtruktion noch werden die 
Abſichten des Geſetzes durch die Kommiſſtons⸗ 
abänderungen gewandelt. Einige von ihnen 
ſichern das Geheimnis der Spareinlagen, andere 
jind eingeführt worden zum Schutze der bäuer⸗ 
lichen Intereſſen in Sachen der Grundſteuer. 


Jeuerſpruch 


Was dich auch bedrohe: Eine heil'ge Lohe 
gibt dir Sonnenkraft! 

Laß dich nimmer knechten, laß dich nicht 
entrechten; 

Gott gibt dem Gerechten wahre Helden» 
ſchaft. 


Was auch immer werde: Steh' zur Hei⸗ 
materde, bleibe wurzelſtark! 

Kämpfe, blute, werbe für dein höchſtes 
Erbe, ſiege oder ſterbe: 

Deutſch ſei bis ins Mark. 


(Dieſes ſchöne Lied, das von Landrat Nau ; 
mann vertont wurde, ift in der eben erſchiene ⸗ 
nen Sammlung „111 Lieder“ ee das 
nicht zuletzt dank ſeinem geringen m in die 
Hand eines jeden 1 i isi gehört. Es ift iv 
allen deutſchen Buchhandlungen vorrätig.) 


Ein Knigge für die Parlamentarier 


Beratungen in einer Sejmkommiſſion 


Warſchau, 10. März. 
für Verfaſſungsfragen beſchäftigte ii 
mit dem Bericht einer beſonderen Unterkommiſ⸗ 
fion, von der ein Geſetzentwurf über die ſtatt⸗ 
hafte Ausübung gewiſſer Funktionen durch Ab⸗ 
geordnete und Senatoren ausgearbeitet worden 
war. 


Abg. Jeſzte vom Regierungsblock erklärte 
als Referent der Unterkommiſſion, daß ſich der 
Entwurf nicht nur auf Fälle materieller Bor: 
teile beſchränte, die ein Abgeordneter durch die 
Ausübung beſtimmter Funktionen erlangen 
könnte. Er ſchaffe vielmehr eine Art Kode 
der guten Abgeordnetenſitten. Unabhängig von 
materiellen Vorteilen ſollen gewiſſe Funktionen 

| deshalb verboten werden, weil fie den Abgeord⸗ 
neten in Konflikt bringen könnten zur Staats⸗ 


Auſtalt zur Frühjahrsoffenſive 


arbeitsloſigkeit in deutſchland im Laufe des Februar um 400000 
i zurückgegangen 


Berlin, 9. März. Die Auflockerung der win⸗ 
terlichen Arbeitsloſigteit hat im Febrrar 
bedeutſame Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen 
belief ſich Ende Februar auf rund 3 374 000. 

Sie iſt um rund 400 000 niedriger als Ende 

i Januar 

und liegt bereits um 341000 unter dem Ende 
November 1933 erreichten günſtigſten Stand 
des erſten Jahres der Arbeitsſchlacht. Die 
Ende des Vorjahres eingetretene winterliche 
Belaſtung iſt ſomit nicht nur ausgeglichen, 
ſondern erheblich überholt. Gegenüber dem 
Vorjahrsſtand an Arbeits loſen konnte ein Rück⸗ 
gang um rund 2650000 Arbeitsloſen erreicht 
werden. ; 

Im einzelnen ift das Sinken der Erwerbs: 
loſenziffer auf die belebte Bautätigkeit, 
die einſetzende landwertſchaftliche Arbeit und 
die Belebung beſtimmter Induſtriezweige zu⸗ 
rückzuführen. Ueberall aber zeigten ſich die 
günſtigen Auswirkungen der Regierungsmaß⸗ 
nahmen, deren Richtigkeit hiermit eine neue 
Beſtätigung erfuhr. 

Im Hochbaugewerbe haben beſonders 


Auſtromarx ' ſliſche 
Bonzenwirtihait 


Die Groſchen des Arbeiters 
ins Ausland verſchoben 


Wien, 10. März. Die polizeiliche Unterſuchung 
bei der Geſchäftsführung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteibank hat jetzt ergeben, daß faſt fünf 
Millionen Schilling Gewerkſchaftsgelder ins 
Ausland verſchoben worden ſind. Dieſe 
Beträge find faſt vollſtändig von den geflüchte⸗ 
ten Führern des ſozialdemokratiſchen Schutzbun⸗ 
des bei den ausländiſchen Banken abgehoben 
worden. Die Verſchiebung der Gewerkſchafts⸗ 
gelder erfolgte in der Weiſe, daß durch die Ver⸗ 
mittlung einet Berner Bankfirma ausländiſche 
Wertpapiere, Aktien und dergleichen angekauft 
und ausländiſche Bankwerte angeſchafft wurden. 
Die ausländiſchen Banken haben ſodann den 


Gegenwert der Papiere den ſozialdemokratiſchen 


Führern ausgezahlt. So hat der ehemalige ſoztal⸗ 
demokratiſche Abg. Koenig in Zürich einen Ber 
trag von 1,8 Millionen Schilling abgehoben. Die 
Gewerkſchaftspoſt⸗ und Telegraphenbetriebe hat⸗ 
ten einen Betrag von 100 000 Schilling nach 
Bern verſchoben. Dieſer Betrag iſt von einer 
Berner Bank an den ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rer Maier ausgehändigt worden. ' 

Der bekannte ſozialdemokratiſche Führer 
Adler hob in Zürich 48 000 Schilling, ein an⸗ 
derer Sozialdemokrat 106 000 Schilling in Utrecht 
ab. Der Zentralverband der Lebensmittel- und 
Genußmittelarbeiter hat den Penſionsfonds mit 
1945 000 Schilling nach Zürich 2 hb Dieſer 
Betrag ift gleichfalls bereits von Sozialdemo⸗ 
kraten abgehoben worden. Gleichfalls iſt ein 


die Reichsmittel für Inſtandſetzungsarbeiten 
ahlreichen gewerblichen Kräften Arbeit gege⸗ 
ben und die Bauſtoffinduſtrien in die Lage ge 
ſetzt, weſentlich früher als ſonſt ihre Tätigkeit 
auf breiter Grundlage wieder aufzunehmen. Im 
Tiefbaugewerbe boten die umfangreichen 
Maßnahmen der großen öffentlichen Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramme neben vielen anderen 
Volksgenoſſen allein 500 000 Notſtandsarbeitern 
Arbeits- und Verdienſtmöglichkeiten. 

Die Programme wirkten darüber hinaus 
wirtſchaftlich anregend, da fie dem Ba uſtoff⸗ 
gewerbe und vielen anderen Induſtrien 
ſteigende Aufträge auf Material und damit Be⸗ 
ſchäftigungsinöglichteiten in großem Ausmaß 
zukommen ließen. 

Für die Angehörigen der Angeſtellten⸗ 
berufe zeigt ſich eine weitere Beſſerung der 
Beſchäftigung; die Belebung im Bau: und Bau- 
ſtoffgewerbe kam zahlreichen techniſchen Ange⸗ 
| ſtellten zugute. 

| Im Rheinland ijt jeit dem Winter 


1930/31 zum erſten Mal die Geſamtzahl der Ar⸗ 
beitsloſen unter 500 000 geſunken, indem fie 

| im Laufe des Fedruars um 37 800 gleich 
6,2 v H. zurückgegangen iſt. 


der Poſt⸗ und Telegraphen- 


größerer Betra 
H Konſumgenoſſenſchaften von 


en ah 
Wien und Umgebung in das Ausland verſchoben 
worden und bereits von Sozialdemokraten abge⸗ 
hoben worden. Die Re We ſetzt die Unter⸗ 
ſuchung der Geſchäftsführung der Arbeiterbank 
noch fort, da allgemein angenommen wird, daß 
noch weit größere Summen von Gewerkſchafts⸗ 
eldern ins Ausland gebracht worden ſind, die 
ich nicht in den Händen der geflüchteten ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer befinden. 


— — 


Auch in Angarn Kampf 
gegen das Parteienweſen 


Budapeſt, 10. m In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend wurde vom Abgeordnetenhaus die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Reform der Budapeſter 
Stadtverwaltung im allgemeinen angenommen. 


Dieſe Regierungsvorlage ſchaltet das Wahl⸗ 
prinzip aus und führt das Ernennungs⸗ 
Fugen win ein. In der Ausſprache erklärte der 
Innenminiſter, in dem heutigen 7 der 
wirtſchaftlichen rag und geſellſchaftlichen 
Umwälzungen fei cine Ausdehnung der liberalen 
Rechte nicht am Piae. Es fei dies vielmehr die 
Staatsgewalt und die Staatsautorität. 
Auf einen Einwand, daß der Miniſter das 
8 i p: er prinzip verteidige, antwortete er, 

a 5 


bei der Vorlage nicht um eine An⸗ 
wendung 


es Führerprinzips handle. 


Demnächſt Verfaſſungsgeſetz 
vor dem Senat 
N iner Meldung d ienni "a 
| beiteht die Wögliitett, hal ei EAN é 1 8 4 Ei 
| entwurf bereits in den nächſten Tagen an 
den Senat geht. r 


Die Seimfommilftion | behörde oder geeignet wären, entſprechenden 


Verdacht ſchöpfen zu laſſen. 

In der Diskuſſton erklärte Abg. Komarnickt 
von den Nationaldemokraten, daß ſein Klub 
den Vorſchlag mache, daß die Abgeordneten 
binnen dreißig Tagen vom Inkrafttreten des 
Geſetzes eine entſprechende Erklärung abgeben 
ſollten, damit das Geſetz nicht nur plato⸗ 
niſcher Ausdruck dieſer oder jener Anſich⸗ 
ten werde. Die öffentliche Meinung würde den 
Zweck des Geſetzes nicht anders verſtehen als 
dahingehend, daß der Gejm die betreffenden 
Härten direkt auf ſich ſelbſt anwende. 

Nachdem Abg. Podoſki vom Regierungsblock 
einige Abänderungsvorſchläge gemacht hatte, 
ſchlug der Vorſitzende Makowſki ſeinerſeits vor, 
daß ſich die Verfaſſer der Abänderungsvor⸗ 
ſchläge vor der nächſten Sitzung verſtändigen 
möchten. 


der Kampf 


um das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 


Warſchau, 10. März. Die vereinigten Senats⸗ 
kommiſſionen für Rechtsfragen und 
Voltswirtſchaft haben geſtern ihre Beras 
tungen über den Geſetzentwurf betreffend die 
Genoſſenſchaften beendet. Die Diskuſſion dauerte 
drei Tage und war ſehr lebhaft. Es eo: 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen ſeitens der 
Oppoſition und des Regierungsblocks gemacht 
worden. Letztere wurden angenommen, wäh⸗ 
rend die Vorſchläge der Oppoſition im Plenum 
als Anträge der parlamentariſchen Minderheit 
vorgebracht werden ſollen. 


Chineſiſche Militärmiſſion 
in Warſchau 


Warſchau, 10. 9 Geſtern iſt mit dem 
Moskauer Zuge eine erde Militär⸗ 
miſſion, die ſich aus fünf Offizieren zufams 
menſetzt und an deren Spitze General Jung Tf 
ſteht, in Warſchau eingetroffen. Die M 
wurde von der Nanking⸗ 3 entſandt, um 
Studien über die Organſſation der 
europäiſchen Armeen zu machen. Die 
chineſiſchen Gäſte verbringen auch noch den 
heutigen Tag in Warſchau. 


die deutſchlandemigranten 
in Frankreich 


Ueber das Leben der deutſchen Juden in 
Paris lätzt fih der „Iluſt r. Kur]. Coda.“ 
wie folgt vernehmen: 

„Die Zahl der Emigranten ift weit gerim 
ger als anfänglich gemeldet worden war. Von 
50 000 iſt keine Rede. Es können a we 20 000 
In davon die Hälfte im Elſaß. Das Seine 

epartement (Paris mit Vororten) ít 8500. 
Es hat ſich ein füdiſches Nat onals 
tomitee mit halboffiziellen Befugniſſen ges 
bildet. Zur Unterbringung der Auswanderer 
mußte man das Arbeitsgeich mit 1 Ein⸗ 
ſchränkung der beſchäfti ungsberechtigten Aus⸗ 
länder auf 10 Prozent umgehen oder ſich 
darum bemühen, daß die Behörden „ein Auge 
zudrückten“; und man weiß doch, daß 

der Einfluß der jüdiſchen Kreiſe in de 

dritten Republik ſehr ſtark l 
iſt. Nur wenige wurden aufs Land geſchickt, 
die meiſten behlelt man in den Städten. 


Den deutſchen Juden geht es gar nicht 
ſchlecht. 


Das Komitee * zwar insgeſamt nur 1000 Emi⸗ 
ranten mit Unterſtützungen bedacht, zu dieſem 
weck aber 8 Millionen Franks verausgabt. In 

alten Forts find Freiküchen und Schulen einge⸗ 

richtet. Dank der ergiebigen Hilfe der Komitees 
wird die Flüchtlingswelle bald, ohne deutliche 

Spuren zu hinterlaſſen, im Bau iſchen Volke 

aufgehen. Es iſt wahr, daß die jüdiſchen Komi⸗ 

tees Über bedeutende Geldmittel verfügen, aber 
eine nicht . Rolle ſpielen dabei 
die Beziehungen 

und die Energie der Organiſationen. Es hat 

ſich die paradoxe Lage . daß ar⸗ 

beitsloſe Polen, die ihre Papiere in Ordnung 
en und non den Werbebüros des franzöſi⸗ 
chen Arbeitsminiſteriums herangezogen wurden, 

Hunger leiden, weil ſie keine einäftinung 

finden, während es den Emigranten unvergleich⸗ 

lich beſſer geht.“ 


1 


Sonntag, 
11. März 1934 


fie 


Nachſpiel der gebruar-Unruhen 


War doch kein Bombenabwurf 
über der Kammer geplant? 
Paris, 10. März. Die weitere Sitzung des 


Unterſuchungsausſchuſſes zur Klärung der Fe⸗ 
Druarunruhen war im weſenklichen mit 
den nicht einmal zu Ende geführten Gegenüber⸗ 
ſtellungen Frot⸗Oberſt de la Rocque, Leiter der 
Vereinigung „Feuerkreuz“ und Frot⸗de 
Kerillis dem Chefredakteur des „Echo de Pa⸗ 
tts“, ausgefüllt. De la Rocque jagte zu den 
Frot zugeſchriebenen Staatsſtreichabſichten, am 
6. Januar habe ihm ein Mittelsmann berichtet, 
Frot müßte eine „Mannſchaft“ bilden, die 
eim Eintreten großer Schwierigkeiten beim 
Staatspräſidenten vorſtellig werden würde, um 


als energiſche junge Leute zu verlangen, 
daß ihnen die Negierungsmacht anver: 
traut werde. 


Er habe für die Feuerkreuzler eine Beteili⸗ 


gung an der Verwirklichung dieſes Gedanfens,, 


abgelehnt. 


traf ei, Begenüperftellungn . Kerillis be⸗ 
ein von izei ende Januar an- 
geblich Polizeibeamten Januar an 
abgehörtes Geſpräch von vier Fliegern, 
unter denen ſich der Bruder von Kerillis be⸗ 
fand. Sie ſollen in einer Wirtſchaft geſagt 
haben, fie wollten über der Kammer Flug⸗ 
ſchriften und Bomben abwerfen. Das 
Neuggis des Polizeigewährsmannes feint Teg- 
ten Endes aber nicht aufrechterhalten worden 


zu ſein, da der Bruder Kerillis ſein Alibi nat- 
weiſen konnte. | : 


Vier verunglückte auf der Kariten: 
Zentrum⸗Grube lebend geborgen 


Bor der Bergung des fünften 
Lebenden 


Beuthen, 10. März. Das Oberbergamt teilte 


Jer 6 Freitag abend mit: Auf der Karſten⸗ 
3 rum⸗Grube iſt es der Nettungsmannſchaft 
es ’ 7 Dreitägiger, außerordentlich mühe⸗ 


ber und gefährlicher Arbeit gelungen, von 
en ? noch verſchütteten Bergleuten 4 lebend 
fei bergen. Sie ſind allem Anſchein nach nur 
7 cht verletzt und wurden ſofort in das Beuthe⸗ 
fünft nappſchaftskrankenhaus gebracht. Ein 
hoff er Lebender iſt noch eingeklemmt. Man 
offt aber, ihn in kurzer Zeit ebenfalls zu 
leid Zwei Bergleute fehlen noch. Es muß 
— er mit ihrem Tod gerechnet werden. Die 
ergungsarbeiten gehen weiter. Bei den Lebend⸗ 
geborgenen handelt es ſich um folgende Berg- 
eute: Ördermann Berthold Dziedzioch aus 

Fördermann Emil Latuſſek aus 
ig So erscht ee Pog 1 Alt⸗Tarno⸗ 

eſten) und Förderman e 
Bartella aus Karf. 8 FOR EEY 
Der noch eingeklemmte Bergmann iſt der 
Eduard Kapol aus Miechowitz. 
Der lebend geborgene Häuer Kubaty aus 
Miechowitz iſt am Donnerstag nachmittag ſeinen 
Verletzungen erlegen. Die Todesurſache iſt 
üg chlich auf innere Verletzungen zurückzu⸗ 
en. 


Neues Land entdecht 


Buenos Aires, 10. März. Der ſoeben von ſei⸗ 
a Antarktik⸗Expedition zurückgekehrte norwe⸗ 
ee Forſcher Lars Chriſtenſen, teilte bei 
12 Gr Ankunft mit, daß er in der Poſition 
= — Süd neues Land mit einer Küſtenlinie 
e Kilometern Länge entdeckt habe. Er 
se m” neue Gebiet „Prinzeß⸗Aſtrid⸗Land“ 
S Die Expedition habe fernerhin an 

en, die auf den Karten als Land markiert 


a l r 
3 Waſſertiefen bis zu 3000 Meter feſtge⸗ 


Coſtes bei Gre 


Greifs 
nie men nd. Auf dem Rückflug von 
ach eg mußte der franz 
„wie d 


zöſiſche Weltflieger Goſte 


ie „Greifs⸗ 
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Deutſche Segelflieger über Rio de Janeiro 


heinrich dittmars neuer höhenweltrekord 


Die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
haben wohl die Entwicklung des deutſchen Motor⸗ 
r zu hemmen vermocht, aber dafür dem 
Wagemut der jungen Generation ein Gebiet ge 
wieſen, auf dem fie. heute in der Welt unbe- 
ſtrittene Meiſter ſind. Kein Wunder, daß das 
Ausland die Beſten der deutſchen Segelflieger 
wiederholt einlud, um der jungen Generation 
des Landes nahezubringen, was deutſcher 
Wagemut, verbunden mit wiſſenſchaftlicher 
Erforſchung der Witterungsverhältniſſe zu 
leiſten imſtande iſt. 

Eine Auswahl der Beſten: Heinrich Ditt- 
mar, Wolf Hirth, Riedel, Hanna Reitſch 
und andere waren unter Leitung von Profeſſor 
Georgii zu einer Fahrt nach Südamerika 
aufgebrochen. Tagelang erlebte die Weltſtadt 
Rio de Janeiro das für Südamerika einzige, 
neuartige Schauſpiel des motorloſen Fluges 
Stunde um Stunde über den Straßen der 
Hauptſtadt. So ruhig und ſtabil iſt die Tropen⸗ 
luft an der Küſte, daß 

drei Flugzeuge in 1500 Meter Höhe einen 

Staffelflug über Rio veranſtalten konnten. 
Es erwies ſich, daß die klimatiſchen Verhältniſſe 
der Subtropen eine ausgezeichnete Baſis für den 
Segelflug bilden, weil der Gegenſatz von über⸗ 
hitzten Landmaſſen und der ſtändigen Einwirkung 
der Seebriſe fih günſtig auswirkt und Boen 
relativ ſelten ſind. 

Man trainierte in der Nähe von Rio de Ja⸗ 
neiro und hat von dort reibungsloſe Flüge nach 
der Rennbahn des Jockey-Klubs über Rio de 
Janeiro unternommen. Während dieſer Trai⸗ 
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hingsfahrten gelang am 17. Februar Heinrich 
Dittmar der neue Höhenmweltreford von 
3850 Meter. Dieſe Leiltung war nur durch einen 
beſonders kühnen Flug während einer ſtarken 
Wetterſtörung beim Beginn eines mehrtägigen 
Regenwetters infolge feuchten Weſtwindes von 
der Landſeite her möglich. 

Der Nichtflieger macht ſich kaum einen 

Begriff davon, was es heißt, ohne Motor 

in eine ſolche Höhe zu gelangen. 

Auch Hanna Reitſch hatte das Glück, mit ihrem 
Grunqu⸗Baby „Chriſtian“ einen neuen Damen: 
. von 2000 Meter Höhe aufzu⸗ 
ſtellen. 


Seit einigen Tagen ſind die Segelflieger in 
der Nähe von Sao Paulo, da die Landungs⸗ 
verhältniſſe infolge der Urwaldvegetation in der 
Nähe von Rio de Janeiro zu ungünſtig ſind. 
Am 21. Februar ſtrömte Rio de Janeiro auf 
die Rennbahn des Jockey⸗Klubs, um die Ad⸗ 
rk hi der Segelflieger mitzuer⸗ 
eben. ? 


Am 10. März werden die Flieger von Sao 
Paulo aus über Santos ſich nach Buenos Aires 
einſchiffen, von wo aus ſie am 29. April wieder 
in Hamburg landen werden. Es iſt eine 

Pionierfahrt im beſten Sinne des Wortes, 
um durch ſportliche Leiſtungen auf einem Ge- 
biete, das die Deutſchen dem Sport erſchlpſſen 
haben, für das neue Deutſchland zu werben in 
einem Erdteil, in dem beſonders viele Auslands⸗ 
deutſche dieſen Veranſtaltungen mit herzlicher 
Teilnahme folgen. : i 
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walder Zeitung“ mitteilt, in der Nähe von 
Greifswald am Freitag nachmittag gegen 14% 
Uhr in folge Motorſchaden notlanden. Bei 
der Notlandung blieben die Maſchine und der 
Flieger unverſehrt. Coſtes wird die Nacht in 
Greifswald bleiben und vorausſichtlich am 
Sonnabend nach Reparatur ſeiner Maſchine 
direkt nach Paris zurückkehren Seinen Plan, 
nach Königsberg und weiter zu fliegen, hat 
Coſtes nach feinem neuerlichen Mißgeſchick 
aufgegeben. . 


Anterſeeboot 


New York, 9. März. Wie aus San Diego 
(Kalifornien) gemeldet wird, ereignete ſich an 
Bord des amer en Unterfeebootes „Na uz 
tilus“ eine Exploſton, durch die vier Mitglie⸗ 
der der Beſatzung verletzt wurden. Die Explo⸗ 
fion erfolgte im Kurbelwellengehäuſe, als ſich 
das Unterſeeboot auf hoher See 100 Meilen von 
der Küſte entfernt befand und eine Fahrt mit 
voller Kraft unternahm. Die Verletzten wurden 
von dem zu Hilfe eilenden Zerſtörer „Barry“ 
aufgenommen und eiligſt nach San Diego ge⸗ 
ſchafft. Man erwartet, daß das Anterſeeboot 
in der Lage ſein wird, im Laufe des Freitag 
nachmittag mit eigener Kraft den Hafen von 
San Diego zu erreichen. 


Die ſchönſten Frauen Englands auf der 
Leinwand 


Sechs der ſchönſten Engländerinnen werden 
im Film „Das Privatleben Hein⸗ 
richs VIII.“ auftreten. Der Regiſſeur Alexan⸗ 
der Korda hatte keine leichte Aufgabe, denn 
er mußte vier Frauen finden, die den engliſchen 
Idealtyp darzuſtellen hatten. Tauſende von 
Statiſtinnen und Schauſpielerinnen, ja ſelbſt 
Damen der Geſellſchaft, zogen vor den Augen 
der Unternehmer der „London⸗Films“ vorüber, 
bis ſich der Regiſſeur entſchied, die vier graer 
Merle Oberon, Elſa Lancheſter, endy 
Barrie und Binnie Barnes — zu wählen. Ob 
die Wahl richtig war, davon werden ſich die 
Beſucher des im „Skonce“ zur Aufführung 
gelangenden Films ſelbſt überzeugen können. 
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Exploſion auf einem amerikaniſchen 


Der Fall Staviikn 


Paris, 9. März. Der Pariſer Kaſſationshof 
hat beſchloſſen, die Anterſuchungen über ſämt⸗ 
liche Staviſky⸗Angelegenheiten 


der Generalſtaatsanwaltſchaft des Seine⸗ 
Departements zu übertragen. 


Die Staatsanwaltſchaft von Bayonne hört ſomit 
auf, ſich mit dieſen Fragen zu beſaſſen. Der 
radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Hulin, der 
von einigen Blättern als Freund Staviſtys be⸗ 
zeichnet. worden war, proteſtiert in einem 
Schreiben an den Vorſitzenden des parlamenta⸗ 
riſchen Staviſky⸗Ausſchuſſes gegen gewiſſe Be- 


hauptungen und verlangt ſofortiges Vorgehen. 


Die Leiche des ermordeten Gerichtsrates 


Prince wird nach Paris geſchafft werden, um 


von Spezialiſten nochmals genau unterſucht zu 
werden. 


Amerikaniſches Poſtflugzeug 
abgeſtürzt 


New Vork, 9. März. Nach einer Meldung aus 
Dayton Beach (Florida) ſtürzte dort ein von 
einem Heeresflieger geführtes Poſtflugzeug in⸗ 
folge . des Motors über einem Walde 
ab. Der Flugzeugführer wurde getötet, zwei 
weitere Perſonen erlitten erhebliche Verletzun⸗ 
gen. Seit der Uebernahme des Lu tpoſtverkehrs 
durch Flieger des amerikaniſchen Bundesheeres 
ſind bisher insgeſamt acht Heeresflieger tödlich 
abgeſtürzt. 


Weiterer Flugzeugabſturz 


Wenige Stunden vor dem Flugzeugabſturz bei 
Dayton Beach an bei Cardon (Ohio) ein 
von einem Heeresflieger geſteuertes Poſtflu eug 
im Schneeſturm ab. Auch hier fand der 
zeugführer den Tod. 


Wieder zwei amerikaniſche Militärflieger 
mit einem Poſtflugzeug tödlich verunglückt 


New Pork, 10. März. Bei Cheyenne im 
Staate Wyoming ſtürzte am Freitag wieder ein 
von einem Militärflieger geführtes Poſtflugzeug 
ab und verbrannte. Der Führer und ſein Be⸗ 
gleiter, gleichfalls ein Militärflieger, wurden 


lug⸗ 


wird Dir 


das Waschen 
morgens 


leicht. 


— 
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er Damit ijt die Zahl der bisher bei der 
Bedienung von Poſtflugzeugen ums Leben ge: 
kommenen Militärflieger auf zehn geſtiegen. 


„Katharina die Große“ abgeſetzt 


Berlin, 10. März. Der Film „Katharina 
die Große“, der bei feiner vorgeſtrigen Ber- 
liner Uraufführung von der deutſchen Bevölte 
rung in entſchiedener Form abgelehnt wurde, 
iſt vom Spielplan abgeſetzt worden. 


Prinz Sigvard feines Erbrechts 
für verluſtig erklärt 


Stockholm, 9. März. Im Miniſterrat am Frei⸗ 
tag teilte der Kronprinz, der in Abweſenheit 
des Königs die Regentſchaft ausübt, mit, daß 
dern Sigvard durch feine Ehe ſein Erbrecht 
verwirkt habe und ſeiner Titel und Vorrechte, 
die er als Kae e genoſſen habe, verluſtig ge: 
gangen ſei. er Miniſterrat ſtimmte dieſen 
Maßnahme zu. Der Kronprinz erklärte, daß 
Prinz Sigvard künftig den . 
Bernadotte führen dürfe. 


Mordanſchlag 


auf einen japaniſchen Induſtriellen 


Tokio, 9. März. Auf den japaniſchen Indus 
ſtriellen Ganji Muto wurde am Freitag in 
Kamakura ein Mordanſchlag unternommen. Er 
wurde niedergeſchoſſen und ſchwer verletzt. Det 
Angreifer, der wahrſcheinlich aus politiſchen 
Gründen handelte, beging nach der Tat Selbſt⸗ 
mord. 6 

Muto war Vertreter der japaniſchen Arbeit: 
geber auf der erſten Internationalen Arbeits⸗ 
konferenz in Genf. Er hat auch eine Partei, die 
Korporation der Wirtſchaftsleute, gegründet. 
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ommi polniſches Eishockey Gaſt⸗ 
ſpiel in Berlin zuſtande? 


Der geplante Eis hocken⸗Länderkampf Polen 
Tſchechoflowakei ijt endgültig ins Waller gefal 
len. Dagegen werden Verhandlungen über ein 
volniſches Gaſtſpiel in Berlin, das 
als Abſchluß der Kunſteis⸗Saiſon gedacht iſt, 
fortgeführt. 


Allerlei von überall 


Grünberg. In 78. Lebensjahr verſtarb in 
Grünberg der Seifenſiedermeiſter Richard Ka⸗ 
lide, der fenster ſchleſiſche Seifenſieder, 
der die Seifenſiederei handwerksmäßig betrieb. 

Berlin. Die Geſamtzahl der Rundfunk⸗ 
teilnehmer in Deutſchland betrug am 
1. März 5364557, gegenüber 5274076 am 
1. Februar. Das bedeutet eine Zunahme im 
Laufe des Monats Februar um 90 481 Teil: 
nehmer. 

Rom. In Rocca Pitigliana wurden fünf 
Bauernhäuſer durch einen heftigen Er d⸗ 
rutſch zerſtört. Der Sachſchaden ift groß. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Reval. Nach einem Funkſpruch aus Aſtrachan 
wurden von dem zufif en Dampfer „Molodiez“ 
35 Fiſcher gerettet, die auf einer Eisſcholle ins 
offene Meer getrieben worden waren. Neun 
weitere Fiſcher konnten bisher noch nicht gefun⸗ 
den werden. 

Wilna. Die Nachricht, daß ſich in Wilna eine 
Schwedenkrone befinde, entſpricht nicht 
den Tatſachen. Es beſtätigt ſich nur, daß eine 
der dortigen N im Beſitz eines 
Diadems und Halsbandes ſowie von Ohrringen 
iſt, die von der Gattin des Marſchalls Berna⸗ 
dotte, nachmaligen Schwedenkönigs Karl IV, 


Billard 


Spielfläche 285x 142%, em, Fabrikat Heinrich 17 7 
und Söhne, Wien, preiswert zu verkaufen 
Angebote unter X33 7088 a d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wäſcheſtoffe 


Leinen, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett- 
wäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand- 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 

ten Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Zeinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 

nur 


ul. Wrocławska 3. 
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Stadt Pofen 


Sonnabend, den 10. März 


Sonnenaufgang 6.20, Sonnenuntergang 17.47; 
Mondaufgang 4.00, Monduntergang 10.51. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 747. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
0 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. März + 1,10 
Meter, gegen + 1,17 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 11. März: 
Trocken und ziemlich heiter, am Tage mild; 
ſchwache Suboſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „M 
Sonntag: „Der 

Teatr Politi: ; 
Sonnabend: „Ciapcius“. 
Sonntag „Ciapcius“. 

Teatr Nowy: 

Sonnabend: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 
Apollo: Heute: „Die große Sünderin“; ab mor⸗ 
gen: „Heute leben wir“, 
Coloſſeum: „Im Dienſte der 1 e akai und 
„Die Favoritin des Maharadſcha“. 
Metropolis: „Der Profeſſor im Kabarett“. 
Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 
Slonce: „In deinen Armen“. 
Sfinks: „Die weiße Lilie“. (Helene Hayes.) 
W blonder Traum“. (Lilian Harvey) 


Bereine? — Ja! 

aber im Geiſt von heute! 

In einem vom 8. März 1994 datierten Schrei⸗ 
ben, das den Kopf eines unſerer Poſener Ver⸗ 
eine trägt, iſt folgender Satz zu leſen: 

„ . „ erwähnen möchten wir jedoch, daß 
die Herren X und Y augenblicklich infolge 
Arbeitsloſigkeit nicht unſerem Verein ange⸗ 
hören, da es ihnen nicht möglich iſt, die 
Beiträge zu entrichten, doch ſeinerzeit in 
unſerem Verein als Mitglieder wirkten ...“ 


Das heißt mit anderen Worten: zwei junge 


ignon“. 
fröhliche Krieg“. 


Deutſche dürfen einem Verein nicht länger als 


Mitglieder angehören, weil ſie das unverſchul⸗ 
dete Unglück getroffen hat, heute nicht mehr in 
Arbeit und Brot zu ſtehen! Oder im mildeſten 
Falle: Ein deutſcher Verein beſitzt die Kalther⸗ 
zigkeit, den vielleicht freiwillig angemeldeten 
Austritt zweier ſeiner Mitglieder bei Kennt⸗ 


nis der Gründe als ſelbſtverſtändlich ent⸗ 


gegenzunehmen und damit eine Auffaſſung über 
ſeinen eigenen Wert an den Tag zu legen — 
die ihn richtet. 

Wo liegt die Rechtfertigung einer ſolchen 
Haltung? Darf es heute und bei uns eine 
Genugtuung geben, die in der Erfüllung kalter 
Satzungsformeln ihre Würde ſpazieren führt? 
Wer ſo denkt, bei dem iſt das Herz aus flicken⸗ 
loſen Anzügen und gefüllter Geldtaſche noch 
nicht hervorgekrochen. Groſchenarmut aber 
drückt und wird unerträglich, wenn man ſie 
kalt und erbarmungslos zum Maßſtab für Gel- 
tung und Wert des Menſchen macht. Es gehört 
auch zu den Hauptaufgaben eines Vereins, 
Gegenſätze von Rang und Stellung in einem 
Geſinnungs niveau auszugleichen, bei 
dem anderes zu ſprechen hat als der Geld⸗ 
beutel. Wohlſtand verpflichtet gegenüber dem 
Aermeren, und es beſteht kaum ein Zweifel dar⸗ 
über, daß Kameraden nicht geben würden, wenn 
es darum geht, für einen Kameraden einzu⸗ 
treten. Die Vereinsleitung aber hat das erſte 
Wort hierbei. s 

Geiſt von heute, und nicht Geift von 1910! 
Wir wollen keinen Namen nennen, um Gele⸗ 
genheit zu geben, Begangenes gutzumachen. 

! * 


Es geht viele an, was über den neuen Lebens- 
ftil gejagt werden muß. Was heute gilt, ijt ein 
Stil der Armut. Geſtern war es, daß die 
Armen reich erſcheinen wollten, daß Dienſtmäd⸗ 
chen von Herrin nicht zu unterſcheiden war, daß 
das Mädel Dame zu ſein glaubte, wenn es 
Gang und Geſten der Kinogräfin kopierte, und 
der Mann am meiſten galt, wenn er dem Hoch⸗ 
ſtapler am ähnlichſten ſah. Das „Auftreten“ 
der Reichen iſt zum Lebensmaßſtab der Armen 
geworden. Das war geſtern. 

Heute ſehen wir an alledem wieder vorbei. 
Eine neue Ordnung auf allen Lebensgebieten 
ſucht ſich neue Formen. Am Geldbeutel ſind 
wir ſicherlich ärmlicher geworden, aber die Hal- 
tung iſt eine neue, ſie formt ſich den Menſchen, 
und der Menſch gibt ſeiner Gegenwart ein 
neues Geſicht. Nicht mehr das Kontobuch iſt 
ausſchlaggebend für die Geltung des Menſchen, 
ſondern die Leiſt ung. Es kann auch der 
mitreden, der kein Auto beſitzt. Darin liegt 
kein Proletariergefühl, ſondern der Ausdruck 
innerlich reicher und freier Menſchen. 

Der Satz von den Kleidern, die Leute 
machen, gilt nicht mehr wie früher. Nicht mehr 
Wohlſtand und Geld geben Anſehen und Ehre, 


ſondern Arbeit und Opfer für neue Aufgaben. 


Darin liegt die Stärke dieſes Stils der Armut, 
daß ſie Reichtum nicht neidet und ſich materieller 
Armut nicht ſchämt. 

Es geht um jeden bei der Durchſetzung dieſer 
neuen Auffaſſung im Alltag. Lieber mehr hal⸗ 
ten als man ſcheint, ſich nicht erbärmlich fühlen, 
um es nicht zu ſein. Auch ein geflickter Kittel 
kann andere beſchämen und erziehen. Dann 
wird eines Tages auch der Augenblick kommen 
für die wirkliche ſoziale Tat. es. 


„ Poſener Tageblatt € 


Pater Kempf ausgewieſen 


Die Angelegenheit der Ausweiſung Pater 
Kempfs iſt jetzt von den Warſchauer Stellen 
negativ entſchieden worden. Pater Kempf 
mußte heute mittag Polen verlaſſen. 


Wir behalten uns vor, auf die Hintergründe 
der Ausweisung zurückzukommen und möchten 
nur noch erwähnen, daß Pater Kempf morgen 
bei uns ſein 10jähriges Jubiläum hätte feiern 
können. 


das Rätiel der wünſchelrute 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Verein veranſtaltet am Freitag, 
dem 16. März, abends 8 Uhr im großen Saal 
des Evangelischen Vereinshauſes einen Licht⸗ 
bildervorkrag des Vorſitzenden des Internatio⸗ 
nalen Vereins der Nagl der Wünsche Dr. 
Beyer, über „Das Rätſel der Wünſchelrute“. 
Eintrittskarten zu 1,50, 1 und 0,50 31. find im 
Vorverkauf in der e Vereinsbuch⸗ 
handlung / und an der Abendkaſſe zu haben. 

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, 
ſich Freikarten bei Herrn ane er 
Schwarze, ul. Pölwieſſta 33, abzuholen. 

Das Problem der Wünſchelrute ſteht ſeit meh⸗ 
reren Jahren im Brennpunkt des Intereſſes vor 
allem in landwirtſchaftlichen und phyſikaliſch 
intereſſierten Kreiſen. Ernſte Forſcher ſuchen 
das Problem zu klären, ohne bis jetzt eine ein⸗ 
wandfreie Deutung zu geben. 

Vor einigen Jahren ſprach man außerordent⸗ 
lich viel davon, daß die ſogenannten Erdſtrahlen, 
die den Ausſchlag der Wünſchelrute hervorrufen 
ſollen, als Krankheitserreger anzuſehen ſind und 
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Schlafloſigkeit, Krebs, Rheumatismus uſw. ver: 
urſachen follen. Geſchäftstüchtige Schwindler 
bieten zur gi er genannten Krani- 
heiten bei Menſch und Vieh Entſtrahlungsappa⸗ 
rate an, die dem Uebel abhelfen ſollen. Genaue 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben hier man⸗ 
chen Schwindel aufgedeckt. Herr Dr. Beyer will 
in ſeinem Vortrage auch die wiſſenſchaftlichen 
ragen der Wünſchelrutenforſchung der letzten 
ahre ſtreifen. 


Beſtandene Reifeprüfung 


In den Tagen vom 3. März bis zum 8. März 
d. J. haben vor einer ſtaatlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion folgende ehemalige Schüler der deut⸗ 
ſchen Anſtalten Poſens die Reifeprüfung be⸗ 
ſtanden: 


In der humaniſtiſchen bzw. neohumaniſtiſchen 
Abteilung: Ruth Falk, Maria Haß, Gerhard 
Hammer, Thriſta Steinke, Irma Wilke. 

In der math.⸗naturwiſſenſchaftlichen Abtei⸗ 
lung: Eberhard Glätzner, Hans» Wilhelm 
Graf von Hochberg, Kurt Petrich. 


Diebſtähle und Schlägereien 


Im Laufe des geſtrigen Tages ſind der 
Polizei 17 Diebſtähle und Einbrüche mit einem 
Geſamtſchaden von rd. 1800 Zloty gemeldet 
worden. Wegen verſchiedener Vergehen wurden 
16 Perſonen — darunter 4 Trunkenbolde 


( feſtgenommen. Zwei Opfer von Schlägereien 


mußten verſorgt werden, der Leiter eines Kon⸗ 
viktes der „Caritas“, der von ſeinen Zöglingen 
geſchlagen und verletzt wurde und die Einwoh⸗ 
nerin einer Notwohnung in einem Anterſtand 
der ul. Kolejowa, der ein Mitbewohner bei 
einem Streit ein Auge ausgeſchlagen hatte. 


Marklhallenprojekt um ein Jahr zurüdgeftellt 


Beiſitzerwahl — Erweiterung der Stadigrenzen wird abgelehnt 
Referat über den Ausbau der Stadt 


jr. Poſen, 10. März. 

Wollte man die geſtrigen Beratungen der 
Stadtväter nach ihrem kommunalpoli⸗ 
tiſchen Gehalt bewerten, dann müßte man 
ihnen eine recht gute Zenſur geben. Die Tages⸗ 
ordnung war kurz, aber die einzelnen Punkte 
dafür bedeutungsvoll genug, um geſteiger⸗ 
tes Intereſſe zu erwecken. 

Zunächſt war da die Wahl von 7 Beiſitzern 
der Stadtverwaltung, die in einer Sonder⸗ 
ſitzung vorgenommen wurde. Es wurde 
— von . er Seite — nur eine 
eingi 8: Lifte eingereicht, aber dieſe Lifte 
hatte Kompromißcharakter. Sie ent⸗ 
hielt nämlich 

4 Vertreter der Nationaldemokraten und 
3 Regierungsvertreter. 
Der Wahlgang erfuhr dadurch eine 8 


reinſachung. Man wählte einſtimmi 
54150, r. Nee u en tefan 


Aae, r. Koſidowfki, le March⸗ 
wicki und Dr. Lucjan Sokolowſki. Eingeführt 
wurden in ihr Amt nur 6 Beiſitzer, da Groß⸗ 


kaufmann Kalamaiſti dem Vernehmen nach 
gegenwärtig im Auslande weilt. 

Die Wahl von Delegierten für den Landtag 
des Kommunal- und Kreditverban⸗ 
des und Mitgliedern des Spital rates erz 
folgte im Sinne der Referatsvorſchläge. 

Die von ſeiten der Sanierung eifrig betrie⸗ 
bene Erweiterung der Stadtgrenzen 
durch die Angliederung von 13 weiteren Vor⸗ 


ſtadtgemeinden wurde von der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Mehrheit in der Hauptſache mit dem 
Hinweis darauf abgelehnt, daß man 


die nötigen Inveſtitionen in den einzuver⸗ 

leibenden Gemeinden in Ermangelung ent⸗ 

ſprechender W nicht durchführen 
unte. 


Die F bezeichnete die Stellung⸗ 
nahme der Nationaldemokraten als enge 
ftirnig. 


Die Baer Verkehrsſchwierigkeiten ſchon 
längſt fällig gewordene Verlegung des 
Schrodkaer Wochenmarktes nach der 
ul. Warſzawſtka wurde ohne Widerſpruch bes 


ſchloſſen. 
Ueber dem Markthallen ⸗Profſekt 


. ein böſer Stern zu walten, denn 
wieder konnte ſich das Stadtparlament zu einem 


ü Beſchl i 
BR da, Be — 2 — — et 
‚prapagiert wurde. 


Finanzpolitiſche Beweggründe 
haben bei der Ablehnung des Sauplanes neben 
anderen Argumenten, wie ungünſtige Lage 
uſw., den Ausſchlag gegeben. 


Dr. Machowſki trat in beredten Worten 
für die Durchführung des lanes ein, dem 
Handelskammer 


übrigens die r un 
Geſamtor aniſation wohlwollend gegenüber 
Eine Markthalle würde, * ſagte der 
gewiſſermaßen eine landwirt⸗ 


als 
ſteht. 
Redner, 


A —.— 


Berliner Brief 


Die linden Lüfte ſind erwacht, und wenn ſie des Nachts 
auch gar nicht ſo lind erſcheinen, ſondern recht friſch, ſo iſt 
doch abſolut ace kee daß es um die und in der Reichs⸗ 
hauptſtadt kräftig lenzt. Allenthalben haben die Weiden 
einen zartgrünen Schleier angelegt, und da und dort zeigen 
voreilige Haſelnußſträucher ſchon ihre Blüten. Da das Wet⸗ 
ter am vergangenen Sonntag überdies ſchön war, zog es 
die Berliner ins Freie, den erſten Sonntag im Vorfrüh⸗ 
ling in der rechte m. zu feiern. Der Berliner liebt die 
Natur, und wenn das Wetter nur einigermaßen die Mög⸗ 
lichkeit dazu gibt, ſtrömt er in Maſſen hinaus aus der Stadt. 
Reichsbahn und Berliner Verkehrsgeſellſchaft haben ihre 
Bilanz über dieſen Sonntag abgeſchloſſen und feſtgeſtellt, 
daß ſie zuſammen mehr als drei Millionen Fahrgäſte be⸗ 
fördert haben. Das iſt ſogar für die Reichshauptſtadt eine 
rieſige Zahl, die ſelbſt an den ſchönſten Sommertagen nicht 
ſehr übertroffen wird. í 

Aber noch eine andere Bilanz dieſes Sonntags liegt vor, 
denn er war zugleich der letzte in der Reihe der Eintopf⸗ 
ſonntage und ſein Ergebnis verſpricht noch weſentlich beſfer 
zu werden, als das des Februar⸗Eintopfes, denn diesmal 
brachten die Sammlungen in den Haushaltungen allein 
ſchon über 400 000 Mark. Es ift das ein ſehr gutes Ergeb- 
nis, und die Berliner dürfen mit Recht darauf ſtolz ſein, be⸗ 
ſonders da noch eine poene große Veranſtaltung zugunſten 
der Wohltätigkeit ftattfand. Bereits am Sonnabend konnte 
man in ganz Berlin große, über die Straße geſpannte 
Transparente ſehen, die mit eindringlichen Worten für die 
Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt warben und zum 
Beitritt aufforderten. Am Sonntag aber hatte man alle zur 
a ſtehenden Helfer alarmiert und in den Dienft 
der Werbung geſtellt. Allerorts waren bhimengeſchmückte 
Tiſche aufgebaut, an denen man feine Beitrittserflärung 
abgeben konnte, wobei man die Aufmerkſamkeit des Pu- 
blikums mit allen möglichen Mitteln auf dieſe Tiſche zu 


lenken ſuchte. Trachten⸗Umzüge, Laſtwagen, auf denen fid. 


Näh⸗ und Spinnſtuben befanden, 
Ponies bewegten ſich werbend durch die Straßen, ja ſelbſt 
zwei Elefanten hatten ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt und hielten den Paſſanten die Sammelbüchſe ent⸗ 
gegen. Und der Erfolg dieſes Werbefeldzuges ließ auch nicht 
auf ſich warten, denn die Zahl der Mitglieder der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Voltswohlfahrt hatte ſich bis zum Sonntag ⸗ 


Ipelpanne, Shetland» 


Volle 


abend von 36 000 auf etwa 50 000 erhöht. Und da dieſe 
Aktion die ganze Woche hindurch weitergeführt werden 


poll, hofft man, dieje. Zahl noch zu vervielfachen. Kein Mit- 


tel will man unverſucht laſſen, denn es geht darum, den 
notleidenden Volksgenoſſen zu helfen! 

Inzwiſchen aber wird in den Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm letzte Hand an die Autoſchau gelegt. Schwere 
Laſtzüge rollen in die Hallen und laden dort ihre Laſt, 
ſorgfältig verpackte Automobile und Motorräder, ab, wie⸗ 
der andere Ausſtellungsfahrzeuge rollen auf eigener Achſe 
an, beſonders die großen Autobuſſe und rieſigen Dieſellaſt⸗ 
wagen. Seltſame Ungetüme befinden fich unter ihnen, die 
anmuten wie Urwelt⸗Giganten in ihren gewaltigen Aus⸗ 
haben. Da ſtehen in Reih und Glied modernſte Perſonen⸗ 
kraftwagen, glitzernd die verchromten Teile, ſpiegelblank 
de „Und zwiſchen ihnen haften die Menſchen aufgeregt 
hin und her. er Stand bringt etwas Beſonderes, jede 
Fabrik hat ihren Clou in Bereitſchaft, entweder das Fabel⸗ 
dall vom Fabelhaften, das Komfortabelſte vom Kom- 
ortablen, oder das 2 vom Villigen, das wirkliche 
Volksauto. Und viele Tauſende, die heute noch wenig 
neiderfüllt auf die Beſitzer eines Wagens blicken, werden 
ſehen, daß auch ſie in der Lage ſind, ſich ſo ein zwar 
kleines, doch vollwertiges Fahrzeug zu kaufen und zu hal- 
ten, und übermorgen werden ſie ſelbſt Beſitzer ſein. Und 
werden damit beigetragen haben, erwerbsloſen 
Volksgenoſſen Lohn und Brot zu geben. Denn der Erfolg 
dieſer rieſigen Schau — und er iſt zu erwarten — wird ein 
neuer Schritt nach vorwärts in der e Ar; 
beitsloſigkéit. Daß zur ſelben Zeit, da die Ausſtellung ihrer 
enigegengeht, ein deutſcher Rennfahrer mit 
einem deutichen Rennwagen fih auf der Avus vorbereitet, 
den Stundenweltrekord zu überbieten, mag als günftiges 
Vorzeichen . werden. (Hat ihn inzwiſchen aufge: 
ſtellt. D. Red.) N 


Der elektriſche Stuhl — die amerikaniſche Methode, 
durch Starkſtrom hinzurichten — ift bekannt, und manchem 
läuft wohl bei Nennun 
über den Rücken. Es wird heutzutage nicht mehr allzuviele 
Menſchen in Deutſchland geben, die nicht ar einmal einen, 
wenn auch geringfügigen, elektriſchen Schlag bekommen 
. Man ſchon von ſchweren Unfällen durch Stark⸗ 
trom gehört, und im Jahre 1933 ſind im Deutſchen Reich 
nicht weniger als 600 ſolcher Unfälle vorgekommen, von 
denen ſogar rund 100 tödlich verliefen. Immer weiter dringt 

e 


tefes Gerätes ein kalter Schauer 


— — — — ——— .ꝶ:4—— 


Norden der Stadt, auf dem Gartenplatz, ſtellen 


die Elektrizität in unfer tägliches Leben vor, immer größer 
wird der Aufgabenkreis, den wir ihr zuweiſen, und doch ſind 
uns ihre Wirkungen auf den menſchlichen Körper noc 
längſt nicht vollſtändig bekannt. Dem einen machen ſchwere 
Schläge nichts oder wenigſtens nicht viel aus, der andere 
kann bereits bei einem leichten Schlag das Leben einbüßen. 
Dem einen ift das Elektriſieren ſelbſt mit erſtaunlichen 
Spannungen angenehm, der andere verträgt die niedrigſte 
Spannung nicht. Es gibt Menſchen, bis vor wenigen Jah⸗ 
ren traten ſolche „Wunder im Zirkus und in Varietés 
auf, die Spannungen bis zu 20 000 Volt ohne geſundheit⸗ 
liche Schädigung aushalten und dabei Funken ſprühen und 
an denen die Hinrichtung durch den elektriſchen Stuhl ein. 
fach nicht zu vollziehen wäre. Um nun alle dieje Wirkungen 
zu erforſchen, hat ein Berliner Elektrizitätswerk in feinem 
Laboratorium einen „Elektriſchen Stuhl“ aufgebaut. Aller⸗ 
dings nicht zu Hinrichtungszwecken, was man ihm auch 
ſchon äußerlich anſieht, denn der „Delinquent“ wird auch hier 
an vier Pole angeſchnallt, aber er darf ſich dabei bequem 
hinlegen. Wirkungen ſollen hier ausprobiert, Schutzmaß⸗ 
nahmen gefunden werden, und jo wird dieſer „Elektriſ 
Stuhl“ dem Segen der Menſchheit dienen. $ 


Heumarkt in der n Heumarkt in Berlin, wird 
man fragen, gibt es denn das? Ja, zweimal in der Woche 
fahren Bauern aus der Umgebung, manchmal ſogar von 
ziemlich weit her die ganze Nacht hindurch, mit einer oder 
mehreren Fuhren Heu in die Reichshauptſtadt. 1 * im 
ich dann 
mit ihren Fuhren auf, und warten auf die Käufer. Die Ge⸗ 
ſchäftspraktiken, nach denen hier gehandelt wird, ſind ſehr 
einfach und erinnern ſtark an die „gute, alte Zeit“. Nach 
dem Geruch taxiert der Käufer die Ware auf ihre Qualität 
hin, und wenn man ſich über den Preis einig geworden iſt, 
r das ne ea Bier 1 e 2 
auch mehrere ſein — du andſchlag abgeſchloſſen. Wer 
die Käufer ſind? Es gibt in Berlin immer noch Molkereien, 
die eigenes Vieh haben, und auf dieſen Heumarkt ange⸗ 
wieſen find, ebenſo wie fo manche Kleintierhalter und 
Laubenkoloniſten. Man ſieht aljo, wenn auch das Automo⸗ 
bil die Großſtadt völlig beherrſcht, ganz verdrängt hat es 
das Pferd immer noch nicht, man ſieht es in den Straßen 
ſogar noch verhältnismäßig oft. Aber daß es noch Kühe und 
daß es einen Heumarkt in Berlin gibt, das weiß beſtimmt 
nicht einmal jeder Berliner. 


n PES T 


Sonntag, 11. März 1934 


Anſer Volk iſt unerhört verbildet. 
Vor lauter Lehre, die es nicht ver⸗ 
wenden kann, hat es den Verſtand ver⸗ 
loren für die Dinge, die es wirklich an⸗ 
geht. 

Hans Grimm (Volk ohne Raum). 


Ap 1. April wird in Deutſchland als 9. Schul. 
jahr der Volksſchule etwas ganz Neues, ein 
Landſchullahr, eingeführt. Die jungen 
Menſchen aus den Induſtrierevieren und den 
Großſtädten werden auf das Land hinaus⸗ 
gebracht, um vielleicht zum erſten Mal in ihrem 
Leben den deutſchen Boden, die Verbundenheit 
ihres Blutes mit der Erde der Heimat zu er⸗ 
leben. Dieſe Reform charakteriſiert, was die 
Nationalſozialiſten in der Schule exreichen 
wollen. Auch die früheren pädagogiſchen Ata- 
demien, die jetzigen Lehrerbildungsanſtalten, 
kind in kleine Landſtädte verlegt wor: 
den. Dort ſoll der künftige Volkserzieher bis 


die er ſpäter erziehen 
an die 7 von Halle 
a. d. Lahn an die Stelle 
von Frankfurt g Main. So wurde die rich⸗ 
A ochſchule für Lehrerbildung 
Lauenburg A Bommern geſchaffen und von dem 

u ö z 
beweiht. usminiſter Ruft perſönlich ein 


* 


Der Reformmille der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung erſchöpft ſich jedoch nicht in 
dieſen äußeren Umgruppierungen. Er geht aufs 
Ganze. Er packt die Kinder in ihrer charakter⸗ 
lichen Bildung. Er formt auch die Gebiete 
Unterrichts neu. Man foll fi hier nicht 
durch liberale Schlagworte blenden 
lafen. Auch der liberale Staat glaubte viel 
ſach deutſche Voltskunde in ſeinen Schulen zu 
treiben. Aber ſie war danach. Erſt heute iſt es 
wirklich möglich, aus neuem Geiſte unſeren Kin⸗ 
dern das Leben und die Sitten der Väter dare 
zuſtellen, wirkliche germaniſche Vorgeſchichte zu 
treiben und jene Volkstumkunde und politiſche 
Geographie, die zur Beurteilung der großen 
Jufammenhänge der Geſchichte notwendig find. 
Es iſt toll, was man früher den Kindern von 
Anjeren germaniihen Vorfahren erzählte. Man 
ſchilberte fie wie befjere Zigeuner Raum 
ein Wort davon, daß in den uralten germani⸗ 
ſchen Heimatsgebieten ſchon zur Bronzezeit eine 
hohe Kultur bereite, daß die Erſtgeborenen 
die Erbhöſe weiter verwalteten, mäßtenn die 
jüngeren Geſchwiſter die gewaltigen Krieger⸗ 
ahrten nach dem Süden und Südoſten und wie 
die Sachſen bei der Beſiedlung Englands nach 
dem Nordweſten unternahmen. Der heroiſche 
Geiſt der germaniſchen Raſſe, überhaupt die 
Kaſſen-Idee, muß den Kindern wieder nahe⸗ 
gebracht werden. Familienkunde, Vererbungs⸗ 
lehre, Naſſenkunde mifen zu den Grundlagen 
ihres Denkens werden. 


* 


Die Erneuerungskraft unſeres Volkstums 
seigt ſich naturgemäß beſonders in unſerer Neu⸗ 
geſtaltung ber deutſchen Volkskunde. Wäh⸗ 
rend früher die Volkskunde eine tote Wiſſen⸗ 
wah war, gewiſſermaßen eine Muſeumswiſſen⸗ 
a ſich darauf beſchränkte, Sammlungen 
. e 2 und zu zeigen, foll durch unjeren 
— Far; eine Berlebendigung ber 

oltsijcele e e Lied, Muſik und 

5 ihrer muſealen 
zu neuem Leben e In ne * * 
beſonderer Liebe 


n de 
fam geblieben ift, m Kultur wirt 
anderen Völter beein te un, Kultur die der 


anderen Völtern beeinflußt eg ſie von den 


Der neue Geit der Erziehn 


Zukunft auch den Keliglons unter in 
an unjeren Schulen durchdringen. Hier dd 


finden mir uns gegenwärtig noch in 
Uebergang. Für den Seligionsunternige nem 

en zur Zeit keine neuen Beſtimmungen. Die 
weltlichen Schulen find in der Auflöfung be- 
griffen. Viele Eltern haben ihre Kinder bes 
reits aus der weltlichen Schule abgemeldet und 
bei den konfeſſionalen, den ſogenannten Simul⸗ 
tan⸗Schulen untergebracht. Kinder, deren El⸗ 
tern keine Konfeſſion haben, werden nicht der 
elterlichen Willkür überlaſſen, ſondern in der 
Religion unterrichtet, der die Eltern früher an⸗ 
gehört haben. Dieſer Prozeß wird ſich fort⸗ 

en. l 

* 


Beſonders wichtig iſt die Geſtaltung und 
Durchſetzung des Autoritätsgedantens 
zn der Schule. Der Nationalſozialismus ftellt 

e Autorität in der Schule wieder her. Der 

rer darf wieder ſtrafen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
udlich, daß von den Züchtigungsmit⸗ 
teln nicht willkürlich, ſondern nur im äußer⸗ 

N Fall Gebrauch gemacht wird. Autorität iſt 

in der Schulverwaltung wieder eingezogen, 
und die kollegiale Schulvermaltung wurde wie 


Umgebung der Land⸗ \ 


Poſener Tageblatt 
Das Bild der neuen Schule in Deutſchland 


Ein Geſpräch mit Hans Joachim von Schumann, dem Referenten im Zentralinſtitut für Erziehung und Anterricht. 


der aufgehoben. Das Lehrerkollegium 

hat nur noch beratende Funktionen. In allen 

wichtigen Punkten handelt der Direktor aus 

der eigenen Verantwortung heraus und ſelbſt⸗ 

verſtändlich nach den Richtlinien, die ihm von 

ſeinem vorgeſetzten Führer gegeben worden ſind. 
* 


Nur ein kurzes Wort über die Mädchen⸗ 
bildung. Der alte Staat ſtand auf dem 
Standpunkt, daß die Mädchen mehr oder menis 
ger genau ſo erzogen werden ſollen wie die 
Knaben. Die Nationalſozialiſten denken ans 
ders. Wir ſtehen einer gefunden Mädchen⸗ 
bildung durchaus nicht feindlich gegenüber. Da 
die Frau aber ihrem Weſen nach anders ge⸗ 
artet iſt als der Mann, iſt auch eine andere Art 
des Unterrichts für ſie vonnöten. Für all 
wirklichen weiblichen Berufe, einſchließlich dem 


a | 


der Mädchenerziehung, follen der Frau auch in 
Zukunft die Türen offenſtehen. Aber wir ſind 
der Anſicht, daß für die Mädchen die Frauen⸗ 
Oberſchule geeigneter iſt als die Studien⸗ 
Anſtalt des alten Gepräges. 


* 


Der Propaganda für dieſe neue Erziehung 
dient das Zentral⸗Inſtitut für Er- 
ziehung und Unterricht. Seine Arbeit 
geht auch ins Ausland hinaus. Wir veranſtal⸗ 
ten für ausländiſche Profeſſoren, Studierende 
und Schüler Reiſen nach Deutſchland, die min⸗ 
deſtens zwei Jahre dauern. Unjere ausländi⸗ 
ſchen Gäſte ſollen die pädagogiſchen Ziele des 
Nationalſozialismus verſtehen und anerkennen 
lernen. So werben wir auch mit dieſem Zentral- 
inſtitut tatkräftig für unſer Volk und den 
nationalſozialiſtiſchen Staat. 


Die poluiſche Jugend in Deutſchland 


In einer Rundſchau, die die offiziöſe 
„Gazeta Polſta“ über das Leben der pol- 
niſchen Studenten im Auslande bringt, findet 
ſich folgender Abſchnitt über die polniſche 
Shuljugend in Deutſchland: 


„Es muß hier die bis vor kurzem ſchwierige 
Lage betont werden, die ſich zweifellos ändern 
wird. Die Zahl der polniſchen Jugend in 
Deutſchland beträgt nach einer deutſchen Sta⸗ 
tiſtit etwa 163 000 (im ſchulpflichtigen Alter). 
Fügen wir die Jugend außerhalb des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters und die Akademiker hinzu, 
dann ſteigt dieſe Ziffer auf über 180 000. Eine 
beſondere Organiſation, die die geſamte Jugend 
in Deutſchland zuſammenfaßt, gibt es nicht. 
Hingegen beſteht die mächtige polniſche Orga⸗ 
niſation des „Polenbundes in Deutſch⸗ 
land“ mit dem Sitz in Berlin. Dieſe Orga⸗ 
niſation zählt 1 200 000 Mitglieder, worunter 
auch die Jugend gerechnet iſt. Es beſtehen ſo⸗ 
gar zwei polniſche Jugendblätter, der „M! o dy 
Polak w Niemczech“ und der „Maly 
Polak“. 


Eine beſondere Gruppe bilden die aka de⸗ 
miſchen Vereinigungen, die mit dem Polen⸗ 
bunde zuſammenarbeiten. fas 
demiſche Zirkel „Polonja“ in Berlin und 
der Studentenbund „P ia ft“ in Breslau. Beide 
Vereinigungen beſitzen eigene Heime. 


In Berlin ift der Sitz des Gene ralſekreta⸗ 
riats des Verbandes der polniſchen Studenten⸗ 
ie end im Auslande, der die Grenzländer um- 
akt. 

Die polniſche Jugend in Deutſchland wird 
unter ſchwierigen materiellen wie moraliſchen 
Bedingungen erzogen, ſo daß es kein Wunder 
iſt, wenn manche ihr Polentum aufgeben, um 
in den Reihen der Nationalſozialiſten beſſere 
Exiſtenzbedingungen zu finden. Aber die 
Mehrheit läßt ſich nicht locken durch die Aus⸗ 
ht auf eine beſſere Exiſtenz in deutſchen 
Reihen. Jetzt beſitzen wir infolge einer Altion 
des Fonds für das polniſche Schulweſen im 
Auslande bereits ein polniſches Gymnafium in 
Beuthen und 86 polniſche Schulen mit mehr als 
100 polniſchen Lehrern. Das ſo ausgebaute 


Das find der afas 


polniſche Schulweſen in Deutſchland befriedigt 
aber die Bedürfniſſe der polniſchen Jugend 
nicht; denn nur 10 Prozent der polniſchen Kin⸗ 
der lernen ihre Mutterſprache. Dieſer Zuſtand 
verlangt eine ausgiebige Hilfe von ſeiten des 


Muttervolkes.“ 
* 


Das ein menig Ungewohnte an dieſen Aus- 
führungen ift der Verzicht auf eine Parallele 
mit den Zuſtänden innerhalb des Deutſchtums 
in Polen. Sie ſei hier uns ſelbſt zur Mah⸗ 
nung, den anderen zur Klärung angefügt. 
Zur deutſchen Jugend in Polen — eine polni⸗ 
ſche Statiſtik liegt leider nicht vor — dürften 
mindeſtens 300 000 Perſonen zählen. Sie ver: 
fügen weder über eine Orgunifation, die fie 
umfaßt, noch gibt es eine dem Polenbund in 
Deutſchland entſprechende Organiſation, noch 
eine Zeitſchrift für die deutſche Jugend in 
Polen. Gäbe es eine Organiſation, die alle 
Deutſchen in Polen umfaßt (das Schickſal des 
Deutſchtumsbundes iſt bekannt), die deut⸗ 
ſchen Vereinigungen der Hochſchüler dürf⸗ 
ten beſtimmt nicht ſo zuſammenarbeiten, wie 
das die polniſchen akademiſchen Vereinigungen 
mit dem Polenbund tun. 

Was das Schulweſen betrifft, ſo beſteht 
der ndlegende Unterſchied zwiſchen Hüben 
und Drüben darin, daß die deutſchen Eltern 
in Polen ihre Kinder in deutſche Schulen 
ſchicen wol len, leider aber oft nicht können, 
weil keine deutſchen Schulen da ſind, die polni⸗ 
ſchen Eltern in Deutſchland bedauerlicherweiſe 
ihre Kinder zum großen Teil auch dort nicht 
in polniſche Schulen ſchicken, wo ſie vorhanden 
find. Wir wieſen bereits vor einigen Monaten 
nach, daß die polniſchen Schulen in Oſtpreußen 
und im übrigen Nordoſtdeutſchland (Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen) ſo ſchlecht beſucht 
werden, daß ſie alle ohne Ausnahme 
geſchloſſen werden müßten, wenn 
man an ſie die Maßſtäbe anlegte, die von 
eiten der polniſchen Schulbehörden für die 
deutſchen Schulen in Polen angewandt werden. 
Neuere Einzelheiten wurden in der letzten 
Rede des Senators Utta vorgebracht, die hier 
geſtern und vorgeſtern zum Abdruck gelangt iſt. 


Der Waſſenhandel blüht... 
Sinkende Induſtrieproduktion, ſteigende Rüftungsausgaben 


Berlin, im Mär. 

Es iſt eine merkwürdige und bezeichnende 
Erſcheinung, daß in einer Zeit der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion, da Handel und Wandel dar⸗ 
niederliegen, ausgerechnet die Waffen⸗ 
Induſtrie und der Waffenhandel in 
Blüte ſind. Nach dem Kriege mußte, wie er⸗ 
innerlich, die nicht unbeträchtliche deutſche 
Rüſtungs induſtrie auf friedliche Zwecke umge: 
ſtellt werden. Der Gedanke, der die Sieger⸗ 
ſtaaten dabei leitete, war nicht nur der der 
„Sicherheit“, maßgebend war auch das Be- 
ſtreben, die deutſche Waffen und Munitions⸗ 
induſtrie aus dem Welthandel auszuſchalten 
und das „Geſchäft“ an ſich zu reißen. 

Rund 100 000 bis 150 000 Menſchen mußten, 
wie das Inſtitut für Konjunkturſoxſchung feft 
ben, n in Deutſchland aus der Rüſtungs⸗ 
Sade in andere Berufe übergeführt werden. 
Zielen beſchäftigt die in Frankreich, der 
eacbechoſlom Japan, den Vereinigten Staa⸗ 
Ders England beheimatete Rüftungsinduftrie 
Jahre im Jahre 1934, mehr Menſchen als im 

A 1913, alfo unmittelbar vor dem Kriegs: 

A robuttionsteijtung des einzelnen Arbeiters 

n Waſſenſabriten ift gegenüber 1913 

i unweſentlich gejtiegen. 

3 Laltungeſteigerung eines einzelnen Arbei⸗ 

55 er Rüjtungsindufttie in den Ber: 
125 aten Staaten beträgt von 1914 bis 
etwa 50 Prozent; in England wurde 
ausgerechnet. bag die Leiſtungsſteigerung pro 
Tag und Wert im Jahre 1930 rund andert 
halb mal jo groß ift als 1918, 


In der Rüftungsinduftrie ſpielt neuerdings 
er Flugzeugbau eine beſondere Rolle. 
Auch wenn man die ſtarke Entwicklung des 
Paſſagier⸗ und Verkehrsflugdienſtes berilaſich⸗ 
tigt, it doch feſtzuſtellen, daß der Hauptanteil 
aller Arbeitskräfte in der Luftſahrtinduſtrie 

r den Bau von Kriegsflugzeugen ein 
geſezt iſt. In England ſind heute in der 
Flugzeuginduſtrie 20 mal mehr Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt als 1913. Eine ähnliche Entwicklung 
haben die Vereinigten Staaten aufzu⸗ 
weren, In Zahlen ausgedrückt beträgt 

der Wert der britiſchen Flugzeugproduktion 

im Jahre 1930 160 Millionen Reichsmark 

gegenüber 1 Million Reichsmark in 1913, 
derjenige der ameritaniſchen Produktion 290 
Millionen Reichsmark gegen 32 Millionen 
Reichsmart im Vergleichsſahr. In Franta 
reich ſind 85 Prozent der geſamten Flugzeug⸗ 
produktion militäriſchen Zwecken gewidmet. 


Unter Berüdfihtigung des Umſtandes, daß 
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn in der 
Weltproduktion von Waffen und Munition faſt 
völlig ausſcheiden, ergibt ſich die Schlußfolge⸗ 
dung, daß in den anderen Ländern die 
Rüß kungen ſtark vermehrt wurden. Der Melt- 
handel in Waffen und Munition betrug un⸗ 
mittelbar vor Kriegsausbruch noch rund 200 
Millionen, Bereits 1929 lautete die entſpre⸗ 
chende Zahl auf 272 Millionen Reichsmark. Den 
Hauptanteil an dieſem Geſchäft haben diejeni- 
gen Länder zu verzeichnen, die auch ſchon vor 
dem Kriege mit Deutſchland auf dem Gebiete 
der Waſfenerzeugung und des Waffenhandels 
konkurrierten, in erſter Linie wahl Frankreich. 


+ 
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Haben Sie je darüber nad 
gedacht, daß sich eine Haus- 
frau so viele Stunden ihres 
Lebens mit dem Wäsche- 
waschen plagen muß? Wie 


unendlich mühevoll war 
diese Arbeit, als die Hays- 
frau die Wäsche noch’reiben 
und rumpeln mußte! 

Heute braucht Wäsche- 
waschen nicht mehr Kraft- 
und Zeitverschwendung zu 
sein, denn heute gibt es 
Radion. Radion nimmt der 
Housfrau die Arbeit ob. 


ES IST JA SO EINFACH? 
A) Radion kalt auflösen 


B) Mindestens 15 Minuten 
kochen * 


C) Erst warm, dann kalt 
spülen. 


Ohne Rumpeln,ohneReiben, 
schonend und rasch blüten- 
weiße Wäsche durch Rodion. 


Plag Dich nicht 


nimm 
RADION 


das im europäiſchen Often und Südoſten fiğ ein 
günſtiges Abſatzgebiet für feine Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie zu verſchaffen wußte. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung kommt 
am Schluſſe ſeiner Unterſuchungen über den 
derzeitigen Stand des internationalen Waffen⸗ 
handels zu der Annahme, daß fi dieſer feit 
dem Kriege ſowohl wert⸗ als auch mengen⸗ 
mäßig ſtart gehoben hat. Es iſt eine Ironie 
des Schickſals, daß in einer Zeit, die durch 
einen Rückgang des Welthandels charakteriſtert 
iſt, ausgerechnet der Handel mit Waffen und 
Munition ſich als vorteilhaft erweiſt. 
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> Tojener Tageblatt 


2.00%X1.40 Mtr. 


53. 2. 


Vorlagen von 1.90 zt. an. 


Grosse Auswahl 


Grösstes Spezialgeschäft 
Poznan, ul. Wozna 12, 


Tel. 3458. 


3.00 2.00 Mtr. 


136.— 2. 


Brücken von 13.70 zł. an. 


in Teppichen — Brücken — Vorlagen — Läufern 
und Dekorationsstoffen — Divan- 


Aber ſchriſts wor! (fett) 22222 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 22222 12 
Stellengeſuche pro wort 210 
Offeriengebühr für diffrierte Anzeigen 30 


Möbel- 


Einige Beispiele: 


Plüschteppiche — Prima Qualität — Wunderbare Muster. 


3.50.50 Mtr. 


167. 2. 


Aussersewöhnliche Gelegenheit! 


Wir haben eine grosse Menge Waren sehr günstig eingekauft und verkaufen diese bis zum Osterfest zu Spottpreisen. 


Abtreter von @9.90 2]. an. 


und 


4.00% 3.00 Mtr. 


RE 21. 


Möbelstoiie von 3.80 21. an. 
Auf unsree bekannt niedrigen Preise erteilen wir bis zum Osterfest 


10°) Rabatt! 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster- 
Dekorationen ul. 27. Grudnia 10, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chifferebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


eee eee 
$ Verkäule 
vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Aus einem Nachlass 
billig Porzellane, Bron - 
zen, Möbel. 
Versäumen Sie nicht 
die Gelegenheit 


gegründet 180Q. ( Triher Ündenstr6) 


Möbel 


bester Qualität am 
günstigsten im neuen 
Geschäft 


Spölka 
Meblowa 
Poznan 
Stary Rynek 46/47. 
t 


nur 1. 


Pianos 
beſter Qualität liefert zu 
günſtigen Bedingungen 


ab Fabrik die größte 
Pianofabrik des Landes 
B. Sommerfeld 
Filiale Poznan, 
ul. 27. Grudnia 15. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell Fuß⸗ 
bodenlacke in bekannt 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul Wodna 6, 

Telefon 5693. f 


am billigſten 
bei der 


Poznan, ul. Zamkowa 5. 
Ecke Rynkowa 


Gebetbücher⸗ 

Dr. Walſer 
Kränterapotheke und Natur⸗ 
heilmethode, 

Wörterbücher 
Deutſch⸗Polniſch empfiehlt 
ſpoltbillig 
Ksiegarnia Katolicka 

Poznań Jezuicka 5. 


Schreibmaſchinen, 
ch 

Paginier⸗ 

maſchinen, 
paraturen, Abänderun⸗ 
gen, Überholungen, 
menſepbare Bücher⸗ 
ſchränke. 


Rechen⸗ 

. Verviel⸗ 

Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
Stóra i Sta, 


maſchinen, 
fältiger, Zubehöre, Re⸗ 
ren, Karteien, zuſam⸗ 
Meje Marcinlowſtiego 23 


miasme Gardinen 

‚Jun R) Decken |: 

et Abermürfe 
Sa kauft man 


Rostireie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 
Geschirre. 
Große Auswahl. 
Billigst bei 


Boleslaw 
Zietkiewiez 
Spezialmagazin für 
Haus- und Küchengeräte. 
Poznan. Nowa 8. 


Gegründet 1885 
Tel. 3565. 


Seit 80 Jahren 
immer gut u. billig! 
Teelöffel. TET 
Waſſergläſer . 10 fr 
Wandſpiegel .. 25 gr 
Taſſen 25 gr 
Speijeteller .. 30 fr 
Beſtecke . . v. 60 Er 
Fegebeſen . . 85 fr 
verg Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
e 

. Bettjiellen 
Geli bon en zi 
el 6 „ E gr 
Topfreiniger .. 15 gr 
Reibeiſen . . . 25 gr 
Bindegläſer v. 15 fr 
Schrubber . . . 50 gr 
Küchenlampe . . 75 gr 
Waſchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen . 3.75 21 
ra r pia v. 6. 75 21 
olſter⸗ 

bett . 16.50 21 
Kinderwagen, Kin- 
derhetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille 
waren, Wein- und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 

Geschenkartikel 
Nickel⸗ u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall - und 

Porzellanwaren. 


Jab, St. Ry nek 46 


Gebrauchte Möbel 
ämtliche Gegenſtände 


Nowy Dom Komiſowy. 


Möbel 
Schlafzimmer und Küchen. 
Aſtfrei und trockene Ware 
nur rbanomska, 

Dominitańjta 7. 


Klavier 


—— — — ——— —— | 


Diverſe Möbel 

u. a günſtig zu verlaufen 
Mateiki 61. Wohnung 11 
—— — —„—⅜. e 


Kreide Farben 
owie ſämtliche Maler⸗ 
bedarfsartikel in nur aus⸗ 
geprobten Oualitäten 
empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 

Fr. Gogulfki 
Poznan ul. Wodna 6 
Telefon 5693 


Für Milchwagen 
Auto ⸗Untergeſtell mit 
Ballonbereifung, kompl. 
mit Drehkranz verkauft 
Herman Methner 
Dabrowſkiego 70. 


Brute er 


prämiierter weißer Reidh- 
hühner a 0,30 zt gibt ab 
Dom. Pniewy Zamek 
pow. Szamotuly. 


9 Kaufgesuche è 


erreichen einen großen Kreie, 


wenn fie im Kleinanzeigentell 


des Pol. Tagebl. erſcheinen! 


Suche einen 
Wiellkopf 
mit Jalouſieruten oder 
das nötige Eiſenzeug mit 
Klappen zu kaufen. 
Erich Schlecht 
Czarntóm n. Not. 
Gold 
Silber, Platin u. Brillanten 
kaufe u zahle die höchſten 
Preiſe. W. Atut, Poznan 
27 Grudnia 6. 


ſpottbillig zu verkaufen. 
Szamarzewskiego8. W. 4. kumulaloren» 
wird in jeder Menge ge- 

Bruno Sass kauft. Preisangebote bitte 

Romana zu richten an „Par“ unter 
Szymań- | 1 . 0 
skiego 1 a 
(Früher Wieneritrahe Tersehledenes 
am Petriplatz) 

Trauringe Autotransporte 
Fe inſte Ausführung von Umzüge 
Goldwaren. Reparaturen. führt preiswert aus 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ Speditionsſirma 

W. Mewes Nachf. 


den. daher billigſte Preiſe 
— —— — 2 


Günſtig 
zu verkaufen 
2 Karoſſererien 4 u. 6⸗ſitzig. 
Torpedo. Reprezentacje Sa 
mochodow „Skody“, Po⸗ 
zuan, Strzelecka 14, Teles 
phon 1341. 


— — — ͤ ä̃— —dł§— äſX—ů — ——— — —g.' äÜVuꝓ¼(ʃ(k(k¶ 


PaaS sw. Wofſeiech 1 


el. 23.56, 93.95 


Radio 
Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte La tiprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciecha 29. 


wajit u. ſpannt 
billig und gut 
Färberei Pröbſtel 
1 Strzelecta 1 
„Podgörna 10 
„Ir Natajczaka 34 
„DTabrowſliego 3 
Kraſzewfkiego 17 


Damenſchneiderei 


Anfertigung von Koſtü⸗ 
men, Mänteln, Kleidern, 


Sportkleidung jeder Art. 


Beſte Ausführung! 
Mäßige Preiſe! 
L. Krauſe 
Gwarna 17 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße). 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 
Tausende Artikel halb 

N umsonst! 


Ha, ha, ha! 


Die gute 1 iſt 
a 


wieder 
A. Pohl. 
Poznan, ul. Zamkowa 6. 


(Ehlobftr. am Alten Markt 


Nähe 
elegant, ſchnell, billig 
Kleider, Mäntel und 
Koſtüme. j 


Stochla (Time 
éw. Marein 43. 
Arztlich geprüfte. 
Krankenſchweſter 
für kosmetiſche u. medi⸗ 
ziniſche Maſſage. 
Sprechſtund. 1—5 Uhr. 
Hotel er 
Zimmer 457. 
Streic 


Rur- und Dampf- 
badeanitalt 

ul. Wozna 18 am Alten 

Markt empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


nn CRAWFORD 
7 GARY COOPER 


Aeſthetiſche Linie 
i ijt alles! 

Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
vaßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge- 
arbeitet. 

Korſett⸗Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolności 9. 
eee 


— — 


APOLLO 


Ab Sonntag, 
11. März 


Das schönste 
Liebespaar 


in dem großen Film 


Te 


lehen wir" 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male: „DIE GROSSE SUNDERN. 


Targ 
Amerykański 


St. Rynek 10 
hat die niedrigsten 
Preise ! 


Hunderte 
prakt. Artikel 


Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 


Berufskleidung 


Berufstittel 

für Damen u. Herren 

îi. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabri 

nur 


ul. Wroctawska 3. 


Bernardynka 
Wieltie Garbary 49 
Kaffee Restaurant 
Gemütliche Abende 
Künſtlerkonzert 
Sevaree“. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
und Herrenhüten 1 50 zt. 
Krawattenreinigung. 
Hain. Sapiezyüski 1. 
P. Filiale: Foha, 
Ecke Galiorom: fih, 


C, 
Kulturtechn.fches 
Büro 


E. Redel, Poznan, 
ul. Matriz. Foda 55, I. 
Ausführung von Ent⸗ und 

Bewäſſerungsanlagen. 
Fiſchteichen, Drainagen, 
Vorflutunterſuchung, Pro⸗ 
jektaufnahmen, Guts⸗ und 
Drainagekarten. Gutachten 

und Waſſerrechtsſachen. 


—— ——— 
Empfehle mich zur An- 
fertigung von sa 
Herrengarderobe 

nach Maß jome für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten, 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


Schneidemühle 
aus Holz u. 
zum Abbruch und eine 
Keſſeldampfmaſchine bil⸗ 
lig zu verkaufen. 

W. fee 


obiedziſka. 


Verkaufe 

75 Morg. Weizenboden, 
Anz. 15 000 zt, 200 Mrg. 
Weizenboden, Anzahl. 
30 000 zł, Ol mühle billig, 
Hausgrundſtück, Zentrum 
größerer Stadt, billig. 
Offert. unter 7135 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


157 Morgen 
privat, Gebäude maſſiv, 
Inventar komplett, deut⸗ 
ſches Dorf, 40 000 21, 
Anzahlung 25 000 21. 

bad 8. Poznan, 
Podgórna 6, Wohn. 6. 


6 Kino k 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 


Ab heute 


Eln bionder 


Traum 


Lilian Harvey, Henry Carat. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


EE 


Kaufe ca. 40 
Zuchtschafe, 
Zutreter oder 

junge Muttern. 


Siegelfteinen 7 


Echter 
Bernhardinerhund 
2 J. alt, mannfeſt, ſtuben 
rein. Adreſſe zu erfragen 
unter Nr 7114 in der 
Geſchäftsſt diefes Blattes 

Ein weigelt 
Kaiſerpudel 
zweimal diplomiert, in 
deutſcher Sprache dreſ⸗ 
ſiert, billig zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter 7138 an 
die Geſchſf, d. Zeitung. 
Junge, rotbraune, 

langhaarige 

ackel 
raſſerein, 8 Wochen alt, 
Stück nur 20 21, ſofort 
abzugeben. Offert. unt. 
7141 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


DD 
PC ˙ A 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% - ensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör Akkumulatoren. 
Szczepa ski i Syn 
Pozna: Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Unterricht 


Unterricht in 
polnischer Sprache 


erteilt akad. Fachlehrer. 
Einzelſtunden u. Kurſe 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Ho nora r 
nach Vereinbarung Mel- 
dungen und Anfragen 
unter 6996 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Sprachlehrerin 
erteilt engliſchen, 
deutſchen, franzöſiſchen 
Unterricht. Offert. unter 
7136 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —y— —-„—- —ę-t — 


Umſonſt! 
Muſikſtunden und fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht er⸗ 
teilt ein ganzes Jahr lang 
eine intell. Perſon dem⸗ 
jenigen, der ihr 120,— 21 
leiht und vor der drohen⸗ 
den Exmiſſion rettet. An⸗ 
gebote unter 7145 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung. 


Geldmarkt 


3000 Zloty 
gegen Sicherheit geſucht. 
Off. unter 7130 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


4 Offene Stellen 


Lehrmädchen 
zum Nähen gebraucht, 


Angebote mit Preis Au. Marcin 43, Wohn. 16 


forderung an 
von Saenger, 


iir 


Hausmädchen 
eſucht. 
Wierzbiecice 6, Wohn. 6. 


Suche für alleinſtehen⸗ 
den, älteren Herrn, eine 
jüdiſche, ältere, geſunde 

Haushälterin 
mit guten rituellen Koch 
kenntniſſen, für ſämtliche 
Hausarb. außer Wäſche. 
Angebote mit Gehalts- 
forderung, Zeugniſſen u. 
Lichtbild unter 7143 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche zum 15. A 
oder 1. Mai eine tüchtige. 
jüngere 

Verkäuferin 
für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt 
waren-Geſchäft. Offert. 
mit Zeugnisabſchriften, 
Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier 
Station an 
Robert Stolz 
Pleſzew, Poznanſka 16. 
—— — — 


Suche vom 1. April 
Stellung als 
Wirtſchaftsfräulein 
ani beiferem Landgut. 
Mit ſämtlichen Arbeiten 
vertraut, Zeugniſſe vor- 
handen. Anna Schulz, 
Dalabuſzki v. Kuno wo, 

pow Koscian. 


Fleißiges, anſtändiges 
Mädchen 

zu aller Arbeit u. Kochen 

zum 15. März geſucht. 


nr te 
Swarzedz, Wrzefinila 3, 


Erfahrene 
Stenotypiftin 
ſucht Stellung. Poln. 
Kenntniſſe vorhanden. 
Angebote unter 7127 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Beſſeres 
eval, 20 jähr. Mädchen. 
Waiſe, kinderlieb, h- 
kenntniſſe, polniſch ſpre⸗ 
chend, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht paſſende 
Stellung vom 1. ril 
od. fpäter, Frdl. Angeb. 
unter 7091 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. k 


Zimmermann 
evgl., erfahren und zu⸗ 
verläſſig im Verbin 
und Treppenbau, f u ht 
Beſchäft 8 g. Ort gleich- 
gültig. Off unter 7142 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung zum 
1. April oder * als 
Wirtſchafterin 
u unter 7144 an bie 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten, 


Suche Stellung als 
Verkäuferin 
in Bäckerei oder als 
Sinbenmädchen 
Offerten unt. 7137 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitun 
eutſch⸗ev I, 
Schweſter 
Dig. Staatsexamen, einige 
Jahre Praxis in Gemeinde⸗ 
und Privalpflege, ſucht bei 
mäßigen Anſprüchen feſte 
Anſtellung auf gr. Gute. 
Offerten unter 7125 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Big. 
—ñ —„— 2 — — 


Verkäuferin 
poln u. deutſch prechend, 
ncht per ſofort Stellung, 
gleich welcher Brauche. 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Sonntag, 
11. März 1034 
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„Aus Erde ſchuf Gott den Menſchen, 
und aus dem Bauern könnte man den 
Deutſchen schaffen. Aus bäuerlicher Wur- 
zel muß ſich der künftige innere Adel der 
Deutſchen entwickeln.“ 

Julius Langbehn 


CCC ͤ c 
die Ackerarbeif beginnt 


Wenn der Schnee gewichen iſt, und die 


erſten Regungen der nahen milden Jahres- N 


zeit, aljo gleichſam die erſten Pulsſchläge 
des wiedererwachenden Lebens in der Natur, 
ſich bemerkbar machen, wächſt der Frühling 
ganz leije aus dem März hervor. Dann 
eginnt die ſchwere Arbeit des Bauern, der 
den Pflug durch das Ackerland führt, und 
die Scholle vorbereitet zur Aufnahme der 
Saat. Das Pflügen iſt gewiſſermaßen eine 
heilige Handlung. Unter dem Zeichen 
des Pfluges, der das älteſte Wappen⸗ und 
Sauen ee ee iſt, ſteht die 
uerliche, die wurzelechte de 
Uralte Gebräuche knüpfen ſich al. ben alen 


pons Sigg 
eprengt der Bauer vor dem e Aus⸗ 
eier den Pflug mit Weihwasser. — 
— en die mit der Pflugarbeit betrauten 
; 3 beſonderes Eſſen, die Zugtiere be: 
pr res Futter. Unter den erſten Pflug, 
x vom Hofe fährt, legt die Bäuerin ein Çi 
nd ein Stück Brot, die für den erſten 
f * der ins Gehöft kommt, beſtimmt 
—— Im Weſtfäliſchen ſchnitt die Großmutter 
in utter auf dem Pflug einen Laib Brot 
As wel Stücke und gab davon eines dem 
8 das andere jedem der Zugtiere 
deu eichen Teilen. Dadurch ſollte das Ader- 
Darb esenpringend werden. Offenſichtlich 
n Ses ſich um Ueberreſte eines altheidni⸗ 
e pfers, das den künftigen Speiſeſegen 
pe usbeſtimmen follte. Ein anders gearte- 
S und recht anmutiges Opfer und zugleich 
Jun für kommenden Ernteſegen 
und in Baden ausgeübt. Nach alter Sitte 
sub der Pflüger beim erften Adern eine 
5 Wahrlich die alten Deut⸗ 
rede u: ſchon, was Glück bringt und 


Fruchtbartkeits auber iſt 
vielerorts übliche Begiehen des 5 2 
ziehenden Pflügers, es Pfluges, und auch 
der Zugtiere mit Waſſer zu deuten. 
Brauch, der zudem eine gern benutzte Gele⸗ 
genheit zu Spaß und Neckerei bringt, wird 
auch bei der Heimkehr vom erſten Pflügen 
en Namentlich ſind es die 
ſchönen, die ſich beſonders den Pflüger 
zur Zielſcheibe für die Waſſergüſſe nehmen, 
wenn er noch zu en iſt. Der 
ſſerguß als Symbol und Zauberformel 
für die Degetation kommt auch beim erſten 
ve zur Anwendung. Wenn der Säemann 
Ir Felde heimkehrt, wird er an der Hoftür 
Feet weiblichen Hausgenoſſen begaſſen, 
er Hafer nicht vertrocknet. Der rechte 
rg ſtreut ſelbſt den Samen aus oder 
et tens mit dem Säemann über das 
seele > erſte Samen wird in reu- 
p Ben 1 ät. An die Heidenzeit und an 
u in anifche Sonnenverehrung erinnert 
auch, daß die erften drei Würfe der 


gegen die Morgen 
8 über die 


poa 

r Säemann bei kn 

aud) gilt es für unfebtetih a nicht 

zu veranlaſſen. Im Oldenbur i 

bei der Ausſaat auch nicht s 

man bei der Ernte weinen. Au da 

chen ſoll vermieden werden, Sa ae 

Weizen nicht brandig wird“. Bei der Wei vad 

jaat hatte in der Gegend von Bamberg der 
uer einen goldenen Ring am Finger, 

damit der Weizen ſchön gelb würde. ý 


Die ganze Zeit der Ausſaat ift ein 
2 Zeit. Aller ueber Re alle 
pauſchenden Luſtbarkeiten find verpönt. Im 
Weſtfäliſchen wird während der Saatzeit 
eine Woche lang jeden Vormittag um 11 Uhr 
drei Minuten lang mit der kleinen Glocke 
geläutet, um die Saat vor Ungewitter und 
Schaden zu ſchützen. Beim Sien und Pflan⸗ 
zen wird ſorgſam auf die richtige Zeit 
ſbachtet. Der Mond ſpielt dabei eine be⸗ 
derdere Rolle. Alles, was ſeine Frucht unter 
mu Erde trägt, muß bei abnehmendem, alles 
Mes über der Erde trägt, bei zunehmendem 
end geſät und gepflanzt werden. Es ift 
dne Zeit der Sorge und Hoffnung, wenn 
ver erſte Ackerarbeit getan wird. Mit ihr 

ſich im germaniſchen Bauerntum 


me reden; 
pre 

lachſchen fot en 
achen ſonſt muß 


Hale ein religiöſer Kult. Und heute noch 


in trad S Landvolk an den ſinnigen Sitten 


itioneller Gebundenheit feſt. 
Dr. Boetticher. 


Aon aa fallin Tune 


— — 


ſo foll er auf 5 Mark geſtraft 


Hmmm 


Aus der Vergangenheit unferer Heimat 
Eine Chronik aus dem Jahre 1711 erzählt 


Wir veröffentlichen nachſtehend einige 
Abſchnitte aus den im Jahre 1711 ver⸗ 
faßten Gerechtſamen von 
Chelmno ⸗ Hauland (jetzt Thel- 
minko). Weitere Auszüge folgen. Sie 
jollen uns nicht nur Kenntnis von der 
Lebensweiſe unſerer Väter vermitteln, 
ſondern uns auch immer und immer wie⸗ 
der vor Augen führen, daß wir hier 
bodenſtändig und keine Gäſte ſind, wie es 
uns vielfach einzureden verſucht wird. 
Heimat iſt dort, wo die Axt der Ahnen 
ggg und der Pflug der Väter gepflügt 
hat. 


Im Nahmen der allerheiligſten Drei Jaltig. 
keit Amen! 


Nachdem der große Gott ein Gott der 
lich zugehen ſoll, und hat derowegen Obrig⸗ 
keiten, ſowohl Hohe als Untere geſetzet, das 
Reiche und Arme gehöret und zu ihrem 
Recht foll geholfen werden, Ihnen freund- 
lich und ſanft geantwortet, keine Perſon im 
Gerichte angeſehen, ſondern der kleine wie 
der große gehöret und denen obrigkeitlichen 
Perſonen ſich für Niemandes Perſon ſcheuen, 
dieweil das Gerichtsamt Gottes ift und fie 
ſolches nicht den Menſchen ſondern Gott hal⸗ 
ten, in dem er mit im Gericht iſt und dürf⸗ 
tigen zum Recht geholfen werden. Die Ge⸗ 
meine hingegen ſoll untertan ſein allen 
menſchlichen Ordnung um Gottes willen. 
und mit rechtſchaffenen Herzen aufrichtig 
wandeln für ihre Obrigkeit beten, auf daß 
ſie ein geruhiges und ſtilles Leben führen 
mögen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 


Solches werden nachfolgende Punkte zeigen. 


§ 1. So der Schulze dem Nachbarn anbe- 
fehlen läßt, ſollen ſie zu ihm kommen und 
gehorſam ſein, ſo aber jemand nicht einhei⸗ 
miſch wäre und in eigner Perſon nicht kommt, 
werden, es ſei 
denn, daß er krank, oder mit anderen wichti⸗ 
gen Geſchäften beladen wäre. Doch ſoll er 
ungeſeumt bei Vermeidung Strafe, von ſei⸗ 
nen Kindern oder Geſinde zum Schulzen 
ſchicken und anhören, was der Schulze mit 
ſeinen Beiſitzern der Nachbarſchaft antragen 
werde. Würde jemand vor Gericht geladen 
und vor dem Schulzen beklaget, es ſei wa⸗ 
rum es wolle und er wollte aus Mutwillen 
auf des Schulzen Gebot nicht kommen, der 
foll zum 1 ten der Strafe verfallen 5 Gf. 
zum 2 ten 10 Gf. zum 3ten einen guten 
Mark und Gefängnis dazu. 


$ 2. Da jemand von dem Nachbarn dem 
Schulzen und ſeinen Beiſitzern mit unehr⸗ 
lichen Schmähworten oder ſonſt Widerſtre⸗ 
bung mit ſcharfen Gewehr im Schulzen⸗ 
Gericht anfiele und kein Gehör geben wollte, 
der ſoll ohne einige Widerrede auf 2 gute 
Mark geſtraft werden und ſoll mit dem Ge⸗ 
fangnis nicht verſchont bleiben, da es aber 
ſonſten grobe, davor Gott behüte mit an⸗ 
legen freventlicher Hand nicht allein dem 
Schulzen und Gerichten, beſonder ein Nad- 
bar den anderen. Zufeßen würde, foll nach 
Erkenntnis des Gerichts mit Urteil und 
Recht an ſeinem Hab und Gut und mit Ge⸗ 
fängnis nicht verſchont bleiben und ſollen 
alle Sachen in zweier oder dreier Zeugen 
Munde be- (unleſerlich, weil veraltet). Ein 


Für den Garten: 


— nn tun tt a 


goter untadeliger Zeuge Mannes oder 
ibes Perſon muß zugelaſſen werden, 
Ordnung iſt, ſo will er auch daß alles ordent⸗ 
welche beſtehet in der Wahrheit. 


§ 4. Wenn der Schulze mit feinen Rats- 
leuten zu Gerichte ſitzet, ſoll kein Weib, es 
ſei denn daß ſie vor ihre Perſon zu klagen 
hätte, und ihr Mann, wo ſie einen hat, nicht 
einheimiſch wäre vor Gericht kommen, es 
ſei denn, daß der wen und gerichten 
nachgeben bei Strafe 5 Gf. har ger fie 
aber vor Gerichte jo foll fie Erkennt⸗ 
nis derer Gerichten geſtraft werden. 


S Par Pe Er . Schulzen und Ratleute auf 
das Dorf fleißig Achtung geben, damit jeder 


Ann 


Für die 


Meideaustrieb 
rechtzeitig vorbereiten! 


Häufig wird in den erſten Wochen der Weide: 
zeit über ker e Gewichtsverluſte und Nück⸗ 
gang der Milchleiſtung geklagt. Als Arſache 

ierfür nimmt man meiſtens ungünſtige Witte⸗ 
rungseinflüſſe, mangelhafte Sache der 
Weide uſw. an, während in Wirklichteit der 
Bauer ſelbſt einen großen Teil Schuld an dieſen 
Mißerfolgen hat. Urſache ift die nicht genügende 
Vorbereitung des Viehs vor dem Austrieb. Die 
Haltung und Fütterung in den letzten ſechs bis 
acht Wochen muß den Bedingungen der Vich- 
haltung möglichſt weitgehend angepaßt werden. 
Die Stalltemperatur darf nicht zu warm ſein. 
Die Türen müſſen offen gehalten werden, für 
entſprechende Lüftung iſt zu ſorgen. Den Tieren 
iſt regelmäßig jeden Tag Bewegung im Freien 
zu verſchaffen, wenn es auch nur ein bis zwei 
tunden find. Zur Not rag die eingezäunte 
Miſtſtätte, wobei gleichzeitig der Miſt feſtgetre⸗ 
ten wird. Bei der Fütterung ſind gegen das 
918 05 hin reichliche Mengen von Grund⸗ 
futter (Heu, Rüben uſw.) zu bevorzugen, damit 
die Verdauungsorgane geweitet und ad Auf- 
nahme gröherer Grasmengen vorbereitet werden. 
Die Kraftjuttermengen find gegen Schluß der 
Stallhaltung einzuſchränken. Maſtig gefütterte 
Tiere fallen auf der Weide beſonders ſtark ab. 


Lange, Neuſtadt. 


Wie beſſert man lückige 
Luzernebeſtände aus? 


Wenn man ältere Luzerneheſtände ausbeſſern 
will, dann muß man ſich zunächſt Klarheit über 
die Arſache der Lückigkeit verſchaffen. Wie Prof. 
Dr. Heuſer⸗Danzig in Nr. 7 der „Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Preſſe“ mitteilt, können 
einmal unmittelbare Schädigungen, wie Froſt, 
Mäuſefraß, Wee Pflegearbeit durch den 
Grubber uſw., in Betracht kommen. Da man 
in dieſen Fällen mit einer unverminderten 
Wuchskraft des reſtlichen Pflanzenbeſtandes 
rechnen kann, iſt eine Zwiſchenſaat durchaus 


Frühjahrsbehandlung 
des amerikaniſchen Stachelbeermeltaus 


Von Gartengrchitekt Karl Paczkowſki, Poſen 


Die Bekämpfung des amerikaniſchen Stachel⸗ 
beermeltaus habe ich mit verſchiedenen Mitteln 
ausprobiert. Daher iſt die Frage, welches Mittel 
für den Privatgarten und die Kleingärtnerei 
die meiſten Vorteile bietet, nicht leicht zu be⸗ 
antworten. 


Die Behandlung mit Solbarbrühe: 
ie Befaltenen Sträucher find zunächſt ſehr 
ckzuſchneiden, wobei alle befallenen 
pitzen ohne Rückſicht entfernt werden 
ap Der Abfall muß unbedingt ver: 
nene iri werden. Die Sträucher werden kurz 
dente ie Knoſpen austreiben mit einer öpro⸗ 
Sole Solbarbrühe ſcharf durchſpritzt. Dieſe 
barſpritzung wirkt gleichzeitig gegen die Rote 
nd teilweiſe gegen die Stachelbeer⸗ 
„Noch gründlicher ijt eine einprozen⸗ 
ſung kurz nach der Belaubung. 
zu beachten, daß Oher- und Unter- 
DR Es e 
einige iz Li er einprozentigen Löſung 
einige Blätter fallen laſſen, doch nicht ſehr viel. 


Die Behandlung mit „Dendroſan“: 


Ich behandelte di 
ee e die Stachelbeeren vor dem 


| 


| 


Crimſon Ramler, die ſehr unter dem Meltau 
leiden Verſuche angeſtellt und war ſehr zufrie⸗ 
den. Ich möchte empfehlen, die Spritzung jedes 
Jahr vorzunehmen. 


Die Behandlung mit „Elofal Neu“: 


Es iſt ein ſchwefelhaltiges Mittel von höjt 
wirkſamer Subſtanz. Ich bezog dieſes mie 
direkt von den Höchſter Farbwerken. Die ge⸗ 
naue Beſchreibung und Gebrauchsanweiſung 
liegt San Sendung bei. Speziell beim ameri- 
kaniſchen Stachelbeermeltau hatte ich über⸗ 
raſchende Erfolge. Im zweiten Jahre nach der 
Spritzung waren die Stachelbeeren vollſtändig 
eſund; im dritten Jahre unterließ 12 die 
pritzung und bemerkte an den jungen Trieb⸗ 
Ipigen, daß die Sträucher wieder befallen waren. 
Da ich nun kein Mittel zur Verfügung hatte, 
verſuchte ich es mit Aetzkalt. e die 
Sträucher trotz des Austriebes Frö 00 zurück, 
was eigentlich im Februar März ge chehen foll, 
beſpritzte und beri die Sträucher ſowie auch 
den Boden mit raltmildh. Ich beaobachtete die 
Sträucher den ganzen Sommer hindurch und 
habe nichts von dem Pilz bemerkt. Eine Dün⸗ 
gung im Herbſt und Frühjahr mit Aetzkalt, 
25 Kilo auf ein Ar, trägt viel zur Vertilgung 


des Pilzes bei; ebenſo it eine Düngung mit | 
Phosphor und Kali fehlen, ’ 
dagegen find zu —— . 


| 


Bauer und Scholle .... 


A 


mit Graben und Gebäuden verbeſſert hätte 
Es follen auch die wüſten Hufen jo noch 
ungebaut, mit guten Leuten beſetzt werden, 
welche nachbarliche Pflicht nebſt andern tun 
können ſo etwas an. Was ergänzen und 
Walungen oder ſonſt Wege und Stege das 
des Dorfes ſchädlich ſein könnte, ſollen ſie 
dahin trachten und verſchaffen, damit das⸗ 
ſelbe gemacht und gebeſſert werde da aber 
Schulze und Gerichten hierinnen nachläſſig 
erfunden werden ſollen ſie nach Erkenntnis 
der ganzen Nachbarſchaft geſtraft werden 

§ 9. Da Gott vor behüte durch Gottes 
Wetter oder ſonſten durch böſe Leute ein 
Nachbar den andern irgend ſein Gebäude 
abbrennen würde, ſo ſoll man ihn mit einer 
chriſtlichen Leihſteuer zu Hilfe kommen, von 
der Hufe 5 oder 10 Gf. danach det 
Schaden groß befunden wird, auch ſonſten 
Holz und Rohr fahren helfen und eine nach⸗ 
iche chriſtliche Hilfe leiſten. Wird jemand 
aber zu Hauſe ſein und nicht Löſchen helfen 
der ſoll 3 gute Mark bezahlen. 


§ 11. Soll einer den andern zu den Ge- 
bäuden, und überhaupt zur Hofſtätte Mifi 
und Waſſer ſo oft es die Not erfordert zu 
reichen ſchuldig ſein. Wer das nicht tun wird 
der ſoll einen guten Mark in die Lade zur 
Strafe verfallen ſein. 


Traxis 


lohnend. In Betracht hierfür kommen en. 
weder Luzerne noch Klee, ſondern nur geeignete 
— ergräjer, die den Beſtand ſchnell ſchlie⸗ 
en. Die Auswahl muß mit 3 Sorg⸗ 
falt vorgenommen werden, insbeſondere ift dar: 
auf zu achten, daß der Entwicklungsverlauf mit 
dem der Luzerne weitgehend übereinitimmt, 
Das gewöhnliche Ae kommt infolgedeſſen 
weniger in Frage. Gut bewährt haben ſich da⸗ 
g en ſpätſchoſſende Knaulgrasformen, ferner 

a und Wieſenſchlingel. Wenn als Ur 
ſache für die Lückigkeit verminderte Wuchskraft 
infolge ungünſtiger Wachstumsbedingungen in 
etracht kommt, dann ſollte man die Flächen 
beſſer umbrechen und eine kürzere Nutzungsdauer 
in Kauf nehmen. Falls das aber aus Gründen 
der Futterverſorgung unmöglich iſt, kommt die 
Anſaat eines einjährigen Futtergraſes in Be⸗ 
tracht, um wenigſtens für das laufende Jahr 
noch genügend Futter auf dem Luzerneſchlag er 
eugen zu können. Am beſten bewährt hat ſich 
ierzu das Weſterwoldiſche Raygras, das im 
fieser Nutzungsjahr ſehr große Futtermaſſen 
efert. 


Schußvorrichfungen an Türen 


Die Türen an Stallungen und Scheunen mers 
den in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben mit 
großer Sorgloſigkeit behandelt. Man ſieht da 
nicht ſelten, daß dieſe im Winde hin und her 
lagen, dadurch Schaden erleiden und größere 
usgaben für Reparaturen verurſachen. Auch 


kommt es öfters vor, daß eine Tür aus den 
Angeln rr wird. ie man derartige 
Schäden leicht verhüten kann, zeigt unſere A 
bildung. An paſſender Stelle wird ein Pfoſten 
N der mit einer Wippklinke verſehen 
wird. Am Türflügel bringt man eine be tes 
öſe an, mittels derer die geöffnete Tür feſtge⸗ 
7 wird (ſiehe Abb. a). Die Sicherung der 
ür gegen Ausheben erfolgt zweckmä 1 
durch die Anbringung eines Fingereiſens, wie 
das ebenfalls aus der Abbildung (d) erſichtlich 


Das Befeftigen von Axtiſtielen 


Wohl jedem Bauer, der mit (reger und 
Axt umgehen muß, E es ſchon paſſiert, daß die 
Befeſtigung des Stieles während der Arbeit 
elöſt het Abgeſehen davon, daß eine unlieb⸗ 
ame Anterbrechung eintritt, kommt es auch 
nicht ſelten vor, daß einem die Axt gegen den 
Kopf fliegt und ſchwere Verletzungen hervor⸗ 
ruft. Um dieſen Zwiſchenfällen aus dem Wege 


befestigen eines Anfstieles 


=. 
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zu gehen, empfiehlt es fih, die Befeftigung von 
Kerten, Beilen und Hammern an den zugehöri⸗ 
en Stielen jo vorzunehmen, wie das unjere 
bbildung zeigt. Man ſchlägt ge den Keil 
nicht waagerecht oder ſenkrecht ein, wie es 
me peng geſchieht, ſondern ſchräg. Die Halt- 
barteit wird dann beſonders gut fein, Auker- 
dem wird ein Spalten des Holzes, wie das z. 
B. bei einem Kreuzſchnitt leicht vorkommt ver⸗ 
mieden. A. Schulz. 


Drei geſtanzte Oſterhaſenbilberbücher 
von Fritz Baumgarten mit mehrfarbigen Bildern, die von entzückenden Versen begleitet sind. 
Die Werke sind in besonders großer, klarer Blockschrift gesetzt. 
Nr. 675 kartoniert Zt. 2.60 Nr. 632 kartoniert Zt. 1.50 Nr. 641 kartoniert Zt. 1.50 
Nr. 678 unzerreißbar Zt. 5. 10 Nr. 650 unzerreißbar Zt. 2.85 Nr. 650 unzerreißbar Zt. 2.85 
(Hochformat 15x33 em) (Querformat 12,5% 17,5 cm) (Hochformat 12,5% 17,5 cm) 


Ein wirklich prächtiges Geschenk für die Allerkleinsten sind diese Osterhasen-Stanzbilderbücher, 
die immer wieder Freude und Jubel wecken. 


Familie Oſterhaſe Konig Lenz zieht ein 
Ein buntes Bilderbuch von Fritz Baumgarten 


Ein r ee; Versen ze 228 
7 z Gebhardt und zwölf schönen bunten Bildern 

Mit pi er paa: Holst von Fritz Baumgarten (17,5><14 cm) 
Nr. 361 kräftig kartoniert 


Nr. 371 karton. Ausgabe (Buchform) Zt. 2.70 
Nr. 269 unzerreißbare Ausgabe . Zt. 8.75 
Nr. 426 Halbſeinen 4. Nr. 262 karton. Ausgabe porco) Zt. 2.70 
Nr. 362 unzerreißbar (Buchform) . Zt. 6.60 7 
Nr. 363 unzerreißbar (Leporello) . Zt. 7.— 


Nr. 276 unzerreißbare Ausgabe . Zt. 3.75 
Nr. 255 iu der Rolfe. . 70 


Luſtiges Bilder⸗ABC 


Mit 23 farbigen Bildern von Fritz Baumgarten und vielen lustigen 
Versen. 2. Auflage. 9.— 15. Tausend! Ein prächtiges Olfergtschenk 
für brave A-B-C-Schützen. 

In Antiqua- und in Sütterlinschrift lieferbar. 

Kartoniert Zt. 4.80 — Halbleinen Zt. 5.20 
In einer Fülle bunter Bilder hat der Künstler die ganze Welt des 
Kindes eingefangen. Immer wieder 44 Neues zu sehen und zu 
staunen, so * eine wahre Lust ist, die sonst so schwierige 
Kunst des Lesens zu lernen. 


Das große Buch für kleine Leute 


22. — 29. Tausend! 


Viel Spaß hat dran wer leſen kann 
14. — 17. Tausend! 


Zwei prächtige Kinderbücher für 5—9 jährige Knaben und Mädchen von Ilse Prüfer. Text in 
. io eher: Antiqua-Schrift. Mit einer Fülle bunter Bilder und zahlreichen Schwarzweiß- 
Illustrationen. Gedruckt auf sehr m holzfreien Karton. Buchstärke 32 mm. 

N Kräftig gebunden je Zt. 9.20 
Zwei aufsehenerregende, stattliche Bücher, die von Lehrern und Erziehern begeistert 
"e Serden. Durch die große Schrift besonders für das erste Lesealter geeignet. 


Brummerchen 


Ein Insektenmärchen von Albert Sixtus. Mit einer Fülle prächtiger 
Federzeichnungen und einem paoa Vierfarbenbild von 

Hinke. 8.— 10. Tausend. Bestes holzfreies 
Papier. (18><22,5 cm.) Stattlicher Halb- 
leinenband Zt. 2.70 


gelobt 


ein Dichter, der einen tiefen Blick in die 
Werkstatt der Natur getan und mit 
Dichteraugen das Leben dieser winzigen 
Wesen geschaut und gestaltet hat. Außer- 
dem besitzt er Humor, eine heutzutage 
nicht eben häufige Gabe, und selbst 

Erwachsene bei manchem tel 
herzlich lachen wie ein Kind, um dann 
erst nachdenklich zu werden, denn es 
verbirgt sich hinter den schlichten Geschichten ein tieferer Sinn, den das Kind ahnend er- 
fühlt, der Erwachsene denkend begreift, wie es ja bei jeder guten Jugendschrift sein soll, 


Sylva. Abenteuer einer Ameſſenkönigin 
Eine Wanderung durch die Wunderwelt der Ameisenreiche von Paul Baensch. Mit 30 Feder- 
zeichnungen und mehrfarbigem Einbanddeckelbild. Holzfreies Papier. 136 Seiten (14,5><20 cm). 
Halbleinen Zt. 4.90 

Das ist ein Buch für alle, für die Großen wie für die Kleinen. Die Abenteuer der Ameisen- 
königin Sylva werden zu eigenem Erleben und das Naturgeschehen zum Abbild und Oleichnis 
des 1 Jeder, der die Natur liebt und Verständnis für ihre Schönheit, ihre Rätsel 
und Wunder hat, und sich die Augen öffnen lassen will, muß dieses Buch lesen. Wir be- 
leiten Sylva auf. ihrer Wanderschaft und schauen mit ihr hinein, in die Wunderwelt des 
Kaleli des: Wir erleben das emsige Schaffen, das Bauen, Säen, Ernten, das Streiten und 
Kriegen der Ameisen, Ein Buch, aus dem jeder lernen kann, 


Bert Alinfon in den Bolöfeldern von Panama 


Erzählung für die reifere Jugend von Emil Droonberg. Mit 12 ganzseitigen und vielen Text- 
illustrationen. Bestes holzfreies Papier. 340 Seiten 
(15><22,5 cm). Ganzleinen Zt. 7.7 


Ein Buch von wunderbarem Reiz. Man fühlt aus 
jeder Zeile heraus, daß es von einem Manne ge- 
schrieben wurde, der die Wildnis nicht naciye 
Fußes n ihr Vertrauter ge 

und der tief in ihre Geheimnisse eingedrungen ist. 
Das Buch ist nicht nur ungemein fesselnd und 
erlebnisreich, sondern es bietet auch so viel 
Wissenswertes, daß es in keiner Schul- und Jugend- 
bücherei fehlen darf. 


Fürünsere Kleinen „Ostern! 


Eine reichhaltige Auswahl besonders schöner und preiswerter Bilderbücher und 
jugendschriſten für Knaben und Mädchen jeden Alters 


Mit e 4 bunten Bildern und vielen Schwarzweißzeichnungen 
des Verfassers. 


Der Verfasser dieses Insektenmärchens ist 


Der hohe erzieherische Wert dieser flott 


Allerlei Späßchen vom Haschen 


Ein drolliges Bilderbuch von Georg Zeitner 
Lustige Verse in Antiqua-Schrift von Dr. Adolf Holst 
8 bunte Bilder, Format 20x25 cm, Druck auf 
holzfreiem Karton 
Kräftig kartoniert Zt. 4.30, Halbleinen Zt. 5.% 


Allen Eltern, die ihrem Herzblättchen eine besondere Über- 
raschung bereiten möchten, sei dieses entzückende und 
überaus preiswerte Osterbuch wärmstens empfohlen. 


Der Häschen-Spaziergang 
Ein reizendes Bilderbuch mit Versen 
von A. Sixtus 
Mit 16 schwarzen Illustrationen und 16 bunten Voll- 
bildern von Rich. Heinrich. (23,5><26 cm) 
Antiqua-Schrift 


Kräftig kartoniert Zt. 8.25 
Halbleinen Zt. 9.80 


Unseren Kleinen kann man keine größere Freude als 

mit diesem prächtigen Hasenbilderbuch bereiten, zu 

dem der bekannte Bilderbuchonkel Albert Sixtus viele 

lustige Verse gedichtet hat, Auch zum Vorlesen für 
die ganz Kleinen eignet es sich vorzüglich, 


Bunte billige Bücher 


Lustige Geschichten und Märchen für Kinder. Mit vielen schönen Bildern. Besonders leicht 
lesbare große Schrift. Druck auf starkem Karton. Buntes Einbanddeckelbild. (13><19 cm) 
Kräftig gebunden je nur Zt. 2.75 

Geschichten aus dem Wunderland Stadtkinder fahren aufs Land 
Geschichten von wunderlichen Käuzen Lustige Geschichten 
Geschichten vom Sandmännchen" Ein Hündchen erzählt aus seinem Leben 


Geschirkten von sonderbaren Tieren Kleine Lieblin 
Gesch chen von Hunden und Katzen Schiffe im Hafen 
Märchenland 


aus Ferien an der Soe 
Kleine Vogelgeschichten Das gefundene Hüsdchen 
(In Block-Schrift gesetzt) 


+ (In Fraktur-Schrift gesetzt) 


Konrads Ferientage und Jakobs Abenteuer 


Zwei prächtige Bücher für die Jugend von Ernst Eimer 


Oanzleinen je Zt. 7.70 

„Eimers Schaffen als Maler, Zeichner und Erzähler wird von 

der gesunden Landluft seiner oberhessischen Heimat durch- 

webt und ist ein Gesundbrunnen für Auge und Gemüt. 
Eimer gemahnt hierin an Hans Thoma. 

Professor Dr. Karl Essetborn, Darmstadt. 


Der Weg zur Heimat 


Eine Geschichte von Kindern und Tieren. Für die Jugend 
erzählt von M. Roegner 

Mit einem bunten und vielen schwarzweißen Bildern von 

Hans Stubenrauch. Holzfrei. (15><21 cm.) Mehrfarbiger Schutz- 

umschlag. Große klare Fraktur-Schrift. Halbleinenbd. Zt. 4.75 


Die Breösw- Mädels und andere 


Ein im besten Sinne modernes Jungrmädchenbuch von Else Kofmann. Mit 2 bunten Voltbildern 
von G. Kirchbach. 160 Seiten (13><19 cm). Ganzleinen Zt. 5.50 


hriebenen Erzählung macht das überaus preis- 
werte Buch zu einem prächtigen Geschenk. 


Schifflein Allfriebe 
Von Ilse Reicke. Mit 2 bunten Vollbildern von G. Kirchbach. Bestes holzfreies penie. 256 Seiten 
(12,5><18,5 cm). Ein prächtiges Jungmädchenbuch, Ganzleinen Zt. 


Nagelneue Schilöbürgerftreiche 
Von Gottwald Weber. 2. Auflage. Mit 5 bunten Vollbildern von F. Baumgarten und zahlreichen 
Holzschnitten von A. Wimmer. 190 Seiten. Halbleinen Zt. 7.05 
Dieser Band ist gleicherweise für Knaben wie für Mädchen geeignet. Ein echtes Volksbuch, 
{ kräftig, erdhaft und humorgewürzt. 


Fu Ludwig Richters so. Tobestage am 19. Juni 1934 
Lubwig Richter - Ein Lebensbuch für die deutſche Jugend 


Der Maler der deutschen Seele und des deutschen Gemüts in seinen Holzschnitten und 
Lebenserinnerungen. 64 Seiten. Kartoniert Zt. 2.20, Halbleinen Zt, 4.— 


Laſſet die Rindlein zu mir kommen 


Biblische Geschichten für Kinder von W. von Poninska. 4. Au Bearbeitet von Pfarrer 
. Klotz. Mit 43 Holzschnitten von Julius Schnorr von Carolsfeſd. Mit buntem Einband- 
deckelbild. Stattlicher Ganzleinenband Zt. 6.20. In wunderbar schlichter, zu Herzen gehen- 
der Sprache hat W. von Poninska die schönsten Geschichten des Alten und Neuen Testaments 
für Kinder in Kleinkinderschulen, im Kindergottesdienst und in der Schule nacherzählt. 


z 


Alle angeführten Bücher liegen in der Buchdiele der Kosmos Sp. z O. 0.- Buchhandlung, Poznań, 
3 ̃ ˙—»— — — — — —e— 
\ Zwierzyniecka 6, Vorderhaus, Eingang vom Treppenhaus, aus. Bei Postversand erbitten wir 
ý Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Postscheckto. Poznan 207 915 
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chaftliche Börſe darſtellen, die geeignet 
wäre, eine 


Standardisierung der Waren und eine Ber- 
einheitlichung des Preisſpiegels 
herbeizuführen. Die zu erwartende Verbil⸗ 
igung der Preiſe würde von den Verbrau⸗ 
hern dankenswert begrüßt werden. Eine will⸗ 
lahmen Belebung ihren die . 

lichen Am jäße. Es wäre 1 7 Stadt und 


inanzliche Bedenken fielen nicht ins 


edient. 
ewicht. 
Stadtv. Plucinſki bezweifelte, ob einer: 
ſeits gerade die Kleinbauern den Nutzen ätten; 
man mo es auch ferner noch dahingeſtellt fein 
laſſen, ob tatſächlich die erwartete Verbilligung 
der Preiſe eintreten würde. Der 
1 des Projekts halte haushalts⸗ 
po itifden a eaS nicht ſtand. 
Stadtrat Zaleſki wies als Verfechter der 
Magiſtratsvorlage darauf hin, daß durch die 
Verwirklichung des Projekts neue Arbeits⸗ 
und Erwerbsgebiete 3 würden. 
Es liege im Intereſſe der on 8 wie der 
Stadtbürger und jeglichen Handels, Lücken in 
der Handelsorganiſation e Was die 
Finanzierung betrifft, rauche die Halle 
ſel in Ausſicht “genommen ift bekanntli 
bie Meſſehalle der werinduſtrie — nich 


Koſten⸗ 


mehr gebaut zu ie 


Stadtv. Malkiewicz unternahm einen 


Generalangriff gegen den Koſte uanſchlag. 
Man könne ſich, ſo meinte er, Ard nicht 
Santesehh erklären, daß eine fünf ache 


resein nahme der r Poſene 
uur das Jahr 1934/35 mit 85 bez : „atele 1 


* weit 
nau wiſſe 
Bi in den na 
en z 
ah die Markthalle ligor Piy leien 


lotat ift, zur Deckung von vor 
gezogen werde, pner man ni ngren 
wie ich die Ein ‚eig der 

n ren geitalten könnt 
Se 0 
ahre loty einbringen w d 
das nicht im erde, ſo ſtehe 
ae Ban Austeigenden Y Verhältnis zum 


rer igi Eindruck, daß es fih Say en g 
25 Be: Großhalle handle, weil doch 
Stände vorgeſehen 1 9 5 Allenfalls 


könnte man 
hallen A eeta Regional 


Die national 
1 be en Mehrheit bewirkte, 
für ein ganzes Jahr zurüdgeitellt 
wurde, während die Sanierungsgruppe dafür 
ein etreten war, daß die Angelegenheit nur bis 
21 Si nächſten Beratungen der Meſſekom⸗ 
ſſion vertagt würde. Vielleicht wäre es 
nid cht abw 0 einmal in Sachen des theoretiſch 
a prattijd intereſſanten und bedeutſamen 
2 2 ts die Meinung des „entſcheidenden Fat- 
15“, nämlich der Hausfrauen, einzuholen. 
Juin Schluß erfreute Ing. Ezarnec i an 
Hand von Karten mit einem tiefgründigen, 
von einigen geſchichtlichen „Rückerinnerungen“ 
bedachten Gejamtrejerat über den Ausbau der 
Stadt, einem intereſſanten Referat, das eine 
gedrängte Syntheſe von Dutzenden von Einzel⸗ 
referaten darſtellte. Auf ſeine bedeutungsvollen 
Ausführungen wird noch zurückzukommen ſein. 


—— 
Prof. Aamienſti über engliſche Mufit 


Am Dienstag, dem 13, März, a 
findet au auf, Beranlajung der ner liden 
abe e a gel 5 
ſcher u oln 
Gelegenh et geben will. ider Munt ee — 
zum N in die en liche * eine. 
ren. rof Kamte f i wird hierbei einen 
Vortrag über die Entwicklung des engliſchen 


e eee eee eee eee eee 
Filmschau 


Metropolis: Bulter Keaton als 
„Profeſſor im Kabarett“ 


Buſter Keaton iſt ein Begriff. Der ſelbſt nie 
hene Komiker bringt andere een 
Bi Rolle als zerſtreuter Profeſſor, der wider 

en zum Direi tor eines Schmierentheaters 

it i in dem man ihn bald als Zugnummer feiert, 
eine neue Fundgrube für lang, älle, auf die 
Auf Handlung 

Dan darf nur wieder 


uſter kommt. 
darf man nicht — 
einmal lachen wolle 
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` leisg 
pesuche Möbl. Zimmer 


2:3 Rimm A 
mer: bom geie ‚zus 
monatlich bis 70 zt, fonni auberes, 
1. ne oder e * 5 | 


unter o mmer 
$ ie an a b. gehe 


10 
Alleinſt. Dame (pinti. VRET Zeitung. 


Zahler) ſucht 

2 Zimmer 
und Küche, evil mit Bad, 
bis 2. Stock in Poznań, 
von foort oder jpäter Off, 
unter 7126 an d. Gesch 


emy) 
FFF 


Welches deutſche Gut 


in ſchöner Gegend n 
dieſer Z itung le immt 
Zuche Sommergäſte 
Zimmer auf? Angeb. mit Preis⸗ 
u. Küche od. 1 Zimmer angabe = 7139 an 
und übernehme Haus- die Geſchſt.d 5 


hälterſtelle. Offert. unt 


7108 a. d. Geſchſt. d. Ztg. gamas ; 
Heirat 


nnn e 
evgl. Jahre alt. Ver⸗ 
3 mmerwohnung 1 8000 3, ſucht Cin- 
zu vermieten. Parkett 8 irat in Landwirtſchaft v. 
Zentralheizung. 80—100 Morgen. Offerten 
Chehnonifiego 9, unt. 1746 an die Geſchſt. 
II. Etage. portier. I diefer Zeitung. 


> BE ee u a a ͤ (v0 Tageblatt 4. 
Die Entlaſſung deutſcher Kaſſenürzte 


Eine bemertenswecte Stimme 


Muſiklebens im ps Goldenen Zeitalter Halten, 
einer Zeit, die gleichfalls einen Shakeſpeare und 
Milton hervorgebracht hat. Der Vortrag wird 
durch muſikaliſche Proben der Pianiſtin 
Padlewſka und der Sängerin Linda Ka⸗ 
l illuſtriert. Im Teil der polniſchen 
Darbie ungen erwecken das noch nicht geſungene 
„Bialy Dom“ (Nowowiejſti) und drei kaſchu⸗ 
biſche "nieder von Kamienſti beſonderes Inter⸗ 
ejje. 

Kreuztirhe. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Predigt: Prof. D. Dr. Heim. (Siehe 
Lokales vom 10. März.) 


Petrikirche. Mit Rückſicht auf an „Seionberen, 
Gottesdienſte in der Kreuzkirche Dr. 
Heim) und in der Paulilirche (Beitgeitesbienft 
des Ev. Vereins junger Männer) fällt der 
Gottesdienſt in der Petrikirche an dieſem Sonn⸗ 


tag aus. 

Die Deutſche Bücherei gibt bekannt, daß ſie 
auf häufig geäußerte Bitten hin ihr Leſe⸗ 
zimmer von Mittwoch, dem März, an 
auch vormittags von 11 bis 1 Uhr öffnet. 
Nachmittags iſt der mit Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften reichlich ausgejtattefe und mit einer 


wertvollen Handbücherei verſehene Raum in der 


Tiergartenſtr. 6 von 4 bis 7 Uhr geöffnet. 

Der Verband der Güterbeamien für Polen, 
ſtow. jet, hält am Sonntag, dem 11: März, um 
11% Uhr im kleinen Saale des Evangeli hen 
Vereinshauſes in‘ Polen, ul. Wjazdowa, feine 
diesjährige Generalberſammlun'g ab. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 
dringend gebeten. 

Doktorpromotion. Heute le fand in der 
p ofener Univerfität die feierliche Promotion von 
ern Daniel Voß zum Dr. forest, ſtatt. 


wochenmarttbericht 


Trotz des 5 une zeigte der geſtern 
auf dem Sapiehapi ag abgehaltene 1 enmarkt 
einen regen Verkehr. e achfrage 
waren in jeder Hinſicht zufrie enfteltenn abge⸗ 
ſehen vom Fleiſchmarkt, welcher weniger Beſuch 
aufzuweiſen hatte. Die Durchſch er da i 
Fleiſchwaren 1 ſich nicht geändert und find 
aus dem woch⸗Marktbericht erſichtlich. 
Molkerei rede 905 es in a sh Menge, 
ebenſo waren Eier reichlich vorhanden. gür 
letztere zahlte man für die Mandel 90—1, 

81 5 ade koſtete 1,70—1,80, Landbutter 

1,40—1,60, Weißkäſe 25—50, Mi 16 das Liter 20, 
Sahne das Viertelliter 35-40 Gr. — Der G 
flügelmarkt lieferte Hühner zum ia e von 2 30 
bis 3,50, Enten koſteten 2,20—3,50, Gänje 4,80 
bis 7, Enten das Pfund 70—80, Perlhühner 28, 
Puten 4,50—6, Tauben das Paar 1—1 20, Ka⸗ 
ninchen 12550. An den Verkaufsſtänden des 
Gemüſe⸗ und Obſtmarktes war die Auswahl 
immer noch verhältnismäßig g grob. Man zahlte 
für Mohrrüben 10—20; Wruken 10, Grün 20 
20—25, Noſenkohl 40—50, Spinat 40—60 6 
Schwarzwurzeln 80—40, Kohlrabi 20, Karteſſel 
5 Pfd. 10, Sauerkraut 15, ülſenfrüchte 20—30, 
tote Rüben 10, getrodn. Pi ze 11,50, Zwiebeln 
1015, Sellerie 25, Peterſilie 20, 0520 9100, 1 
25—30, Rotkohl 15—25, Weihto) 1 10—20, Rhas 
Barber das Bündchen 4070, adieschen das 

ündchen 50, m Gurken 10—15; Suppen Ea 
510 Schnitt auch an rüne Peterſilte 10 

ür das fund aus! änd. Aepfel verlangte Er 

1,20, hieſige tojteten 25—90, poum drei 
Stück 25, Bananen 30—60, Ap pjellin n 40—60, 
Mandarinen 40, Rettiche das Pfund 25 Pflau⸗ 
menmus 80—90, Backobſt 80—41, be Ta 
1—1,20, Mohn 35, Kürbis 25, Waln e 1,30 
Mus beeren 0—50, Backbirnen 1 — Der 
Fiſchmarkt lieferte ein reiches Ange a Hechte 
h teten 1,30—1,40, Schleie 1,30, Karpfen 1,30, 

Bleie 90—1, Barfche 70-1, Wels 1,60, Weiß⸗ 
ſiſche 30—80, grüne Heringe 40, 3 Pfd. 1, Gal- 
chi das Stück 10—15, ie 25, 

el das Viertelliter 50—60. Räucher iſche, Aale, 
Sprotten, Flundern, Bückli nge waren in grö⸗ 
herer Menge vorhanden. — Der Blumenmarkt 

eichnete ſich durch ein großes Angebot aus, auch 
ämereien wurden ſchon zum Verkauf gebracht. 


.. ̃ c NIC DEE 
Kirchliche Nachrichten 


Wreſchen. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Mattle. 
Wilfelmsan. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 
a MB ce are aana Sonntag, 2.30 Uhr: Gottesdienſt. Matite. 


Scherkämme 
u Ersatzteile zu 
Hauptner's Scherma- 
schinen für Pferde 
und Rinder 


brit in ifiasteoako n/Not now. Wyrzysk ||| Den. Okulier- und 
Bestellungen Hr die Frühjahrs- popa tiera enoar 
äg saison nimmt entgegen: Spaten u. Harken, 
Glaserdiamanten Die Verwaltung in Poznan. ||| Garten- u. Blumen. 
empfiehlt zu bedeu- Marsz. Focha 4, m. 5. Telefon 77-16 
a ee sowie sämtliche landwirtschaftliche steine Balg. Brok- 
} Handelsgenossenschaften, ken, Oelsteine p. p 
Ed. Karge Der Bahntarif ist ermässigt worden. in best ität, 
n bester Qualität, 
Stahlwaren - Lager u. ; 
5 Schleifanstalt SARTR F PESCHRE 
oznań, ul. Nowa 7/8 : 
(Neuestr. Jnlolinionsarbeiten Poznan 
Gas- un erleifungen 
< oie het 3 ee $w. Marcin 21. 


Uspulun 
ae 
ermisan 
bstbaum- 
Karbolineum 
billigst in der 


e Warszawska 
Poznaŭ. 0.27 Gronia 11. 


| Wapniarnia Miasteczko Sp.Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
e Kalklagern 


Du ingekalk 


emahlenen kohlensauren Kalk CaCO 


Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiez yr ski 2, Telefon 3594. 


Fenster- u. Garten- 


Glas 


Schaufenster Scheiben, Fenster kitt usw 
Engros- und Detail- - Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . 


[Poznen Male Garbers 78. 


Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


In den von uns gebrachten Meldungen über 
die Entlaſſung deutſcher Krankenkaſſenärzte in 
Poſen und Pommerellen wurde ausnahmslos 
die Sozialverſicherungsanſtalt als Arheberin 
dieſer Maßnahmen verantwortlich gemacht. Zu⸗ 
gegeben, daß die Reorganiſierung der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten die Entlaſſung von Aerz⸗ 
ten überhaupt erforderlich machte, mußte doch 
der Prozentſatz, mit dem deutſche Aerzte von 
dieſer Maßnahme betroffen wurden (50 bis 100 


Prozent), eine begreifliche Verwunderung her⸗ 


vorrufen. Von berufener Seite geht uns jetzt 
ein Schreiben zu, das die Hintergründe für die 
Anwendung dieſes „zweierlei Maß“ in eigen⸗ 
artiger Weiſe aufklärt. Es heißt darin: ` 

„Zunächſt hat die Sozialverſicherungsanſtalt 
nicht ganz unrecht, wenn ſie erklärt, an der Ent⸗ 
laſſung der deutſchen Aerzte nicht ſchuldig 
zu ſein. Tatſächlich hatten die einzelnen Aerzte 
keinen Vertrag mit der Krankenkaſſe, ſondern 
der Zwiazek Lekarzy (Aerzteverband) als fol: 
cher ſchloß die Verträge. Infolgedeſſen gingen 
die Entlaſſungen der Aerzte auch vom Aerzte⸗ 


verband aus. Die Krankenkaſſe gab nur den 


Prozentſatz der zu entlaſſenden Aerzte an, der 
Verband traf die perſonelle Auswahl. Um die 
Verantwortung dafür nicht zu tragen, verſuchte 
er die Schuld der Krankenkaſſe zuzuſchieben, 
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denn ſchließlich hat auch jeder von den deutſchen 
Aerzten als Mitglied des Verbandes einige 
Tauſend Zloty im Laufe der Jahre (2—4 Pro⸗ 
zent des Kaſſeneinkommens) an den Verband 
gezahlt, um schließlich durch ihn, der feine Jnter- 
eſſen ſchützen ſollte, um die Exiſtenz gebracht zu 
werden. Es war dabei wohl nur eine kleine 
Clique, die die ungerechtfertigten Entlaſſungen 
unter Ausnutzung nationaliſtiſcher 
Einſtellung veranlaßte, um ſich dadurch 
ſelbſt einen Vorteil zu verſchaffen, während die 
Mehrzahl der Kollegen nichts davon wußte, 
teilweiſe ſogar ehrlich entrüſtet war. 


So konnten denn Aerzte, die noch 2—3 Neben⸗ 
einkommen hatten, die Kaſſe behalten, wäh⸗ 
rend der deutſche Arzt, der nur Krankenkaſſen⸗ 
einkommen hatte, auch dieſes verlor. Auch das 
Schweigen des Aerzteverbandes auf Eingaben 
und Proteſte von feiten der deutſchen Aerzte 
wird dadurch erklärlich. 


Weiterhin muß auch noch auf die Tatſache 
hingewieſen werden, daß ſchon im November 
und Dezember 1933 vier deutſchen Aerzten im 
Poſener Gebiet die Krankenkaſſenpraxis ge 
nommen wurde, und zwar Dr. Greiſer, Dr. 
Luſt⸗ Pinne, Dr. N und Dr, 
Kirſcht⸗Wreſchen.“ 


Bürgermeiſter und Beamte vor Gericht 


Wegen leichtfertiger Krediterteilung 


Vor der ag. 


Pakoſch, 9. Mätz 
ts hatten 


Ablellung des Eneſener Bezirksgeri 
ſich am vergangenen Montag die * — 
des ehemaligen Vorſtandes der ‚Hiefigen Kom: 
munalfpartafie, Bürgermeiſter Lipczynſti ſowie 
die Kaufleute Bol. Kaminſti und Fr. Rözno⸗ 
wicz zu verantworten. 

Der Anklageakt warf ihnen u. a. vor, in der 
Zeit vom 
Vorſtandsmitglieder der hieſigen Kommunal: 
ſparkaſſe waren, ihre Befugniſſe überſchritten 
zu haben, indem ſie ſtatutenwidrig übermäßige 
Kredite an einzelne Perſonen erteilten wodurch 
dem Inſtitut ein Schaden von 47 500 Zloty ent- 
ſtanden iſt. me: aus pen Bericht des Kaſſen⸗ 
kommiſſars hervorgeht, gr Bürgermeiſter 
Lipczyuſti in inſofern gegen die Statuten, als er 
Kredite, welche die Norm überſchritten, erteilte, 
ohne den vorherigen Beſchluß des Vorſtandes 
eingeholt zu haben, Außerdem übertrug er 
feine Schulden in Höhe von 7000 Zloty au) das 
Konto eines Dyba in Inowroclaw. K. beſaß 
ebenfalls e Kredit, für den keiner⸗ 
lei Deckung vorhanden war. Die Schuld des 

R. beſtand darin, daß er die orroe iiber die 
Tütigteit des Vorſtandes in . er Weiſe 
vernachläſſigte. ae: ſtellt der Anklageakt 
pantha feft, dak . abſichtlich zum Schaden 
der Kaſſe 9 habe, um ſo mehr, als er 
nur dann zur Sitzung hinzugezogen wurde, 
wenn irgendein wichtiger Entscheid zu treffen 
war. 

Zu der Verhandlung, welche wegen Raum: 
mangels im Magiſtratsgebäude ſtattfand, waren 
etwa 20 Zeugen geladen, unter denen ſich auch 
der Kreisſtaroſt gb aus Mogilno befand, 
der, wie auch die Mehrzahl der Nach de für die 
Angeklagten günftig ausjagte. dem Zeu⸗ 
genverhör wurde die Verhandlung abgebrochen, 
um am Mittwoch in Gneſen for tgeicht, u wers 
den, wo nur der gegenwärtige Kommiſſar der 
Kommunalſparkaſſe ausſagte. Zwecks Vorladung 


weiterer Zeugen wurde dieſer aufjehenerregende 


Prozeß auf den 15. d. M. vertagt. 
—— — 
Deuficher Gruß — 40 31. Geldſtrafe 


Gneſen, 8. März. Das ie Bezirksgericht 
beſtätigte die gegen den ann Johannes 
tubes 


Gpitermann wegen eines Hell⸗Oltler⸗ 
vom Staroſtwo Font in Gnejen verhängte 
Strafe vom 15. September v. J. mit 40 Zloty 
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Garten- u. Raupen - 
scheren, Gartenhip- 


Rasierkliagen 


Rotbart lila 
Rotbart Superior 


Marken empfiehlt 


Ed. Karge 
Eng ne Lager 


omann 
dl Nowa 7/8 (Heussik.). 


"Telefon. 28-683. 


Jahre 1930 bis Mai 1933, als ſie 


Daumsägen 


sowie and. nur erstkl. 


ober Kii Tagen Arreſt gemäß Art. 18 der Ber- 
füg des ren Staatspräſidenten vom 
15 Juli 1932 (Dz. Uſt. Nr. 60, 15 a Die 

Anzeige ijt M von einer Schreibmaſchinen⸗ 
I erin Staroſtwo Grodzkie erſtattet 


e, Yeberfall 
auf friedliche junge deutſche 


Bromberg, 9 an ` Die „Deutſche Rund- 
iau“ berichtet: Als ſich am Bonner tag abend 
eine Anzahl junger Deutſcher bei einem Lands 
wirt in Kruſchdorf (Kruſzyn) hieſigen Kreiſes 
zum gemeinſamen Liederſingen verſammelt hat⸗ 
ten, wurden ſie, als ſie den Heimweg antreten 
wollten, von verſchiedenen e Dorf⸗ 
bewohnern, die vorher an einer Verſammlung 
in einem benachbarten Gaſthaus teilgenommen 
hatten, überfallen. Mit Latten und Stöcken fiel 
man über die jungen Deutſchen her. Dieſe ſe Ich" 
ten ſich 85 Wehr, und es kam zu einer reg 
rechten Schlägerei. Auf beiden Seiten gab es 
Verletzungen. 


Obornik 


Selbſtmord eines jungen Mädchens 

. Am Donnerstag nachmittag ſprang von 
der Warthebrüge ein junges Mädchen in ſelbſt⸗ 
. Abſicht in die Warthe und ertrank. 

Die Leiche wurde an der früheren Stadtziegelel 
aufgefiſcht. Die Perſonalien der Selbſtmörderin 
und die Motive der Tat konnten bisher nicht 
ermittelt werden. Die Leiche wurde in die hie⸗ 
fige Leichenhalle überführt. 
ERBETEN ERTL 
Ein Lied aus dem XVI. Jahrhundert 

iſt Schlager in Amerika 

n dem Monumentalfilm „Das Privatleben 
Heinrich VIII.“ ſingt eine der Mitſpielerinnen 
190 Barnes ein Liebeslied mit dem Titel: 

Was tue ich nicht alles für die Liebe“. Dieſes 
Ried ijt gegenwärtig Schlager in Amerika. Aber 
nicht viele werden wiſſen, daß das Lied von Hein⸗ 
rich VIII. ſelbſt komponiert worden iſt 

Das Privatleben dieſes 8 Königs, der 
ird feine ſechs Frauen berühmt geworden ift, 
wird in Kürze in dem gleichnamigen Film im 
Kino Stonce gezeigt. 


hohes Einkommen 
Gute Exiſtenz! 


Generalvertretung für Polen noch zu vergeben. 
Organijationsbefäh. Perſönlichkeiten, die über einige 
Tauſend RM Barkapital verfügen, ſchreiben ſofort 
unter 10 791 an Ala Berlin W. 35. 


Laudwirlſchaftlicher Beamler 


Kenntnis: Deutſch u. Polniſch in Wort u. "i ft 
ledig, 28 J alt, kath., mit beendeter Landw. S 

langjähr. rari, guten Zeugniſſen u. dae le, 
tüchtig in feinem Berufe, ſucht von fofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Zuſchriften unter 7065 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Suche ſchnellentſchloſſenen Käufer für 


Rittergut 


Bez. Breslau, 1000 Morgen groß, in allerbeſter 
Kultur u. Verfaſſung, guter Boden, maſſive Ge⸗ 
bäude, kompl. Inventar, Station am Ort. Geringe 
Belaſtung, Anzahlung mindeſtens 80 Mille, Preis 
Mille. Nähere Auskunft durch: 
M. Piegſa, Güterkaufmann 
Liegnitz⸗Schleſ., Moltkeſtr. 19. 


6 Milchverkaufswagen 
mit Verkaufsgefäßen 


ehr gut erhalten, ſtehen zum Verkauf. Danzig⸗ 
} pA a olf Hitlérſtr. 135. Offert. erbittet: 


. Baltinat, Lanafubr, Kaſtanienweg 10, 


Sonntag, 


= Die Welt der Fraun 
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Aus dem Kuriofitätenkabinett der Mode 


Die Geſchichte vom Fächer 


Von Peter Holmgren. 


Ein ABE der Ellernſchaft 


Insbeſondere den Müttern 
ans Herz gelegt 
Von A. Stachemann, Vonn 


Du ſollſt dir kein Bildnis noch irgend 
ein Gleichnis machen von deinem Kinde, 
auf daß du nicht enttäuſcht werdeſt durch 
die Wirklichkeit und es formen wolleſt 
nach deiner Willkür. Denn ihr Eltern 
habt es wohl erzeugt und geboren, aber 
nicht aus dem Nichts hervor, ſondern aus 
tauſendfältigem Sein, den Keimen ſeiner 
Ahnen, die ſich gleicherweiſe an ihm offen⸗ 
baren können. Dein Kind gehört weder 
dir noch ſeinem Vater — einzig und 
allein ſich ſelber, und muß ſein Vorbild 
und ſein Schickſal aus eigener Seele 
graben. 

So wie dein Kind einſt mit Schmerzen 
ſich von deinem Leibe löſte, muß es ders 
einſt auch vom Seelenweſen der Eltern 
Abſtand gewinnen, andern Geijteseinf’uß 
in ſich aufnehmen. Es ſoll, es darf nicht 
ein Teil deiner ſelbſt bleiben; ſonſt ver⸗ 
kümmert es wie die Frucht, die der Baum 
nicht frei gab zur rechten Zeit. Was 
reif wir d, fällt ab und ſucht 
eignen Boden. 


Betrachte dein Kind nicht als deinen 
Schuldner. Was du an ihm getan, iſt 
dir vorausbezahlt von deinen Eltern. 
Deine Kinder ſchulden nicht dir, ſondern 
wiederum ihren Kindern. as du 
ernteſt an Liebesfreude, nimm als freies 
Geſchenk entgegen. Dein Enkel wird ein⸗ 
fordern, was du deinem Kinde zu⸗ 
gewendet; entbehren, was du verſäumteſt, 
rächen, was dein Kind an dir verſäumte. 
Durch ihn wird dein Kind hineinſchauen 
lernen in dein Herz und dich verſtehen. 


Es gab kein geringes Aufſehen, als beim 


erſten, großen Ball dieſes Winters in Paris 
oder in Verlin die Gattinnen der Diplomaten 
zum ſtilvollen Abendkleid den — Fächer 
trugen. 
liebe Fächer, der unentbehrliche Vertraute 
unſerer Mütter und Großmütter, das graziöſe 
Spielzeug vieler Jahrhunderte, auch er feiert 
letzt ſeine Auferſtehung! HGN 

Nicht unter den Launen eines Rokokohofes iſt 
der Fächer entſtanden — weit im fernen In⸗ 
dien, unter heißerer Sonne ſchufen ihn — Män⸗ 
ner! Fürſten, reiche Herren waren es, die das 


breite Lotosblatt und die Blätter der Palmen 


von Sklaven vorantragen ließen, um durch 
ſanftes Fächeln Kühlung zu finden, wenn die 
Mittagshitze drückend auf den Räumen laſtete. 
Die liebenswürdige Sage erzählt, daß im 
5. Jahrhundert der König Sondraka bunte 
Pfauenfedern ſammeln ließ und daraus den 
erſten Federfächer zuſammenſtellen ließ. Er 
brachte ihn der ſchönen Ginga zum Geſchenk und 
beſiegte mit dieſer Koſtbarkeit ihr ſprödes 
DERART Ey 

Allenthalben, in Indien, Afrika, Amerika 
haben einſt wie heute bunte Federn zur Her⸗ 
ſtellung farbenprächtiger Fächer gedient. Und 
gerade heute, wo die Maſſeninduſtrie in Ame⸗ 
rika „handgearbeitete Federfächer“ für die In⸗ 
dianer herſtellt, auf daß dieſe „harmloſen 
Naturkinder“ hochbezahlte „Geſchenke“ für die 
Fremden hätten, gerade heute find dieſe alten, 
echten Indianerfächer, die man nur noch in 
Muſeen findet, künſtleriſche Schätze. 


Am Hofe der Pharaonen bekleideten das Amt 
der Fächerträger nur gekrönte Häupter oder 
Würdenträger. Die perſiſchen Fächer aus alter 


Der „Probemonat“ 
Eine Prüfung der Haushalts⸗Kaſſenführung 


Von Grete Nichter Wit 


Wo das Geld nur bleibt? Bei Empfang des 
Wirtſchaftsgeldes an jedem Erſten überſchlägt 
man raſch im Kopf die notwendigen Ausgaben. 
Natürlich, bei ſo vernünftiger Einteilung wird 
man diesmal ganz prächtig auskommen. Es 
bleibt ſogar noch der kleine Betrag für den 
Frühjahrshut und eine Reſtſumme, die in die 
Sparbüchſe wandert. Aeußerſt befriedigt nimmt 
man den Monat in Angriff — — 

Und dann, ja dann zeigt es ſich, daß man 
wieder einmal im Irrtum war. Er reicht 
nicht! Es reicht ſogar überhaupt nicht. Es 
wird eine an Artiſtik grenzende Rechnerei gegen 
Ende des Monats. Obwohl der Frühjahrshut 
ſchon längſt aufgegeben wurde, von den Er⸗ 


Das praktifche Heim 


Der Wundertiſch im Kinderzimmer. 


Ordnung und Ruhe im Kinderzimmer — das 
wäre wohl der Wunſchtraum mancher jungen 
Mutter! Ein praktiſcher Univerſaltiſch will bei 
der Verwirklichung Hilfe leiſten. 

Dieſer Tiſch iſt, „ nur ein 
geſchloſſener Würfel, aber nach allen Seiten 
laſſen ſich Tiſchplatten herausziehen. Die Kiſten⸗ 
hocker, die ebenfalls ausgezo en werden, dienen 
doppeltem Zweck: fie find Sp N und 
Si gelegen eit 4 Aug Auch richtige Lehn⸗ 
ſtühle laſſen ſich ausziehen, und doch iſt das 
Kinderzimmer, wenn das Spielzeug in den 
— 15 ockern und Hocker, Tiſchplatten und 
vollkommen orden 


n im Tiſch ſelbſt verſchwunden find, 
Its „aufgeräumt“. 


un 


ſparniſſen ganz zu ſchweigen! Ja, wo bleibt 
das Geld nur? 

Wir ſitzen vor dem Haushaltsbuch. Das 
iſt ſauber und zweckmäßig eingerichtet nach dem 
folgenden Schema: 


ons tr 1934 x 
Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe 
2 21 

4. Haushaltsgeld 120,.— 
Milchmann 1,25 
Bäder 2,40 
Schlächter 1,75 
Waſchutenſilien 9,85 
und ſo fort. ; i 


Wir fiken davor und gehen Poſten für Poſten 
durch. Es ijt wirklich nur das „Notwendigſte“. 
Und ſelbſt die Beträge, die unter dem Sammel⸗ 
wort „Verſchiedenes“ eingetreten ſind, dürfen 
als lächerlich gering bezeichnet werden. Alſo 
wo liegt der Fehler? 

Das läßt ſich auf dieſe Weiſe nur ſchwer feſt⸗ 
ſtellen. Es gilt nämlich, die Höhe der Geſamt⸗ 
beträge für die einzelnen Ausgabengebiete im 
Laufe eines ganzen Monats feſtzuſtellen. Sie 
hier aus dem gewöhnlichen Kaſſenbuch auszu⸗ 
ziehen, iſt eine ungeheure Mühe, die nicht ein⸗ 
mal ſicheren Erfolg verſpricht. Wir müſſen die 
Heine Unbequemlichkeit auf uns nehmen und 
einen „Probemonat“ durchführen. 

In dieſem Probemonat ſieht das Kaſſenbuch, 
durch Bleiſtiftſtriche unterteilt, etwas anders 
aus. Auf die Einnahmerubrik wird man in der 
Regel verzichten können, da es ſich meiſt doch 
nur um das einmalige monatliche Haushalts⸗ 
geld handelt. Aber die Ausgabeſeite wird auf⸗ 


geteilt: 5 
Monats: : 1984. 
Tag Gegenſtand Ausgaben 


Backwaren Gemüſe Fleiſch Getränke Kleid 
Obſt dergl. uſw. Wäſche 
Kart. Diverſes 

In manchen Fällen, wo der Hausfrau die Er: 
ledigung aller Rechnungen obliegt, ſind noch 
Rubriken für Miete, Gas und Elektrizität, für 
Kulturausgaben und evt. ſtehende Aus- 
gaben für die Kinder einzuſetzen. Die Aus⸗ 
gaben in den einzelnen Rubriken laſſen ſich 
mühelos zuſammenzählen. Die Endergebniſſe, 
miteinander verglichen, geben manchen inter⸗ 
eſſanten Aufſchluß. Man erkennt klar, wo ge⸗ 
ſpart werden kann und muß. 

Beſonders gut iſt es, auf den erſten „Probe⸗ 
monat“ einen zweiten folgen zu laſſen, in dem 
man die richtigen und notwendigen Sparmaß⸗ 
nahmen vorzunehmen beſchließt. Die Ueberſicht 
ift hier, beim Vergleich beider Zahlenkolonnen 
aus zwei Monaten, außerordentlich leicht. Und 
die kleine Mühe wird wirklich aufgewogen durch 
den guten Erfolg! 


Kaum zu glauben — aber der alte, 


Scheiben geſchnittene Kartoffeln. 


Zeit ſind mit Edelſteinen beſetzt und weiſen 
Stiele und Rippen aus Gold auf. 


Aus dem fernen Orient brachten die Kreuz⸗ 
fahrer den Fächer in die Heimat mit, wo er 
zunächſt in der Kirche Verwendung fand. Denn 
der orientaliſche Fächer hatte oft die Form 
einer kleinen Fahne und war mit Gold auf 
Samt und Seide geſtickt. So nahm ihn die 
Kirche als Gerät des Hochamts auf, um die 
Hoſtie vor Inſekten zu ſchützen. Eine beſondere 
Bedeutung kam dem Fächer in Indien und vor 
allem in Japan zu. Dort ſchuf man eine be⸗ 
ſondere Fächer zeremonie, die unzertrenn⸗ 
bar von jeder Feſtlichkeit war, und unter 
Liebesleuten war die Fächerſprache noch mehr 
in Anwendung als die unſterbliche Augen⸗ 
ſprache . 

Der Faltfächer unſerer jüngeren Zeit kam erſt 
viel ſpäter in Aufnahme. Alle alten Fächer, 
auch jene, mit denen Tizian und van Dyck die 
Frauen auf ihren Bildern darſtellten, waren 
Stiel⸗, Rund⸗ oder Fahnenfächer. Die Vene⸗ 
zianerinnen, „ausſchweifend in Modedingen“, 
wie der Chroniſt berichtet, ließen kleine Spiegel 
auf den Fächern anbringen und gaben ihm da⸗ 
mit eine doppelte Bedeutung. So koſtbare 
Fächer, wie ſie Tizians Tochter Lavinia auf dem 
1555 gemalte Bilde trägt, drehbare Fahnen⸗ 
fächer, aus koſtbarem Material bildeten be⸗ 
liebte Brautgeſchenke in alter Zeit. Im Ro⸗ 


koko ſpielte der Fächer eine bedeutſame Rolles 


— er war das Mittel eleganter Koketterie, 
Liebesbrief und Bote, zugleich Gegenſtand zahl⸗ 
loſer Intrigen. Ein Wort auf den Fächer einer 
ſchönen Frau flüchtig hingeſchrieben, beein- 
flußte die Geſchicke der Völker, ein verlorener 
Fächer, ſtummer Zeuge von Liebe oder Un⸗ 
treue, entſchied über Gunſt oder Ungnade an 
Fürſtenhöfen. 


Fächer aus Spitzen aus handbemalter Seide, 
Fächer aus zarteſtem, getönten Holz, aus 
Seidenſtickerei, Fiſchgräten, Elfenbein, aus koſt⸗ 
barem Material — an keinem anderen Attribut 
der Mode läßt ſich ſo viel Phantaſie, Ver⸗ 
ſchwendungsſucht, Geſchmack und — Geſchmack⸗ 
leſigkeit durch viele Jahrhunderte hindurch be⸗ 
obächten, wie gerade an dem zierlichen Fächer. 


Wenn er heute wieder einmal „modern“ 
wird, ſo lebt mit ihm ſeine buntbewegte Ge⸗ 
ſchichte auf, eine Fülle intereſſanter Epiſoden 
aus dem ereignisreichen, wechſelnden Leben der 
Völker. 


Eintop' gerichte für März 


Uns verlangt es nach etwas leichterer Koſt, 
vor allem wollen wir Grünes auf dem Tiſch 
ſehen. Da iſt der Sproſſenkohl (Roſen⸗ 
kohl) ein wohlſchmeckendes Gericht. Der junge 
Sproſſenkohl (man kann natürlich auch Grün⸗ 
kohl nehmen) wird von den Stielen befreit und 
dann in kochendem Salzwaſſer abgewellt. Hier⸗ 
auf läßt man ihn abtropfen und dreht ihn 
durch die Hackmaſchine. Man gibt nun 30 Gr. 
Butter in einen Topf, ſchwitzt 5 Gramm Mehl 
darin, füllt etwas Waſſer auf und gibt nun den 
Kohl hinein, der etwa eine Stunde ſchmoren 
muß (Grünkohl natürlich länger). Am beſten 
ſchmeckt es, wenn man eine Kochmettwurſt 
gleich mit in den Topf legt, ſobald man den 
Kohl hineingibt. Man muß das Gericht mit 
Salz abſchmecken. 


Gefüllte Kohlrabi. Die ſehr zarten, 
großen, blauen Kohlrabi eignen ſich beſonders 
für dieſes Gericht. Man ſchneidet von den 
Kohlrabi einen Deckel ab und höhlt das Innere 
aus. Hierauf füllt man ſie mit einer Fleiſch⸗ 
farce, die man aus gehacktem Rind: und 
Schweinefleiſch (gemiſcht) unter Zutat von 
einem Ei, Salz, Pfeffer und Semmelmehl be⸗ 
reitet, tut den Deckel darauf und umwindet 
die Kohlrabi mit einem Faden. Man tut nun 
Butter in einen Topf, legt die Kohlrabi hin⸗ 
ein und füllt dann ſo viel Waſſer auf, daß ſie 
langſam weich ſchmoren. Das ausgehöhlte 
Kohlrabifleiſch tut man in den Topf, ebenſo in 
Zuletzt kann 
man ein wenig in Waſſer angerührtes Mehl 
anebnen, damit die Soße gebunden wird. 
Man ſchmeckt das Gericht mit Salz ab. 


Kartoffelſuppe mit Würſtchen. 
Gekochte geriebene Kartoffeln werden in ſo viel 
heißes Waſſer gerührt, daß eine dicke Suppe 
entſteht. Man ſchmeckt ſie mit Salz, Pfeffer 
und einem Bouillonwürfel oder etwas Fleiſch⸗ 
extrakt ab. Vor dem Fertigwerden tut man 
Bockwürſte oder Wiener Würſte hinein und 
läßt ſie in der Suppe heiß werden. Man kann 
die Würſte auch in Scheiben ſchneiden und 
dieſe in die Suppe geben. Zu allerletzt gibt 
man eine reichliche Handvoll gehacktes Grün in 
die Suppe, und zwar kann man ſowohl nur 
Peterſilie nehmen, als auch die Peterſilie mit 
Schnittlauch, Dill und ähnlichem miſchen. 


Launen der Mode 


Die Bluſe und die Tageszeiten 


Die Bluſe, in unſerer praktiſchen Zeit zur 
vollen Geje e en du erhoben, begleitet 
die vielbeſchäftigte Frau durch den ganzen Tag. 
Der gleiche Rock aus glänzendem oder ſtumpfem 
Material, pliſſiert, mit ‚Kalten und Knöpfen 
oder ganz. glatt, Fre am Morgen als Er- 
änzung die praktiſche Bluſe aus gedecktem 
Streifenſtoff, in grauen und roten, ſchwarzen 
und blauen, oder bräunlichen ſchattierten Tönen. 
Die Eleganz dieſer Bluſe liegt nur in der ge⸗ 
ſchickten Verarbeitung der Streifenmotive. 


Am Nachmittag triumphiert die weiß⸗ 
glänzende, die lichtgraue oder zartpaſtell⸗ 
arbige Seidenbluſe, reizvoll verziert durch 
Pliſſeegarnituren und ein übergreifendes Schöß⸗ 
chen. Die Abendbluſe iſt zur Kaſak ver⸗ 
längert, ſchmucklos und wirkſam nur durch die 
Schönheit des Materials, das aus Silber⸗ oder 
Goldbrokat, aus Woll⸗ oder Seidenſtoff mit 
Metalldurchzugsfäden oder aus dem neuartig 
ht ei gemuſterten Seidenkrepp be 
ſteht. 


b rar * elegant angezogen für zwölf Stun⸗ 
en des Tages — un eigentlich „nur“ 
mit Rock Sr Blutes, 8 


Frühlingsſuppe. Man fegt Hammel⸗ 
fleiſch in kaltem Waſſer an, fügt das nötige 
Salz hinzu und gibt dann Gemüſe hinein. Und 
zwar ſchneidet man ſauber geputzte Mohrrüben 
in Scheiben, ferner ein Kohlrabi, gleichfalls in 
Scheiben geſchnitten, ein paar Röschen Roſen⸗ 
kohl, vielleicht auch einen kleinen Kopf Blu⸗ 
menkohl, ein Stück Sellerie, eine Stange Porree 
und ähnliches. Wenn alles weich zu werden 
beginnt, gibt man in Stücke geſchnitene, ge 
ſchälte, rohe Kartoffeln daran und ſchließlich 
noch eine oder zwei Taſſen Reis, je nach der 
benötigten Menge. Die Suppe wird ſehr kräf⸗ 
tig und ſchmackhaft. 


Reisgericht auf ſiameſiſche Art 
Man ſchneidet Schweinefleiſch in ſchmale, dünne 
Streifen. In einem Topf zerläßt man 
Schweineſchmalz, legt das zerſchnittene Fleiſch 
hinein und kocht es weich, zugleich mit einer 
geriebenen Zwiebel. Hierauf gibt man reichlich 
Tomatenpüree über das Fleiſch, ſchmeckt das 
Gericht mit Salz und Pfeffer ab und tut nun 
doppelt ſo viel abgekochten Reis darüber. Das 
Gericht muß nun noch etwa zwanzig Minuten 
langſam ſchmoren. 


Reis mit Kalbfleiſch. Man kocht in 
Stücke geſchnittenes Kalbfleiſch in Waſſer unter 
Zutat von etwas Salz faſt gar; hierauf gibt 
man Reis hinzu, ſowie etliche gut gewaſchene 
Pilze (man kann getrocknete Steinpilze nehmen), 
die aber vorher in Waſſer geweicht werden 
müſſen. Will man den Geſchmack des Gerichts 
noch verfeinern, ſo kann man etwas Tomaten⸗ 
püree dazu tun. 


Schmerfleiſch mit Makkaroni. Man 
bräunt Butter in einem Topf und gibt ein 
ſchönes, ſaftiges Stück Schmerfleiſch hinein. 
Dazu eine Brotrinde und einige Zitronen⸗ 
ſcheiben. Wenn das Fleiſch weich iſt, man muß 
dafür ſorgen, daß reichlich Soße in den Topf 
ift, tut man in Salzwaſſer abgekochte Makka⸗ 
roni oder Bandnudeln hinein und läßt das Ge⸗ 
richt gut durchſchmoren. 

Lieſelotte Winkler. 


— a — 1 —̃ —— ——¾ 
Reifende! 


Um den Reiſenden den Kauf des „Poſener 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn: 
iteigen zu erleichtern. hat ſich die Bahnhofs: 
buchhandlung „Ruh“ im Einverſtändnis mit 
der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen, 
zu dem aufgedruckten Preiſe keinen Zuſchlag 
mehr zu erheben. Das Einzelexemplar des 
„Poſener Tageblattes“ koſtet infolgedeſſen auf 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Groſche n. 


TRI 
Detinahieh 


11. März 1954 


Die 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


————— —— rr 


Entwicklung auf dem Binnenmarkte 


Absatzsteigerung der Investitionsgüterindustrien 


Das Ministerium für Industrie und Handel 


berichtet über die Entwicklung auf dem poi- 
nischen Binnenmarkte im Jahre 1933, dass 
die Warenumsätze noch im ersten 
Halbjahr rückgängig waren und erst im 
Werten Vierteljahr eine entschiedene Wis- 
deraufwärtsbe wegung zeigten, beson- 


ders in Verbindung mit der „Investitions- 
bewegung“, EN 
Die Investitionen haben Ende 1933 ihren 


Umfang vom Ende 1932 übertroffen, und zwar 
im Wohnbauwesen, auf welchem Gebiete 
sie am stärksten waren (Ursachen: starke Ver- 
billigung der Baumaterialien, besonders von 
Zement, Rückzug von Sparkapitalien in Sach- 
werte), um mehr als 10%. Am schwäcn- 
sien dagegen war die Investitionsbeweguag 
in der Industrie, lag aber Ende 1933 auch 
hier und sogar im Maschinenbau noch etwas 
über dem Stande von Ende 1932; es handelte 
sicb jedoch hier nahezu ausschliesslich um Er- 
heuerungen und Reparaturen, die nicht länger 
5 Waren. j 
ie Kaufkraft der Bevöl 
Polens aber ist 1933 nicht sesties el ai 
der Stadtbevölkerung wurde die Kaufkra ft 
etwas gestärkt durch die im zweiten Halbjahr 
vergrösserte Beschäftigung der Industrie, ab 
umgekehrt geschwächt durch die a 5 . 
tende Abwärtsbewegung nne 
und Gehälter, durch 
SEHAPTUnG der Ersparnisse 
egungderinnere i 
Zeichnung sich die Mehrheit der Ra pyr 
Gehaltsempfänger ili A 
Kaufkraft des 
Fressen Sturz der G 1 
neh der neuen Ernte ae Pa Rlckgang 5 
reise für dle meisten Erzeugnisse der Vieh- 
eine weitere 


lag am Jahresende noch 
etwas unter dem Voriahresstande. 


der Löhne 
die wachsende Er- 
und auch die Auf- 


Die nachstehenden Mengenziffern zeigen die 
Entwieklung des innerpolnischen Absatzes in 
einer Reihe wichtiger Erzeugungs- und Ver- 
brauchsgüter an: 


1932 1933 

Zucker (in t) 327495 314 5i1 
Verbrauchssprit (in 1000 1) 22 808 25 072 
Zündhölzer (in 1000 Kisten) 107 94 
Hefe (in t) 7 905 6 021 
Reis (in t) 32768 35 274 
Steinkohle (in 1000 t) 18 300 18 097 
Kunstdünger: i 

Kalisalze (in 1000 t) 83 195 

Stickstoiidüngemittel (1000) 108 34 
Farbstoffe (in 1000 t) 1 028 1.20% 
Kunstseidengern (in t) 3 367 3.222 
Salzsäure (in t) 8621 9 351 
Petroleum (in 1000 t) 121 118 
Benzin (in 1000 t) 71 6; 
Sohlenleder 8714 985E 
Baumwollgarn (in t) 1707 20 315 
Wollkammgarn (in t) 6194 829, 
Zement (in 1000 t) 368 404 
Zinkblech (in t) . 8090 6612 


17958 16627 
3 509 3707 
21720 23 637 


Verzinktes Eisenblech (in t 
Email. Blechgeschirt (in t) 
Eiserne Nägel (in t) 


Eiserne Schrauben (in t) 4604 7 550 
Elektromaschinen (in t) 325 464 
Akkumulatoren (in t) 988 1 096 
Clühlampen (in 1000 Stück) 5141 4793 
Radiogerät (in 1000 Stück) 242 405 
Packpapier (in t) 41332 37 240 
Sonstiges Papier (in t) 63952 69 851 


Es zeigt sich, dass die Absatzsteigerung bei 
den im Investitionswesen und besonders in der 
Bauindustrie teine Rolle spielenden Gütern am 
stärksten war, während die Absätzentwicklung 
bei den Verbrauchsgütern sich uneinheitlich 
gestaltete. 


OMRAAM HAI AMAA EATEN AANER Aasaa 


Der internationale Währungsverfall 


Den Wettbewerb mi 

; mit England um 
Tahrschlechtere Währung, der seit mehr als 
aa Er durchgeführt wird, haben die Ver- 
grundeätzih Staaten nunmehr durch ihre 
8985 4 Währungsherabsetzung auf rd. 

æ des Pariwertes zu einem vorläufigen Ab- 
Gegenüber diesem neuen 


schluss gebracht, 


15 


Parlwert ist der a 
í merikanische Dollar an den 
internationalen Börsen immer noch etwas über- 


Der Entwertung im Ber i 
i eich der P äh- 
en sich bekanntlich Ale re I 
chen Staaten angeschlossen, auch 


die japanische Währung. ist bis zu ge- 
vissem Grade vom englischen Pfund be- 
einflusst. 

Neuerdings hat bekanntlich. auch die 
Tschechoslowakei ihre Währung abge- 
wertet, so dass die tschechische Krone jetzt 
auf rd. 83.5% ihres früheren Pariwertes liegt, 


.... 


Die Währung von Spanien und die der 
Türkei sind im Lauie der letzten Zeit wenig 
verändert, ebenso hat die österreichi- 
sche Währung den Wirren im Lande völlig 
standgehalten. Sehr zu beachten ist, dass die 
italienische Währung in den letzten 
Wochen gegenüber dem lange Zeit behaupteten 
hundertprozentigen Paristand wieder um einige 
Prozent abgesunken ist. Sp. 


LITT 
NN 


Polens A r 

3 12 % % 0. im Februar 
nhan 1 t m 
and der Freien Stadt Danzie rk $ 
läufigen Berechnungen des Warschauer — 
stischen Hauptamtes im Februar: ran 
172617 t un Werte von 56.056.000 z}, Tuntunr 
935051 t im Werte von 68912 000 „Ausfuhr 
Aktivsaldo für Februar belief sich demnach An 
1 Lan um 11 780000 fl dle Januar ing 

© Ausfuhr um 11 785 000 zt, die Einfuh 
9 558 000 zł zurück. um 


Neue Kohlenkonvention 


Die von der Regierung vorgeschlagenen Or- 
sanisationsgrundsätze für die Kohlenindustrie 
siud von allen Teilnehmern der polnischen 
Kohlenkonvention angenommen worden, 80 
dass seit einigen Tagen auf dieser Grundlage 

erhandlungen über die künftigen Organi- 
auionsvorschriften stattfinden, Vorläufig wer- 
apn die Organisationsbestimmungen in unmit- 

Elbarenı Meinungsaustausch zwischen den 
nichr entionsteilnelmern vereinbart, Erst die 
seht vereinbarten Fragen sollen der Ent- 
lasse ung eines Regierungsvertreters über- 
rekta werden. Wahrscheinlich wird der Di- 
cher des Berg- und Hüttendepartements 


Schi 
Ss 
edsrichter Sein. 


fande lsvertrag mit der Tschechoslowakei 
$ in Kraft 


wagen neue polnisch-tschbechoslo- 
ist nit She Handels- und Schiffahrtsvertrag 
em 7. März vorlàuſig in Kraft gesetzt 
Wodurch sich die Zahl der in Kraft 
en Zollzugeständnisse im neuen pol- 


ade pe 


nischen Zolltarif von bisher 512 auf nunmehr 
1360 Positionen mehr als verdoppelt. Polen 
wird die Vieh- und FPeischausfuhr 
nach der Tschechoslowakei in beschränktem 
Umfange wieder aufnehmen, und zwar auf 
Grund von ihm durch die Tschechoslowakei 
eingeräumten neuen Einfuhrkontingente, von 
10 000 Stück Schweinen und von über ie 130 kg 
Gewicht, von 4000 Stück Schafen und von 
5000 dz geschlachteten Schweinen jährlich. 


Wachsende Spartätigkeit 


role Spareinlagen bei der P.K.O. sind im 
28. m 7 288 966 2 gestiegen. Sie betrugen 
Februar fast 500 Mill. 21. Mit der Zu- 

Sparer ger Spareinlagen ist auch die Zahl der 
Im Laaer Berichtszeit gestiegen. Die PKO. 


hat 

ufe des vergangenen Monats 28 664 
n 
Zahi Sparbücher herausgegeben, so dass die 


betrug. 


Der Schilisverkehr in Gdingen im Februar 


O Im Februar d 6 f 

i T d. J, sind im Gdingener Hafen 
2 ans eingelaufen und 301 ausgelaufen. 
in der Mi ar betrug 454439 t, davon 72 369 t 
Ge Sahara r und 332060 t in der Ausfuhr. 
u eine Rat Umschlag im Januar bedeutet 
die 9 ückgang um 71430 t, der auf 

hiffung nmässig bedingte geringere Ver- 
schi er auf die im Februar geringere Zahl 
von Arbeitstagen sowie auf die herrschenden 
Stürme zurückzuführen ist, Gegenüber dem 
Februar 1933 ist eine Stel erung von 
50000 t zu verzeichnen, Was die Nationalität 
der Schiffe aubetrifft, so rangieren sie zahlen. 
mässig in der Reihe: Schweden, Deutschland, 
Dänemark, Polen usw, - 


der Sparbücher am 28. Februar 1169 381 


* 


Märkte 


10. März. 


Getreide. Posen. 


Poznań. 
Transaktionspreise: i 
en 625 „„ 14.75 
Roze F 14.65 
Ricbtpreise: ~ 
einn 17.78, 89900 
Oggeu e 14.50—14.75 
Gerste. 695—705 l. „ 14.75—15.25 
Gerste, 675-685 / J. 1425 14.75 
NRraugerste „ en 2001020 
Hafer e ELDER ID 
Saalhafer . In. ws ale, 11.25=12.20 , 
Roggenmehl (65%) 179 5020.50 
Weizenmehl (65%) . s a e u. 26.25-28.50 
Weizenkleie „ 10.75— 11.25 
Weizenkleie (grob) . . . . ,„ 11.50-12.00. 
Possenklete 90 1925 
Winterrapoes . . 4650—4750: 
ommerwi cke . . 13.50 — 14.50 
Seſus ches nen. FO 
feiner a a aie 17.00— 19.00 
Viktoriaerbsen . . . a . . 22.00-27.00: 
Folgererbsen „ „ 200000 
Speisekartoffeln 3.75 4.25 
Leinsamen 51.00-54.00 
Seradel esse 13800-1409 
Blaullp inen 7.50— 8.25 
Gelblupinen .. he ee e515 
Klee tot. „ vr. 17000 00 00 
Klee, weis 60.00 —100.00 
Klee, schwedisch ©. . .. . . 90.00 120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00—110.00 
Klee. gelb in Schalen . 36.00-35.00 
Wundkſes „„ 9000 110.00 
Timothyklee 25.00 30.000 
Raygras s 44005000 
Inkarnat kleene . 680.00—100.0 
Senf Nn E TEE, Ari, 
Kartofielllocken . . i. 14.001. 00 
Blauer Mohhnn 2 42.00—48.00 
Leinkuchen . + s ece o g y 29.00-19.50 
Rapskuchen . . a . 3. 1450--15.00 
Sonnenblumenkuchen „. . . : 14.00-15.00 


Soiaschrat 5 19.50 20.00 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwach; für Roggen. Weizen, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. N . 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1480 t. Weizen 315 t, Gerste 60 t, 
Hafer 45 t, Roggenmehl 280 t, Weizenmehl 61 t, 
Roggenkleie 35 t, Weizenkleie 75 t, Viktoria- 
erbsen 45 t, Folgererbsen 2.5 t, Felderbsen 
21 t, Serradella 5 t. Wicke 10 t, Rotklee 10 t, 
Ruy gras 20 t, gelbe Lupine 15 t, blaue Lupine 
15 t, Leinkuchen 20.5 t. Sämereien 24.7 t, 
blauer Mohn 10.5 t, Senf 3 t, Kartoffelmehl 10 t, 
Pilänzkartofieln 60 t. 


‚Getreide. Bromberg, 10. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
gen 105 t 14.75, Roggenkleie 10 t 11 Zloty. 
Richtpreise: Weizen 17.25-17.75, Rog- 
gen 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
er 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
5 2200. Weizenmehl 65proz. 30-—-31.50. Rog- 


 genkleie 10.10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 


11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
8 a Peluschken 12-13, Felderbsen 15—17, 
3a seerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Fo gererbsen 19-21, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
MN Gir 
neu 12— elbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70-95, Rotklee 160.210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—-48, 
40--44, Wicken 12.50-13.50 Winterrübs. 42—44, 
Kartoilelflocken 15—16, Speisekartoffeln 3.75 
bis 4.25, Pflanzkartofieln 4.25—4.75, Trocken- 
schnitzel! 8.500, g 
Gesamttendenz: ruhig, Gesamtumsatz: 1428 t. 


Produktenbericht. Berlin, 9. März. Weiter 
ruhig. Die Marktlage hat sich wenig verändert, 
nde ngen vom Mehlgeschäft und Export- 

ndel lagen kaum vor. Das ersthändige An- 
gebot ist keineswegs dringend, und die Forde- 
rungen lauten unnachgiebig, dagegen steht von 
zweithändigen Verkäufern genügend Material 
zur Verfügung. Die Mühlen und der Handel 
decken den notwendigen Bedarf bei wenig ver- 
änderten Preisen; Exportscheine waren auf 
gestrigem Niveau angeboten. Mehl unverändert 
rubig. Das Angebot in Hafer hat sich nicht 
verstärkt, 
auch gering. Peine Braugersten finden zu ge- 
drückten Preisen vereinzelt Beachtung. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 26. Februar bis 4. März 


nach Berechnung des Getreide-Waren-Büros 
in Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.20 14.50 15.75 10.70 
Danzig 20.26 15.87 17.82 14.21 
Posen 18.1215 14.63 16.00 12.05 
Bromberg 17.87 14.65 15.00 12.00 
Lodz 20.75 13.87% 15.25 12.25 
Lublin 2. 1 0 9.90 
..Röwne Wok 20.11 12.57 — 9.25 
Wilna 20.44 15.26 16.12½ 14.25 
Kattowitz 21.75 15.92 19.00 13.90 
Krakau 22.12 14.57 — 1256 
Lemberg 20.12% 15.02% — 11.00 
A Auslandsmärkte: 
Berlin 40.84 34.03 38.06 31.42 
Hamburg 16.38 9.36 ` 9.90— 8.42 
Prag 32.93 23.76 22.16; 17.38 
Brünn 30,95 20.90 19.25 16.61 
Wien S 3.43. aan 
Liverpool a4 —ͤ — 16.80 
Chicago Nr 
Buenos Aires 10.41 — — 6.60 


Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


9, Kaps 42—44, Serradella, . 


Senf 32—34, Leinsamen 


die Konsumnachfrage bleibt aber. 


Amsterdam 
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Metalle. Warschau, 9. März. Das Hau- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80. Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.88 0.90. 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 10. März. Es notierten: Sproz. 
Konvert.-Anleihe 59 G, 4%½ proz. Dollar-Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Doll. = 5.31% 
52.25—525)G, 4%proz. Gold -Dollar - Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft 44 +, Aprozentige 
Konvert.-Pfandbriefe d. Pos. Landsch. 41.50 G 
44proz. Rozgen-Pfandbriefe der Pos. Land- 
schaft (100 zt) 45G. Tendenz: ruhig. 

G = Nachfr., B =Augeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 9, März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669-—3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.50 15.63. Berlin 100 Reichsmark 
121.63—121.87, Warschau 100 Złoty 57.79 bis 
57.91, Zürich 100 Franken 99.08--99.28, Paris 
100 Franken 20.19 — 20.23, Amsterdam 100 Gul- 


den 206.36 206.78, Brüssel 100 Belga 71.38 bis 


71.52, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, Stock- 
holm 100 Kronen 80.30-80.46, Kopenhagen 100 


Kronen 69.50-69.64, Oslo. 100 Kronen 78.30 bis , 


78.46. — Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.0694—3.0756, 100 Zloty 57.81-57.93. 

‚4proz. (früh. 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 65.00 bzG. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. März. Im Privathandel wira 
gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 9.00%, Gold- 
rubel 4.72—-4.76, Tscherwonetz 1.04. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.31%, Berlin 210.45, Danzig 172.90, 
Montreal 5.28. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł, 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 42-—42:.10--42, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie JII) 52.90—52,85, 4proz. Präm.- 
Invest.-Anleihe 109, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 113.75, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 59,80--59.75, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919—1920 70.13—70.25, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 57.75—57.88—58.50—58—58.25. 

Bank Polski 78—77.25—-77.50 (78), Lilpop 
11.75 (12.25), Starachowice 11.10—11 (11.20). 


Tendenz: welter fallend. 4 
Amtliche Devisenkurse 
K 9. 3. J 8. 8. 8. 8. | 8. 3. 


Geld | Briet | Geld Brief 
356.40] 368.20] 356.40) 358.20 


123.34] 123.96] 123.34] 123.96 
119.90] 121.10] 120.00] 121.20 


Amsterdam = == mpe m 
Berlin ) 22 
Brüssel- = ~e m —— 
Kopenhagen 


London = -- 26.85] 27.11] 26.87 27.13 
New York (Scheck — — — — =o] 5.34 
pers ] 34.851 35.08] 34.85! 35.03 
„ 21.96] 22.06] 21.95 22.05 
Italion een m 45.43 45.67 45.48 45.72 
Oslo -= — — =— — == 134.95 136.25 135.00 136.30 


‘Danzig ~e «e = == = 
Zürich —— =- =- = 


Tendens: schwankend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 10. März 
Tendenz: freundlich. Obwohl das Geschäft 
zum Wochenschluss wie üblich dem Umfange 
nach zurückging, erhielt sich doch weiter die 
freundliche Tendenz der letzten Tage, die auch 
gestern und heute durch neue günstige Mel - 


1770617110177 021 171.88 


dungen aus der Wirtschaft unterstützt wurde. 


Am Aktienmarkt waren von den zuerst notier- 
ten Papieren Reichsbank mit plus 1% am kräf- 
tigsten gebessert, Schuckert gewannen %%, 
Hapag %%, I. G. Farben und Feldmühle sowie 
Braubank je 1%. Dagegen kamen Daimler 
in Reaktion auf die starken letzttägigen Stei- 
gerungen um %% niedriger zur Notiz. Renten 
liegen sehr still, Neubesitzanleihe eröffneten 
mit 20,80 auf Vortagsschlussbasis, späte Reichs- 
schuldbuchforderungen zeigten Schwäche- 
neigung. Am Geldmarkt waren zuverlässige 
Sätze noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld 1 96,6, Abl. ohne Ausl. 2 


Amtliche Devisenkurse 
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Kopenhagen == me == = =m 
Lissabon 
lo- ——.— 
Paris —— — ——— 
Prag rg 
Schwe ia 
Sofis 

Spanien’ 
Stockholm ~e == == me m m 
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Ostdevisen. Berlin, 9, März. Auszahlung 
Pcsen +47.225—47.425;, Auszahlung Warschau 
47.225-—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47.025—47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akce., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 


lich in Posen, Zwierzyniecka 6 


REIT u s> Pofener Tageblatt 
FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 


FAAARA AEA AALE 7 
Wroclawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE UND PALETOTS NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zioty 90 | 
złoty 120 
złoty 150 
ztoty 180 

Die heutigen ZŁO [V. PREISE 

sind niedriger als MARK- 

e | PREISE vor dem Kriege. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, k'e'ner Nutzen 


Wir besitzen vier Geschäfte: I. ulica Fr. Ratajczaka 2, 28.07 54-15. 2. ulica Wrocławska 14, 71 3. ulica Wrocławska 1 „84 25. 


. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. wE 
Das Lesezimmer, Zwierzyniecka 6, 


Habe meine Praxis wieder 


Als Üerlobte grüssen aufgenommen 89.2 9 8 ist vom 1%. März an geöffnet: 
77 Gwarna 19 vormittags an Wochentagen von 11—1 Uhr, 
Wanda Sonn Otto Lüneburg empfiehlt nachmittags an Wochentagen (außer Sonnabend) von 16—19 Uhr. 


Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 zu den kommenden Deutsche Bücherei. 


ihr gut sortiertes 
ager in 


Tapeten Goldleisten Gemein ame Sitzung 
1 der Kreisgruppe Poſen der Welage (früher Ureisbauernverein 


Poſen) und des Ausſchuſſes für Acker und Wieſenbau am 
Ihre am Miltrooch, dem 14. März, 
8 - Schuss - Automat Pat. 


P > 
in Poznan um 5% Uhr stattfindende 2882, zł 20, 100 Mos. Steitag, d. 10. März 1954, nachm. 2,30 Uhr 


4 Trauung geben bekannt singkageln: si 3,75. Pin Bürstchen zur Reinigung. geben wir Praktische im kleinen Saale des Eval. Dereinshaufes zu Pofen. 


er Postnuchnehne. Adrensierons Fabr. Broni Lixus Brod, Geschenk-Artikel Tagesordnung: 
Nerta Schallmach 
Kurt Kiroit 


arszawa, Leszno 60. P. Wahl der Delegierten für den Kreis Pofen zur Delegierten-Der- 
Środa Buk 


Olto Boese 


Boruchowo Brzeźno 
; März 1934 


ins Ziel treffend mit 
Metallkugelo oder Schrot 
auf Vögel, gibt vollständ. 
persönl. Sicherheit. Preis 
nur zt 7,95, 2 St. st 16,50. 


illigste Preise. 


> 


ſammlung der Welage. 


- Dortrag des Herrn Dr. Beyer-Berlin, Präfident des Internatio- 
nalen Vereins der Wünſchelrutenforſcher, über: 


zum 
Osterfest! „Bedeutung der Wünſchelrute und ihre Einwirkung 
66 auf Menſch und Tier“. 

nunmal 5. Vortrag des Herrn Dr. Taurat-Roniken über: „Die Bekämpfunz 
der Rübenblattwanze “. 


F, p ESCHRE ` Alle Mitglieder der Welage find zu der Sitzung eingeladen 
Poznan i Coren-Murowo. 


N 


Telegramm-Adresse: 
Godlewiez, Plac Sariezynski 7. I. 


SW. Marein 21. 
Küchengeräte, 
Glas, Kristall, 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarien 
zu Ausverkaufspreisen 


Gemüse- 


Porzellan ner ſche Á 
Joh. Quedenfeid 1 Sen Blumen merelen 
Inh.: A. Quedenfeld Stahlwaren. mafchınen e 
Poznań- Wilda w Bich, nur bester Züchtungen bietet an 
„ ul. Traugutta 21 Pferdes u. 
Werkplatz: ulica Nrzy2oma 17 Für Retaurant und Schaf Samengrosshandlung 


3 ' ' i Gartenlokal „Elyſium“ ſcheren. 
eee eee. Richard Gewiese, S. ace wie einen er- Kos 
Środa, ul, Diuga’68 1 | Haffigen Fachmann als marken, 


bia 5 Pächter Schweinezangen, Trokar⸗ 
Femruf Środa 117 oder Pornañ 5072 (bei Baumeister Karkmiann) Eigene, Schauftongefin 7575 i beren & 11 5 
; und größere Kaution er» (Spiralen, Han uche, 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, | forderlich. Schriftl. An-| uſw.) 


Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, | |8efte mebi eferensen Aspach Schermaschinen. ] _Fachmännische und notwendige 
Schätzungen goſzez, Gbańfta on W. 5. Pferde und Viehſcheren. 


Poſener Mon ats-S ervice 


WIEFEL & Co., Bydgoszez 
Telefon 820 ul. Dluga 42 
Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis und franko 
Frühiahrs-, 

Sommer-Neuheiten in 


Damen- Hüten 


in großer Auswahl 


empfiehlt zu den billigsten Preisen s Hotelbetriebsgeſellſchaft] u. po hl, crite 
80 Postañ führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. Deutſches Haus Schlelſanſtait, Poznan, ul H f h 
F. Ludwig Szkolna 9. 5 0. b. Fam kowa 6 (ite. Schloß. errenfahrer! 
/ d : Bydaoſzez. Itraße,) am Alten Markt. 2 x Chassisabschmierung und Reinigung 
Trauerhüts stets auf Lager. en 1x Bremtenkontrolle š à 
em: 1 Am Dienstag dem 13. Marz 1934, abends 1 x Diferential und Getriebskontrolle 
J. Denizol, Lubon (Poznań) 8 Uhr findetim Konzertsaal an der St, Martin- 1 * Steuerungskontrolle 


für nur zi 25.— pro Monat gewährt Ihnen 
eine vollkommene Fahrtsicherheit. 


Im Programm: Renrezentaeja Samochodów „Skog“ 


Poznań, Strzelecka 14 Tel. 1341. 


kirche ein Musikabend statt. 


Saatputwirtsehaft KOTOWIECK O, mw. Jarocin empfiehlt 
ge V 


hat noch abzugeben, solange Vorrat reicht: 


„ORIGINAL“ Isarja-, Danubia- und Ba-? Obetbäume und „Sträucher, Park- 


d Ziersträ A 
varia-Gerste, hervorragende graugerste. 3 n Ziersträucher Koniferen, Rosen 
Durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. Pflanzen für lebende Hecken. 
Preis pro 100 kg Zloty 24.—, plus zł 1,50 pro 1015 
Sack. P Der Versand 3 nur gegen Vorein- Preisliste auf Wunsch! 
sendung oder gegen Bahnnachnabme. ; 0066008008 


Englisch-polnischeDarbietungen 


nn —— 
Karten sind zu haben bei „Ir ys“ neben der 
St. Martinkirche, zum Preise von 0,50 his 2,— zł. 


T— I Junger 
Geer 1909 Dringende Anfertigung in 2 Stunden! Gegr. 1909 Pianino 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, 1. e mi Dealangrte R auim an n 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Ocmenschneiderei Fe main = e Tal ng ee 25 e, 2 
2 2 2 in Wort un rift beherrſchend, enotypiſt, 
Große Auswahl in modernsten Stoſlen ersiklassigsier Fabrikate Selterfabrit made mit Sennmiffen der Baumaterialien 


und Bierverlag Kr zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerter 
Anzüge erheblich billiger 95—190 21. F 


bitte zu richten an unter 7122 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. | age e WERTE. 927" 1 j 


Man kauft gut und billig in grosser Auswahl g 1 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


a J 3 CZEPCZYN SKI Zentral-Drogerie, POZNA, Stary Rynek 8. 5 


Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. Tel. 27-49. 


